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Halle, Sonnabend den 19. Mai. [Mit Beilagen. 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.

handelte den Antrag Sturm, betreffs einer Abänderung
in der Behandlung gemeinſamer Angelegenheiten. Am
Schluſſe einer mehrſtündigen Debatte erklärte der Miniſter
präſident Auersperg, die Regierung ſei ſtets bemüht ge-
weſen, die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe zu conſolidiren

Aufforderung nicht Folge leiſten könnte. Hierauf wurde

Sturm an einen Ausſchuß mit 133 gegen 65 Stimmen
abgelehnt.

Peſth, d. 16. Mai. Unterhaus. Der Abg. Jranyi

dem Berliner Memorandum,
ſtantinopeler Conferenz und dem Londoner Protokoll zu
geſtimmt habe und im Falle der Bejahung, wie dieſe Zu-
ſtimmung vereinbar ſei mit dem Pariſer Vertrage von
1856 und mit den Jntereſſen Ungarns. Der Abg. Helfy
interpellirte die Regierung namentlich angeſichts der Vor-
gänge in Rumänien darüber, ob die Regierung die Zeit
noch nicht für gekommen erachte, entſchieden Stellung zu
nehmen und im Einvernehmen mit den anderen Mächten
die Aufrechterhaltung des Pariſer Vertrages zu erwirken.
Der Miniſterpräſident Tisza erwiderte darauf, daß in
Rumänien ein Aggreſſionsfall nicht vorliege, da das Ruſ
ſiſche Heer im Einverſtändniß mit der Rumäniſchen Re
gierung eingezogen ſei. Auch ſei Rumänien durch den
Pariſer Vertrag von 1856 nicht neutraliſirt worden und

Neutralität für den Oeſter-
reichiſch-Ungariſchen Staat wünſchenswerth ſei. Der Mi
niſterpräſident berief ſich ſodann auf ſeine jüngſte Erklä
rung, in welcher er die Haltung der Monarchie gekenn
zeichnet habe. Auf weitere Bemerkungen des Abgeord
neten Helfy erklärte der Miniſterpräſident daß keine Re
gierung parlamentariſche Jnſtructionen zur Leitung der
äußeren Politik annehmen könne. Wenn die Regierung
in der Minorität bleibe, gebe es nur einen Weg, nämlich

den, daß derjenige, welcher das Vertrauen des Hauſes ge-
Das Haus nahm die

Antwort des Miniſterpräſidenten zur Kenntniß.
Petersburg, den 17. Mai. Die Nachricht, daß

ein perſiſcher Abgeſandter nach Petersburg kommen würde,
um ein Uebereinkommen betreffend den Durchzug ruſſiſcher
Truppen durch Perſien abzuſchließen, iſt, der „Agence
Ruſſe“ zufolge unrichtig.
beiderſeitig ſtändige Vertretungen, welche nöthigenfalls
dieſe Angelegenheit erledigen könnte. Graf Schuwaloff

et

e e

Rußland und Perſien habe

rückgeſchlagen.
rerſeits gab es weder Todte noch Verwundete, nur 6 Ko
ſaken werden vermißt. Feindliche Schiffe ſtationiren fort

meldete eine Jnterpellation darüber an, ob die Regierung
den Beſchlüſſen der Kon

kommene Ruhe.

iſt hier eingetroffen und heute bereits vom Kaiſer und
Fürſten Reichskanzler empfangen worden.

Wien, den 17. Mai. Das Abgeordnetenhaus ver Petersburg, d. 16. Mai. Aus ZTiflis den 15. c.
wird hierher gemeldet: Die Ruhe im »Terekgebiete kann
als wiederhergeſtellt betrachtet werden. Die Aufrührer
ſind unter Mitwirkung der Einwohner zweimal geſchlagen

worden. Ueber das bereits geſtern gemeldete Bombar-
dement von Sukum wird folgendes Telegramm des Ober

ſie ſei für die Aufrechterhaltung des ſtaatsrechtlichen
Bandes, welches beide Reichshälften vereine, und erkläre 15. Mai. Fünf Türkiſche Monitors haben geſtern 2
daher ſchon jetzt, daß ſie der im Antrage Sturm enthaltenen Stunden lang Sukum bombardirt; ein Theil der Stadt

iſt bedeutend beſchädigt.
bei namentlicher Abſtimmung die Verweiſung des Antrages

commandirenden der Kaukaſusarmee veröffentlicht: Tiflis,

Der Verſuch, Truppen auszu-
ſchiffen, wurde durch 5 Compagnien und 2 Geſchütze zu-

Die Türken verloren viele Todte. Unſe-

dauernd vor Sukum.
Petersburg, d. 16. Mai. Die „Agence Ruſſe“

bemerkt bezüglich Serbiens, daß, wenn Serbien Rußlands
Rath einholen ſollte dieſes ihm die Bewahrung der Neu-
tralität anrathen würde.

Petersburg, d. 17. Mai. Telegramm aus Achal-
kalaki vom 15. d.: Bei Ur wurde von den Ruſſen eine
Brücke über den Kurafluß errichtet. Am 11. rückte Ge-
neral Dewell mit einem fliegenden Detachement bis zur
Befeſtigung von Kapaſan Tabia vor; die Türken blieben
unthätig. Telegramm aus Plojeſti vom 15. d. M.
Wir haben heute bei Braila an dem Arm von Matſchin
unter den Schüſſen türkiſcher Monitors, welche uns keinen
Schaden verurſachten, Verſchanzungen errichtet.

Konſtantinopel, den 16. Mai. Serkis Effendi
begiebt ſich morgen zum Empfang des Deutſchen und des
Oeſterreichiſch-Ungariſchen Botſchafters nach den Darda-
nellen. Ahmet Paſcha iſt an Stelle Sadik Paſchas
zum Generalgouverneur des Donauvilajets ernannt wor-
den. Der Gouverneur von Kreta hat an die Vertreter
der Pforte im Auslande folgendes Telegramm gerichtet
Telegraphiſche Nachrichten Europäiſcher Zeitungen aus
Athen melden, daß die Situation auf der Jnſel Kreta
eine ſehr bedenkliche iſt. Dieſe Nachrichten entbehren
durchaus der Begründung. Auf der Jnſel herrſcht voll

Die Einwohner beſchäftigen ſich ganz
friedlich mit ihren ländlichen Arbeiten.

Wien, d. 17. Mai. Meldungen hieſiger Blätter:
„Neues Wiener Tageblatt“ aus Bukareſt vom 16.: Das
am Mittag begonnene Bombardement von Oltenitza hielt
bis Nachmittags 3 Uhr an. Nach Mittheilungen von
Rumäniſcher Seite beginnen die Türken bei Florentin den
Brückenſchlag über die Donau. „Deutſche Zeitung
aus Bukareſt vom 16.: „Von Giurgewo aus wurde heute

eine große Bewegung der Türken in Ruſtſchuk wahrge-
nommen.“

London, den 17. Mai. Nach einer Meldung des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Port Said von heute wird

das engliſche Panzergeſchwader am 19. d. M. nach dem
Piraeus abgehen. Der Herzog von Edinburg hat ſich mit
dem engliſchen Konſul nach Kairo begeben.

London, d. 17. Mai. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau“ aus San Francisco vom 16. d. gemeldet wird,
ſind nunmehr auch die übrigen Schiffe des Ruſſiſchen Ge-
ſchwaders mit verſiegelten Ordres in See gegangen.
Gerüchtweiſe verlautet, das Geſchwader würde auf die
Station in den Sibiriſchen Gewäſſern zurückkehren.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Reiſe des ruſſiſchen Botſchafters am engliſchen

Hofe Grafen Schuwalow nach Friedrichsruh iſt auf
direkte Einladung des Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck
erfolgt. Man legt in unterrichteten Kreiſen dieſer Reiſe
des Grafen Schuwalow, der bekanntlich ein vertrauter
Rathgeber des Kaiſers Alexander iſt, eine beſondere Be
deutung bei, und findet dieſelbe noch durch den Umſtand
beſtätigt, daß der Botſchafter nach ſeiner Konferenz mit
Fürſt Bismarck noch eine einſtündige Audienz beim Kaiſer
gehabt hat. Wie es heißt, will Rußland eine definitive
Verſtändigung mit England über eine Demarkations-
linie anzubahnen verſuchen, welche in ähnlicher Weiſe
während des ſchwebenden Orientkrieges einzutreten hätte,
wie ſie einſt durch Aufſtellung einer Demarkationslinie
während des ruſſiſchen Feldzuges in Centralaſien zwiſchen
beiden Staaten Platz griff. Dem engliſchen Cabinet ſoll
Gewißheit verſchafft werden, daß die ruſſiſche Aktion gegen
die Pforte ſich innerhalb der in der letzten Parlamentsrede
des engliſchen Staatsſecretärs Croß bezeichneten Grenzen
halten werde. Graf Schuwalow hofft perſönlich, daß es
ihm nicht allzu ſchwer fallen werde, bindende Zuſicherungen
in dieſem Sinne binnen Kurzem perſönlich nach London
zurücktragen zu können. Man ſagt, Graf Schuwalow ſei
der Träger der Punkte eines Uebereknkommens, wel-
ches als Grundlage eines freundſchaftlichen Verhaltens
beider Mächte für die Zukunft dienen ſolle. Rußland ſoll
bereits geneigt ſein, England völlig freie Hand in Be-
zug auf den Suezkanal zuzugeſtehen, und ſelbſt eine
engliſche Flottenſtation in Galipoli, als Compenſation
für die freie Dardanellendurchfahrt, gehört nicht in
das Bereich des diplomatiſch Unmöglichen. Um der ſelbſt
übernommenen Aufgabe zu einem günſtigen Abſchluß zu
verhelfen, ſoll Graf Schuwalow bei ſeiner Anweſenheit in
Berlin und Friedrichsruh die Vermittelung des Ber-
liner Hofes und der deutſchen Diplomatie erbeten haben,
und er habe Deutſchland nicht verlaſſen, ohne das Ver-

2] Der Ritter Grorg von Fronsberg,
und ſein Muſterſchreiber.

(Fortſetzung.)

Mit Fronsbergs Leuten betrug nun die ganze Armee
etwa 30,000 Mann; es war aber unbezahltes Volk, vom
Geiſte der Meuterei ergriffen, der ſich endlich auch den ſonſt
beſſer disciplinirten Landsknechten mittheilte.

Da die Unruhe im Heere immer zunahm, und nirgend
Geld zu bekommen war, machte Ritter Fronsberg einen
Verſuch auf das Herz ſeiner Leute. Er verſammelte ſie,
und trat, umgeben von ſeinen Oberſten und Hauptleuten,
vor ſie hin. Als ſeine Waffenbrüder redete er ſie an, und
ſtellte ihnen vor: „wie er alles verſucht habe, um ihre ge-
rechte Forderung zu befriedigen, aber kein Geld auftreiben
könne. Nun erinnere er ſie, die er bisher in Luſt und Leid
treu befunden habe, an das Verſprechen, welches ſie ſich vor
wenigen Tagen gegenſeitig abgelegt hätten, keiner von dem
andern zu weichen, und mit einander zu leben und zu ſterben,

bis ſie bezahlt und zufrieden geſtellt ſeien. Darum ſollten
ſie von dieſer ungeſtümen Empörung laſſen, und noch eine
kleine Zeit ſich gerulden, da ſie doch auf dem Wege wären,
von des Kaiſers ärgſtem Feinde ihren Sold zu holen. Er
und Bourbon wollten ſich verpflichten, in Monatsfriſt ihre
Rückſtände zu bezahlen, und indeſſen brüderlich den letzten
Heller mit ihnen zu theilen. Würden ſie einig bleiben, ſo
könne es ihnen nicht fehlen; aber Uneinigkeit und Spaltung
führe ſie unfehlbar alle ins Verderben, da ſie allenthalben
von Feinden umgeben ſeien, die nur darauf warteten, um ſie
deſto ſicherer aufzureiben. Gewiſſen Sieg hätten ſie aber
von Gott zu hoffen, ſo ſie einig blieben und brüderlich

einander beiſtünden.“
Dieſe Rede, mit allem Nachdrucke, mit der heftigſten,

die entflammten Gemüther zu beſänftigen. „Geld!“ brüllte
der wilde Haufe und ſenkte die Spieße, als wollte er Frons-
berg und alle Hauptleute ermorden. Da trat der Held
einen Schritt vor, hob die Hände auf und wollte noch ein-
mal reden, aber ſein Gefühl überwältigte ihn ſo, daß ihn vor
der Truppe der Schlag traf was freilich den geſenkten
Spießen Einhalt that, aber den Feldherrn für immer dem
Kampfe entzog. Man brachte ihn nach Ferrara, wo er ein
Jahr verweilen mußte, ehe er die Reiſe nach Mindelheim
antreten konnte. Kaum war er dort angelangt, als er am
zwanzigſten Auguſt 1528 an den Folgen des wilden Auf-
trittes ſtarb.

Was bei den Franzoſen Bertrand du Guesclin und
nach ihm Bayard, das war bei den Deutſchen Fronsberg,“)
ein Ritter ohne Furcht und Tadel. Von unverbrüchlicher Treue
gegen den Kaiſer, ſeinen Herrn, das Vaterland und die Seinen,
die er bei ſeinen oft wiederkehrenden Zügen nur ſelten ſah;
von feſtem Muthe und unerſchütterlichem Gottesvertrauen bei
einem reinen Willen und ungemeiner Geiſteskraft; ein Freund
der Freuden dieſes Lebens, aber mit Mäßigung und genauer
Beobachtung des ſchicklichen Augenblicks zum Genuſſe; durch
Undank nicht ermüdet, ſondern jederzeit willig, dem erhaltenen
Rufe wieder zu folgen; das Elend des Krieges wohl ein
ſehend und fühlend, aber der Nothwendigkeit gehorchend und
der Pſlicht: ſo war Georg von Fronsberg. Ein natür-
lich geſunder Verſtand, verbunden mit tauſendfältigen Er
fahrungen und ſcharfen Beobachtungen, hatten ſeinen Geiſt
über die Jrrthümer und Vorurtheile ſeiner Zeit hinwegge-
hoben, wenn er auch übrigens keine Kenntniſſe beſaß. Und
ob es gleich nicht richtig zu ſein ſcheint, was mehrere Schrift-
ſteller erzählen, daß er Proteſtant geweſen ſei, ſo hatte er
doch Einſicht und Unbefangenheit genug, der Menſchheit köſt-

Die urſprüngliche Schreibung des Namens iſt Frundsberg.
Die Landsknechte, deren Vater er oft genannt wird, hiefen ſpäter

wiewohl unterdrückten Rührung gehalten, vermochte nicht, zuweilen auch Lanzenknechte.

liches Gut, die Freiheit des Denkens und des Glaubens, ge-
hörig zu würdigen.

Von Geſtalt war der Ritter ſehr anſehnlich, und von
einer ſolchen Leibesſtärke, daß er mit dem ausgeſtreckten
Mittelfinger den ſtärkſten Mann vom Platze ſchieben konnte.
Er hatte lichtes Haar, blaue Augen, und eine friſche, geſunde
Farbe. Um Lippen und Kinn trug er einen ſtarken Bart.
Seine Tracht war die eines gemeinen Lanzenknechtes. Mit
zunehmenden Jahren ward er ſehr fett und ſchwerfällig; um
ſo mehr muß man über ſeine Ausdauer auf den beſchwer-
lichſten Märſchen und im Felde erſtaunen. Fronsberg
hatte auf ſeinen meiſten Kriegszügen einen treuen Begleiter
an Meinhard Schwalinger aus der ſchwäbiſchen Reichs-
ſtadt Memmingen, einem Manne, der in ſeinem Leben
mancherlei ſeltſame Fata erfuhr. Er ſelber hat davon eine
handſchriftliche Nachricht hinterlaſſen, die unverkennbar den
Stempel der Wahrheit trägt. Sie iſt zugleich der beſte Kom
mentar zu dem, was wir bisher von Fronsberg vernom-
men haben, und lautet wörtlich, wie hier folgt.

„Es war am Frauentag der Verhobnen (Mariä Ver
kündigung, der 25. März), als wir nach Mindelheim kamen,
ich und mein Vater, aus Memmingen, zu Herrn Georg von
Fronsberg. Dieſer war nun, wie auch ſein Herr Vater,
Ulrich von Fronsberg, meinem Vater gar ſehr zugethan,
und war oft bei ihm in Memmingen in der Werkſtätte, denn
mein Vater war ein guter Waffenſchmied und Harniſchfeger,
machte gute Rüſtungen Armbrüſte und allerlei Geſchoß, deß
die Herren gar wohl zufrieden waren und ihn ſchier alle
kannten, in der ganzen Gegend. So hatte er auch zugerichtet
ein feines kleines Handrohr, und einem Küriß neue Schnallen
und Haken gegeben, die brachte er Herrn Georgen von
Fronsberg, und wollte Abſchied von ihm nehmen, weil
dieſer zichen wollte in den Krieg. Nun wiſſet aber, daß ich
von der Kunſt meines Vaters nicht viel verſtand, und daß
mein älterer Bruder ſich dieſes Weſens beſſer annahm, und
ſeine Sachen gut machte. (Fortſetzung folgt.)
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ſprechen „guter Dienſte mitzunehmen. Graf Schuwalow
hat auch mit dem engliſchen Botſchafter in Berlin in
mehrſtündiger Conferenz über dieſe Verſtändigung Be
ſprechungen gepflogen, und an unterrichteten Stellen
glaubt man ernſte Hoffnungen an das Zuſtandekommen
dieſer ruſſiſch-engliſchen Verſtändigung knüpfen zu dürfen.

Nach einem Telegramm des „H. T.-B.“ von Buk a
reſt vom 16. Mai machte Cogalniceanu der Kammer
die Mittheilung, Sa, vet Paſcha habe die Aeußerung
gethan, nach Abſchluß des Friedens mit Rußland werde
die Türkei Rumänien wieder in zwei geſonderte ſouzeräne
Fürſtenthümer zertheilen. Unter frenetiſchem Jubel der
Abgeordneten gab der Miniſter die Verſicherung: „Die
neuen Fürſten, welche die Pforte uns ſchicken wird, ver
den in Bukareſt und Jaſſy nur zwei Galgen finden,
um daran gehängt zu werden.“

Die bosniſchen Jnſurgenten machen jetzt lebhaftere
Anſtrengungen. Der bekannte Führer Despotovics erließ
einen Aufruf an die Bosnigken, ſie möchten die Waffen
ergreifen und zum Nationalheere ſtoßen. Er unterzeich
nete den Aufruf als „Adminiſtrator Bosniens durch Auf-
trag der Tiſchkowatzer Skupſchtina.“ Jnfolgedeſſen wer-
den bereits alle disponiblen türkiſchen Truppen jener
Diſtrikte nach. der kroatiſchen Grenze dirigirt.

Griechenland iſt, wie man dem N. W. T.“ aus
Peſth telegraphirt, zur Einhaltung der Neutralität bereit,
wenn die Pforte eine Gebietsabtretung zu Gunſten Grie-
chenlands bewillige. Aus Petersburg wird gemeldet:
Hier wird ein in Athen gedruckter Aufruf eines Helleni-
ſchen Comités verbreitet, welcher die in Rußland anſäſſi
gen Griechen auffordert, Rußland mit aller Kraft in dem
Kriege gegen die Türkei zu unterſtützen, der die Bedeu
tung eines chriſtlichen Kreuzzuges gegen muſelmänniſche
Tyrannei habe.

Von Petersburg wird gemeldet: Der perſiſche
Geſandte, Rahim Khan, conferirte täglich mit dem Für-
ſten Gortſchakoff und dem Director des aſiatiſchen Depar
tements Giers. Jn Folge der engliſchen Drohung, even-
tuell in den perſiſchen Meerbuſen engliſche Schiffe zu
entſenden, finde zwiſchen Petersburg und Teheran ein leb
hafter Depeſchenwechſel ſtatt.

Wie aus Konſtatinopel gemeldet wird, ſtoßen
Tauſende von Beduinen aus dem Verwaltungsbezirke Bag
dadDiarbekir, geführt von ihren Scheiks, zu der türkiſchen
Armee in Anatolien. Die Pforte gewährt ihnen voll
ſtändige Verpflegung und zehnjährigen Tributnachlaß.

Das „Wiener Tageblatt“ meldet, daß Rußland die
Anordnungen zur Formation von noch zwei neuen Ar-
meecorps mit den Nummern 15. 16. getroffen habe.

Aus Petersburg erhält die „Norddeutſche Allg.
Ztg.“ von competenter Seite folgende orientirende Mit-
theilung: Obſchon die türkiſchen Meldungen bereits Schlach
ten verzeichnen, wie die bei Batum, wo mehr als 4000
Ruſſen erſchlagen ſein ſollen, während unſere Berichte
einfach zwei Abtheilungen Avantgarde der ruſſiſchen Divi vermuthlich Herr
ſion Olkobſchio die verſchanzten Höhen von Hatzubani
ſtürmen ließen (Verluſt 12 Todte, etwas über 100 Ver-
wundete), ſo muß doch darauf hingewieſen werden, daß
von großen Schlachten vorläufig nicht leicht die Rede ſein
wird. Man wird Nachrichten von Bedeutung nicht ſobald
erwarten dürfen, als das Leſepublikum verlangt, weder
aus Aſien noch von der Donau. An der Donau ge-
hört, da nur eine Eiſenbahn vorhanden, viel Zeit dazu,
um die wirkliche Armee nur in Linie zu bringen. Jn
Aſien wird auf Plateaus von 4 bis 6000 Fuß Höhe ope-
rirt. Die Päſſe bieten beſondere Schwierigkeiten. Vor
Kurzem lag noch viel Schnee, Regenwetter erſchwerte die
präliminaren Bewegungen. Alles, was von einem An
ſtürmen gegen Kars gefabelt wird, muß als Fabel hinge-
nommen werden. Eben ſo wird es noch eine Zeit währen,
bis die Armee die Donau überſchritten haben wird. Jetzt
iſt ſie in Recognoscirungsvorbewegungen. Das Publicum
denkt an die Maſſenbewegungen zwiſchen Wörth und
Metz, die Verhältniſſe ſind aber ganz andere. Es wird
alſo weſentlich zu unterſcheiden ſein zwiſchen dem, was
ſenſationell von Konſtantinopel aus oder von wiener
Blättern verbreitet wird, und dem, was wirklich vorgeht.
Die großen Actionen ſind ſchneller auf dem Papier ge
macht als in der That. Die Nüchternheit unſerer Krieg-
führung wird unſern Erfolg nicht ſchmälern.

Der Einbruch der Ruſſen in die Dobrudſcha
beſtätigt ſich nicht in dem Sinne eines größeren Offenſiv
unternehmens. Es hat ſich alſo wahrſcheinlich nur um
eine Allarmirung oder Rekognoszirung der türkiſchen Vor
poſten gehandelt. Wenngleich ſcheinbar auf der Linie
Braila-Jsmail Alles zum Uebergang über den Strom be-
reit, ſo iſt doch eine ſolche Operation nur im Zuſammen-
hange mit einem gleichzeitigen Vorgehen in der Wallachei
denkbar, und hier iſt bei der zu beſetzenden breiten Front
und den anderen erforderlichen Vorbereitungen der Augen-
blick noch nicht gekommen, um gleichfalls zu beginnen.
Die Kanonaden an der Donau dauern indeß fort Tur-
tukai auf türkiſcher, Kalafat auf rumäniſcher Seite haben
nach den letzten Nachrichten am meiſten davon gelitten.

Nach neueren Meldungen von ruſſiſcher Seite, ſoll
der Aufſtand im Terek- Gebiete (in den nördlichen Vor
bergen des öſtlichen Kaukaſus) nunmehr unterdrückt ſein.
An der Küſte des ſchwarzen Meeres aber, in Abchaſien,
fahren die Türken mit ihren Beunruhigungsverſuchen fort.
Ein türkiſches Panzergeſchwader hat neuerdings Sukum-
Kaleh bombardirt und der Stadt erheblichen Schaden zu
gefügt. Jn Betreff der von den Türken unternommenen
Landung gehen die Berichte direkt auseinander; die
ruſſiſchen Truppen ſtellen dieſelbe als mißglückt dar und
laſſen die Türken nach hartem Kampfe von den ruſſiſchen
Truppen zurückgeſchlagen werden; eine Depeſche aus
Konſtantinopel dagegen behauptet, Sukum-Kaleh ſei
in die Hände der Türken gefallen und „der Feind voll-
ſtändig in die Flucht geſchlagen.“ Hinzugefügt wird, daß
die Bevölkerung die türkiſchen Truppen „überall ſehr
freundlich“ aufnehme und daß „jin Cirkaſſien (den nördlichen
Vorbergen des weſtlichen Kaukaſus) und in mehreren Orten
des Kaukaſus“ Aufſtände ausgebrochen ſeien.

Ueber den angeblichen „Sieger“ von Batum, den Ge-
neral Ali Tſchurukſuli Paſcha, theilt dem Wiener
„Fremdenblatt“ ein Militär, der dieſen türkiſchen General
perſönlich kennt, folgende intereſſante Notizen mit:

„Ali Tſchurukſuli Paſcha iſt der Sohn Haſſan Paſchassund ge
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an. Seine militäriſche Carriere, die er ſchnell durchgemacht hat
derſelbe zählt kaum noch vierzig Lebensjahre verdankt er vor allem
der unbeſchreiblichen Kühnheit, mit der er vor einigen Jahren die
im Hochlande Armeniens hauſenden Räuberbanden verfolgte und auch
unſchädlich machte. Große ſtrategiſche Kenntniſſe ſoll Ali Paſcha
noch heute nicht beſitzen, dagegen aber ſei er ein Meiſter, wenn es
gilt, dem Feinde Proviant abzufangen, oder ihm ſonſt einen Streich
zu ſpielen. Uebrigens iſt derſelbe ſehr wohlhabend in der Nähe
von Ardahan beſitzt er mehrere Güter und ließ er ſich nur des-
halb ſeinerzeit den Baſchi-Bozuks einreihen, weil ihn deren Lebens-
weiſe und kriegeriſcher Geiſt ungemein anzogen.

Neuerdings ſind auch ruſſiſche Schiffe auf dem
Schwarzen Meere in Action getreten kei der Ueber
macht der türkiſchen Flotte haben ſie indeß wohl nur die
Aufgabe, durch Streifzüge die Türken zu beunruhigen und
außerdem zu conſtatiren, ob die tkürkiſcherſeits verkündete
Blokade der Häfen des ſchwarzen Meeres auch eine
effective ſei.

Zur Miniſterkriſis in Frankreich.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Jules Simon,

welcher am 13. December v. J. als Nachfolger des Herrn
Dufaure ernannt wurde, iſt durch einen an ihn gerichteten
und ſofort veröffentlichten Brief des Marſchall-Prä-
ſidenten Mac Mahon dazu gezwungen worden, ſeine
Entlaſſung einzureichen. Sämmtliche Miniſter thaten
das Gleiche und der Marſchall- Präſident hat ihre Entlaſ-
ſungsgeſuche ſofort angenommen. Ein parlamentariſcher
Grund für die Miniſterkriſis liegt nicht vor. Der Mar-
ſchall- Präſident nimmt einen beliebigen Vorwand zum An-
laß, um dem Miniſterpräſidenten eine Rüge zu ertheilen.
Es heißt in dem Briefe, weder er (der Cabinetschef) noch
der Juſtizminiſter ſeien gegen die Abſchaffung des Dufaure'
ſchen Preßgeſetzes aufgetreten auch ſei es befremdlich ge
weſen, daß die Deputirtenkammer in ihren letzten Sitzungen
das ganze Municipalgeſetz berathen und ſogar einige Be-
ſtimmungen angenommen habe, wie die Oeffentlichkeit der
Sitzungen der Municipalräthe, die Simon ſelbſt im Mi-
niſterrathe als gefährlich bezeichnet habe, ohne daß der
Miniſter des Jnnern an der Diskuſſion theilgenommen
habe. Es ſei eine Auseinanderſetzung darüber erforderlich,
ob der Chef des Cabinets ſich den Einfluß auf die Kam
mer bewahrt habe, der nothwendig ſei, um ſeine Anſicht
zur Geltung zu bringen wenn er auch nicht, wie der Mi-
niſterpräſident, dem Parlamente verantwortlich ſei, habe er
doch eine Verantwortlichkeit gegenüber Frank-
reich, wovon er heute mehr als jemals erfüllt ſein müſſe.

Alles dieſes iſt natürlich nur ein Vorwand, um den
Miniſterpräſidenten, der ſich in der neulichen Debatte über
die ultramontanen Umtriebe durch eine im Namen der Re-
gierung abgegebene Erklärung perſönlich engagirt
hatte, los zu werden. Die übrigen Miniſter erſcheinen an
der Kriſis wenig betheiligt, ſo daß es für das Wahrſchein
lichſte gilt, daß das neue Miniſterium ſich von dem alten
nur durch das Fehlen Simons in der Liſte unterſcheiden
werde. Vor Allem gilt das Verbleiben des Herzogs
Decazes als geſichert, während an Simons Statt
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werden wird. Die Beſorgniſſe der republikaniſchen
Partei wegen eines „Miniſterium der Rechten“ ſind
zur Zeit wohl noch nicht gerechtfertigt. Die
äußere Lage Frankreichs würde durch ein ſolches
Miniſterium zu ſtark kompromittirt werden denn es
würde ſofort den Ultramontanen Ordre pariren müſſen.
Deutſchland und Jtalien würden kaum in der Lage
ſein, die Duldung nicht blos, nein die Begünſtigung
„ultramontaner Umtriebe“ in Frankreich lange mit anſehen
zu können, ohne der franzöſiſchen Regierung Bemerkungen
darüber machen zu müſſen. Das zu vermeiden hat der
Marſchall Mac Mahon gewiß gute Gründe und darum
wird der „Triumph der Ultramontanen“ wohl noch etwas
auf ſich warten laſſen. Zum Glück iſt Deutſchland in
der Lage, wenn es der franzöſiſchen Regierung gegenüber
einmal für nothwendig erſcheinen ſollte, Bemerkungen zu
machen, dieſes mit dem erforderlichen Nachdruck thun zu
können, und deshalb glauben wir auch nicht, daß Frank-
reich es darauf ankommen laſſen wird, ſolche Bemerkungen
hören zu müſſen.

Die neueſten, auf die Miniſterkriſis bezüglichen
Telegramme lauten:

Paris, d. 16. Mai. Jn der heute Abend ſtattge-
habten Verſammlung der verſchiedenen Gruppen der Lin-
ken wurde einſtimmig folgende Tagesordnung angenom-
men: Die Deputirtenkammer wird nur Vertrauen zu
einem Cabinette haben, das frei iſt in ſeinem Handeln
und entſchloſſen, nach den republikaniſchen Principien zu

regieren, welche allein die Ruhe im Jnnern und den Frie
den nach außen hin garantiren können. Der Senat iſt
auf morgen zu einer Sitzung zuſammenberufen.

Paris, d. 17. Mai. Geſtern Abend in der von
250 republikaniſchen Deputirten beſuchten Verſammlung
im „Grand Hötel“ ſagte Gambetta: „Niemand von uns
hat die Abſicht, an der Perſon des Marſchall- Präſidenten
zu rühren. Aber wir wollen der Umgebung des Elyſee,
jener Camarilla antworten, welche ſich ſeit langer Zeit be
müht, den Präſidenten in die Jrre zu führen und ihn zu
veranlaſſen, die republikaniſchen und parlamentariſchen
Wege zu verlaſſen. Wir fürchten, daß die Handlung, zu
welcher man den Marſchall ſoeben veranlaßt hat, zum
Ziel hat, uns in einen ſinnloſen Krieg hineinzuziehen,
welchen Frankreich energiſch von ſich weiſt. Aus dieſen
Gründen wird die republikaniſche Partei ihr Vertrauen
jedem Miniſterium verſagen, welches nicht entſchloſſen ſein
ſollte, die Ordnung im Jnnern und den Frieden nach
außen zu ſichern.“ Vor dem Grand Hötel, wo die Linke
zuſammengetreten war, fand eine Zuſammenrottung ſtatt.
Gambetta empfahl der Volksmenge Ruhe.

Paris, d. 17. Mai. Das „Journal officiell“ mel-
det die Annahme des Entlaſſungsgeſuches der Miniſter,
ſowie daß dieſelben bis zu der Ernennung ihrer Nachfol-
ger die Geſchäfte fortführen werden.

Paris, den 17. Mai. Die „Agence Havas“ meldet:
Der Marſchall Mac Mahon empfing Vormittags mehrere
Perſonen und drückte dabei ſeinen feſten Entſchluß aus,
allen Mächten gegenüber die Friedenspolitik aufrecht zu
erhalten und ultramontane Manifeſtationen auf das Ent-
ſchiedenſte zu unterdrücken.

Paris, 17. Mai. Gegenüber allen über die Bildung
eines neuen Cabinets kurſirenden Gerüchten iſt zu con

hört, ſo wie ſein Vater, den irregulären Truppen der Baſchi-Bozuks ſtatiren, daß der Marſchall- Präſident bis jetzt nur den

Präſidenten des Senates, Herzog von Audiffret-Pasquier,
zu ſich berufen hat und daß der letztere von der Bildung
eines aus Mitgliedern der Rechten beſtehenden Cabinets
dringend abgerathen haben ſoll. Jn der Präſidentſchaft
nahe ſtehenden Kreiſen gilt der Verſuch zur Bildung
eines gemäßigten Cabinets aus den Reihen der ſog.
Konſtitutionellen, wobei beſonders der Herzog Decazes
mitwirken würde, für wahrſcheinlich. Die von den
Journalen über ein Entlaſſungsgeſuch des Ruſſiſchen Bot-
ſchafters, Fürſt Orloff, verbreiteten Gerüchte entbehren zu
verläſſigem Vernehmen nach aller und jeder Begründung.Verſailles 17. Mai. Deputirtenkammer. Die Linke

beantragt eine Jnterpellation des Miniſteriums über die
Umſtände, welche zu dem Entlaſſungsgeſuch deſſelben Ver-
anlaſſung gegeben hätten. Der Miniſter für öffentliche
Arbeiten, Chriſtophle, lehnt es ab, die Jnterpellation zu
beantworten, bevor er ſich mit ſeinen Kollegen in's Ein-
vernehmen geſetzt habe. Die Kammer beſchließt jedoch
die ſofortige Berathung der Jnterpellation, welche darauf
von Gambetta begründet wird. Die von Gambetta be
antragte, von den Gruppen der Linken vereinbarte und
berei:s gemeldete Tagesordnung: „Die Deputirtenkammer
wird nur Vertrauen zu einem Kabinete haben, das frei
iſt in ſeinem Handeln und entſchloſſen, nach den republi-
kaniſchen Prinzipien zu regieren, welche allein die Ruhe
im Jnnern, und den Frieden nach außen hin garantiren
können“, wird darauf mit 355 gegen 154 Stimmen an
genommen und die Sitzung auf morgen vertagt.

Berlin, den 17. Mai.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das Geſetz

wegen Abänderung des Geſetzes vom 23. Mai 1873, be-
treffend die Gründung und Verwaltung des Reichs Jn-
validenfonds, und des Geſetzes vom 8. Juli 1873,
betreffend den nach dem Geſetz vom 8. Juli 1872 einſt-
weilen reſervirten Theil der franzöſiſchen Kriegs-
koſtenentſchädigung. Die kaiſerliche Unterſchrift datirt
vom 11. Mai. Contraſignirt iſt ſie vom Fürſten Bismarck.

Feld marſchall Graf Moltke, der Chef des General
ſtabes der Armee, hat ſich mit allerhöchſter Genehmigung
nach ſeinem Gute Kreiſau in Schleſien begeben.

Der Bundesrath wird, wie man hört, noch vor
ſeiner Vertagung die erforderlichen Einleitungen treffen
behufs Einſetzung einer Kommiſſion, welcher die
Ausarbeitung von Geſetzentwürfen wegen Erhöhung
der eigenen Einnahmen des Reiches übertragen
werden ſoll (Reform des Zoll- und Steuerſyſtems). Jn
der Kommiſſion werden die größeren Staaten durch eigene
Delegirte vertreten ſein. Dieſelbe wird ſo zeitig zuſam-

mentreten, daß das Reſultat ihrer Arbeiten dem Bundes
rath im nächſten Herbſt vorgelegt werden kann.

Die Angelegenheit bezüglich des Entlaſſungs-
geſuches des Präſidenten des evangeliſchen Konſiſtoriums
der Provinz Brandenburg Hegel, wird hier vielfach leb
haft beſprochen. Wie die „N.Ztg.“ ſchreibt hätte der
König das Entlaſſungsgeſuch zunächſt nicht angenommen
und daſſelbe nach ſeiner Erneuerung dem Kultusminiſter
zur Berichterſtattung überwieſen. Weitere Mittheilungen,
welche an dieſe Thatſache geknüpft werden, ſo diejenige,
daß der verdienſtvolle Präſident des evangeliſchen Ober
kirchenrathes, Dr. Herrmann, nunmehr von ſeinem Amte
zurückzutreten entſchloſſen ſei, bedürfen durchaus der Be
ſtätigung.

Dem „N. Wiener Tageblatt“ zufolge haben die zu
den Berathungen über einen neuen Deutſch-Oeſter-
reichiſchen Handelsvertrag Delegirten Deutſchlands die
Verhandlungen wegen großer Differenzen über das Ap-
preturverfahren vorläufig abgebrochen. Die Delegirten ſind
bereits zurückgekehrt, werden aber nach Einholung neuer
Jnſtructionen nach Wien zurückkehren.

Vermiſchtes.
[Verſunken.] Aus Bern vom 13. Mai ſchreibt

man der „Allg. Ztg.“: Vorgeſtern Abend gegen 8 Uhr iſt
in Vivis der „Große Kai“ von dem ſogenannten „Rond
Point“ an, ohne daß man Anzeichen der eintretenden Ka
taſtrophe wahrgenommen, auf einer Strecke von etwa 50
Meter plötzlich in den See verſunken. Den neueſten Be
richten zufolge iſt Vivis von dieſer Kataſtrophe ſchmerz-
licher berührt worden, als man bei der erſten Kunde von
ihr annehmen konnte. Der in den Genfer See geſunkene
Theil des „Neuen Kai,“ der erſt kürzlich mit Reihen
prächtiger Bäume bepflanzt worden war, umfaßt nämlich
zwei ganze Drittheile deſſelben, und dazu iſt leider der
angerichtete Schaden gar nicht wieder gut zu machen, denn
während vor der Aufführung des Kais der See an der
eingeſunkenen Stelle nur 3--4 Fuß tief war, beträgt
ſeine Tiefe jetzt nach der Kataſtrophe dort 12 15 mit
einem Abfall des Seebodens bis auf 40 Fuß, was den
Wiederaufbau des Kais unmöglich macht, dann aber auch
für die ihm entlang erbauten Häuſer, deren Mauern die
Wellen des Sees ſeit dem Einſturze beſpülten, höchſt ver
hängnißvoll werden dürfte, oder vielmehr ſchon iſt. Die
am meiſten bedrohten ſind infolge deſſen von ihren Be
wohnern auch bereits geräumt worden.

Lotterie.
Jn der neunten Ziehung 5. Klaſſe 91. königl. ſächſiſcher Landes-

lotterie am 17. Mai fielen folgende Gewinne auf die beige-
ſetzten Nummern: 200000 auf Nr. 69905; 15000 auf die Nrn.
31386. 46769; 5000 .4 auf die Nrn. 26160. 50953. 85831. 87933;
3000 auf die Nrn. 6903. 9989. 10673. 14852. 20093. 21812 25031.
26371. 27736. 28384. 29739. 33865. 35245. 38098. 39121. 41003.
43016. 48857. 53961. 54991. 55833. 57204. 60245. 60414. 62786.
64189. 65927. 66944. 68465. 74219. 77980. 80372. 84289. 84490.
85135. 86433. 91957. 93547. 94204. 94994. 98645. 98840. 99474.
99780.

1000 auf die Nrn. 989. 1721. 3336. 3646./6560. 6630. 9579.
17503. 18562. 19043. 24342. 29050. 30686. 35874. 38108. 44167.
44369. 47819. 53886. 56644. 58310. 58420. 59399. 61096 62087.
68181. 68605. 71525. 74327. 74450. 76221. 77321. 77838. 82983.
83310. 87144. 89218. 90168. 92087. 92948. 96246. 99659. 98292.

500 auf die Nrn. 2184. 3598. 17579. 20743. 23850. 24502.
25521. 34614. 39663. 40103. 40204. 40763. 41632. 41658. 43911.
45631. 46345. 49623. 52102. 54237. 55213. 61145. 61788. 62941.
64397. 65526. 68981. 73278. 77702. 81079. 87765. 88625. 89513.
89954. 90795. 92756. 92767.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 17. Mai. Weizen 235--262 Roggen

185—205 Gerſte 185-—-205 Hafer 100-—175 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 17. Mai. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 53,00, 54 20

Nordhauſen, d. 17. Mai. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 26
47 bis 25 29 A. Roggen 21 43 bis 20 24



Gerſte 20 X bis 18 A. Haſer 19 bis16 X.Berlin den 17. Mai. Weizen. Termine beſonders auf nahe
Lieferung gewichen gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 230—-270 Rm. nach Qualität bez., fein weiß polniſch. Rm.
ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 258 259 258 Rm. bez. Mai-
Juni 258--257 Rm. bez. Juni Juli 256--257255 Rm. bez.
Juli Aug. 244-—-243 Rm. bez. Sept. Oct. Rm. bez. Roggen-
Termine bekundeten eine flaue Haltung, aber der Verkehr ließ ſehr
zu wünſchen übrig. Nach einem Preisrückgang von ca. 3 Mark
ſchließt der Markt mit Offerten. Effektive Waare ließ ſich ſchwe
abſetzen, gekünd. 4000 Crnr. Kündigungspreis 168 Rm. bez. Loco
164-—192 Rm. gefordert, ruſſiſch. 164--170 Rm. ab Bahn u. Kahn
bez., inländ. 188--190 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Mo-
nat 168--169--167 Nm. bez,, Mai Juni 165--165 163 Rm.
bez. Juni Juli 164-164163 Rm. bez., Juli Aug. 164 165

164 Rm. bez. Sept. Ock. 167—--166 Rm. bez. Gerſte, große
und kleine, 135——180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco un
verändert Termine ſehr flau und niedriger, gekünd. Etnr., Kün-
digungspreis Rm. bez. Loco 140--175 Rmi. pr. 1000 Kilogr. bez.,
oſt u. weſtpreuß. 144--156 Rm. ab Bahn bez. pommerſch. 162
164 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 154--151 Rm. bez.,
Mai Juni u. Juni/ Juli 150 148 Rm. bez. Juli Aug. 151--
150 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 156--185 Rm. bez. Futter-
waare 145--155 Rm. bez. Oelſagaten: Winterraps Rm. bez.
Winterrübſen Rm. bez. Rübsl ſtill und in matter Haltung
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 66 Rm. bez.
vr. dieſen Monat 66 Rm. bez. Mai Juni u. Juni Juli 65,8 Rm.
bez., Sept Oct. 66 Rm. bez. Leinöl loco 66 Rm. bez. Für
Spiritus war die Stimmung luſtlos, wobei indeß die Preiſe ſo ziem-
lich behauptet blieben gekünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 52,8
Rm. bez. Loco ohne Faß 52,5 Rm. bez., loco mit Faß Rm.
bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juni 53,2 52,8--53 Rm. bez., Juni-
Juli 53,6—3—4 Rm. bez. Juli Aug. 54 8--5-6 Rm. bez. Aug.
Sept. 55,7—46 Rm. bez. Wetter: Sehr ſchön.

Leipziger Produktenbörſe vom 17. Mai. Weizen per
1000 Ko. netto loco 243-—267 vz. u. Bf. unverändert. Roggen
per 1000 Ko. netto loco 204--212 bz. u. Bf. ruſſiſcher 190--198

bz. u. Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 170--
198 .4. bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 177--185 .4. bz.
fremder 160-—175 Bf.

bz. u Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 68 .4. bz. per Mai-
Juni 68,50 Bf. feſt. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne
Faß loco 54,40 Gd. unverändert.

Breslan, d. 17. Mai. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr.
Mai Juni 51,60 bez. Juni Juli 51,60 bez. Aug. Sept. 52,80 bez.
Weizen pr. Mai Juni 240,00 bez. Roggen pr. Mai 169,00 bez.
Mai/ Juni 164,00 bez. Sept. Oct. 161,00 bez. Rüböl loco 67,00
bez. pr. Mai Juni 66,50 bez., Sept. /Octbr. 65,00 bez. Wetter
Veränderlich.

Stettin, d. 17. Mai Weizen pr. Juni Juli 247,00 bez.
Sept. Oct. 233,00 bez. Roggen pr. Juni Juli 160,00 bez. Septbr.
Oct. 162,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai 66,50 bez. Sept. Oct.
64,50 bez. Spiritus loco 52,60 bez., pr. Mai Juni 52,90 bez.
n 52,90 bez. Juli Auguſt 53,80 bez. Rübſen pr. Herbſt

4,00 bez.
Hamburg, d. 17. Mai. Weizen loco und auf Termine flau.

Roggen loco ſtill, auf Termine flau. Weizen pr. Mai Juni 257
Br. 256 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 234 Br., 233 G. Roggen
pr. Mai Juni 176 Br. 175 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 167 Br.
166 G. Hafer ruhig. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 69
pr. Mai 68 Sept. Octbr. pr. 200 Pfd. 68. Spiritus ruhig pr.
Mai 40, Juni Juli 40*, Aug. Sept. 43, Sept. Oct. pr. 1000 Liter
100 pCt. 44. Wetter: Schön.

Petroleum. (Berlin, den 17. Mai): Pr. 100 Kilo loco
29,0 pr. Mai 27,3--00 bz. pr. Mai Juni bz. pr. Sept.
Oct. 27,4—-27,0 bz. Gek. Barrels. Kündigungspreis
Hamburag: Still, Standard white loco 13,00 Bf. 12,90 Gd., pr.
Aug. Dec. 13,50 Bf. Bremen. (Schlußbericht.) Standard white
loco 12,30, pr. Mai 12,25, pr. Juni 12,25, pr. Juli pr. Aug.
Dec. 13,00 bz. u. Bf. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß loco 31 bz. u. Bf., pr. Mai 30 bz. 31 Bf., pr. Juni
30 Bf. pr. Sept. 32 bz. 32 Bf. pr. Sept. Dec. 33 Bf. Ruhig.

New- York (d. 16. Mai): Petroleum in NewYork 14,, do. in
Philadelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 O.
Goldagio 7.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Köntgl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,24,

am 18. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,22 Meter.

Mais per 1000 Ko. netto loco 152--158

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Mai Vor
mittags 142 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 17. Mai Nachmittags 5 Uhr 1,00 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Mai. Am
Pegel 1,60 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Mai 57 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 17. Mai. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete

heute in ziemlich feſter Haltung und entſprach hiermit der von den
fremden Börſenplätzen, namentlich von Wien und Frankfurt gegebe
nen n Die Courſe ſetzten ſowohl auf internationalem wie
auf lokalem Spekulationsgebiet zumeiſt mit kleinen Avancen ein und
konnten ſich weiterhin gut behaupten; übrigens fehlte es dem Ver
kehr an Regſamkeit; die Spekulation verhielt ſich ſehr reſervirt und
die Umſätze bewegten ſich ganz allgemein in engen Grenzen. Der
Kapitalsmarkt bewahrte eine freundliche Tendenz für inländiſche ſo
lide Anlagen, während fremde Papiere dieſer Gattung im Allgemei-
nen behauptet aber theilweiſe etwas ſchwächer erſcheinen. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben behauptet und ruhig.
Der Geldſtand bleibt ziemlich flüſſig; im Privatwechſelverkehr betrug
der Diskont 33 o für feinſte Briefe. Von den öſterreichi
ſchen Spekulationspapieren gingen Franzoſen und Creditactien am
meiſten und zu ſteigenden Courſen um Lombarden waren geſchäfts-
los. Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen recht feſt
öſterreichiſche Renten, Looſe ſchwächer. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds hatten zu faſt unveränderten Courſen normalen Ver-
kehr für ſich; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren feſt und
ruhig. Von Prioritäten waren preußiſche feſt, 4 und 4, ige
bevorzugt; ruſſiſche und öſterreichiſche Prioritäten blieben ſtill.
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte entwickelte ſich in feſter Haltung
gleichfalls nur ruhiger Verkehr. Rheiniſch Weſtfäliſche Bahnen wa
ren behauptet; Berlin Hamburg, Altona Kiel erheblich höher auch
BerlinDresden, Görlitz, Hannover-Altenbekener konnten etwas an
ziehen; BerlinAnhalter, »Stettiner, Magdeburg Halberſtadt, Thü-
ringer 2c. wurden etwas matter. Von fremden Eiſenbahnwerthen
zogen Galizier etwas an Rumäniſche Eiſenbahnactien gaben etwas
nach. Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben ſehr ruhig und
meiſt behauptet deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter; Diskon-
toCommanditAntheile höher. Vergwerke behauptet.

Leipziger Börſe vom 17. Mai. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 v. 5000--1000 39 72,35 bz., do. v. 500 3
73 P., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3095 P., do. kleinere 3 95 bz., do. von 1855 von 100 z
84 75 G., do. v. 1847 v. 500 4 97 P. do. v. 1852 1
500 4 96,90 bz., do. v. 1869 v. 3b0 4 96,90 G.
1852— 1868 v. 100 4 97,25 P., do. v. 1869 v. 100
97,25 P., do. v. 4869 v. 50 u. 25 4 97,25 P., do. v 1876
v. 100 u. 50 4 9740 bz. do. b. 500 55 163,65 G. do.
v. 100 5 104 P., do. LöbauZittauer Lit. A. 3 55do. LöbauZittauer Lit. B. 4 97,50 P. /2 o 88,25 G.,

S iner Börſe vom 17. Mai. Dividende 1875 1876 Dividende 1875 1376 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 89 89Berlin Heere Breslauer Discontobank 24 63,50bz Berlin- Hamburg 10 I11 1172,90bz G Martiſch Poſene ß 8
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 1 3 369,65bz Coburger Ereditbank 469,506 BerlinPotsdamMagdeb 3 75,09bz G Magdeb.Halberſtädter 4
London 1 L S. 8 T. 3 20,45b: Darmſtädter Bank 6 90,40bz G Berlin-Stettin s 8,9 110,40bz do. do. v. 1865 499,90BParis 100 Fr. 8 T. 3 81 40bz do. Zettelbank H, 5 95,90bz G BreslauSchwd.Freib. s 5 63,40bz do. do. v. 1875 98,00B
Wien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 157 500z Defſf. Creditbank, neue 55 56 00bz KölnMindener 49 5 90 75 bz Magdeb.H.-Wittenberge 3
Petersburg 100 R 3 W 6 218,356z do. Landesbank 10 9 114,256 HalleSorauGubener 0 0 11,10bz G Magdebg.-Wittenberge AhWarſchau 100 S 8 T. 6 218,50b Deutſche Bank 36 33,75bz G Hannover-Altenbekener 0 9 12,50bz B Magdeb.Leipz. Lit. A. (4“ 99,70bz G
Disconto Berlin Wechſel Lembard b. ten s d ad Nirde r chlſiſch nre Disconto-Comma r Magdeburg-Halberſta 2,40bz iederſchleſiſch-Märk. J. S. 4S e itar Pan v hob Geraer Bank s 2 o Niederſchleſ.-Märk. ga r. 4 435,506 do. i. Ser. à 62 1 93,256Gt s 29b do. Silberg. Gewerbebank Schuſter NordhauſenErfurt gar. 22 do. Sbl. T. u II. e 4 95,50 G

156 Banknot 218,75bz Lannoverſche Bank 67/15 5 120,40b3 G Oberſchl. A. C. D. E. [3/,(10 (92 117,89bz Oberſchleſiſche A. 4Dollars uff. Banknot. 3 z Hyp. B. (Hübner) 18 12*7,113,00B do. B. gar. [32),10 (92, 113,30bz E do. B 3 84,00 G

Jmperials D. R h r r e C. Soonds- und Staatspapiere. r urge rrgen 3 echte Oderuferbahn e o. E. 3 84,00bz GConſelidiet Anleihe 4 o ob Pordehe Bog 6 z r Rheimiſche d v u 217

Na 95,10b B. gar o. 4r le S e ä Nordd. Grundcredit 9 8 02,906 Rhein-Nahe 9 9 2063 do. H. 41100,506Stag Anleihe 1850/52 4 98000 Oeſterr. Creditanſtalt s StargardPoſen [4 4 4 [109, 10bz do von 18690 102 50B

O. 5 9 s S z 4 J 9 2 2 5Staatsſchuldſcheine 3 93606 Preuß. BodenCred. Anſt. 8 8 96,0063 B. Thüringer A. 8 120,006b3 do. (BriegNeiße) 4
Pr. St pr. Anl. v. 1855 37 147,9063 do. Centr.Bod.Cr.-Anſt. 9 9 115,90bz G do. B. 4. 4 do. (Coſel-Oderberg) 4Landſchaftl. Central. 4 25b3 Reern a 6 155,10bz G War Gang la c n W d do. 5 102,75bz G

ärki 5 ultimo m r e eimar-Gera (gar.) 2 o. StargardP33 Ter 33 Sache Bank ſo s 105,259 (gar.) d ofen3 e liol „5obz G do. Creditbank s BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 5 0 31 et bz Oitpreußiſche Südbahne Pommerſche 31 81,50B Schleſiſcher Bankverein 5 5 82,006 alle-SorauGuben [5 0 (0028, 75bz G gehe Oderufer 5 100,30bz G
S do. 4 9092,50bz Thüringer Bank 50 (60,9bz B HannoverAltenbeken [5 o 0 28,75etwbz G Rheiniſchedo. 101 106 Weimariſche Bank o 0 37,756 MärkiſchPoſener [5 3 3 55b3 S do. II. E. v. Staat g. 3S Poſenſche, neue 4 292,80 G Jn Liquidation. d Magdeb.Halberſt. B. [39), 35 3168, 90 b do. III. E. v. 58 u. 60 199,40B8 Seil 4 92, 706 Leipziger Vereinsbank i 3,006 do. C. 5 5 94,50bz G do. do. v. 62 u. 64 99,/40B
SESchleſiſche Zi 83,75 JnduſtriePapiere. a Nordhauſen Erfurt [5 do. do. v. 1865 99,40BWeſtpreuß., ritterſch. 3 81,50B Brauerei Ahrens o 4 36,508 Oſtpreuß. Südbahn [5 5 5 79,50bz B RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 10i o0 bz

do. do. 4 92,90bz do. Böhmiſches 11 9 33,906 Rechte Oderuferbahn [5 6 105, 00 b G SchleswigHolſteiner 100,00bz
do. II. Ser. 5 105,80bz ad 21,00B S n [477 W 0 t Thüringer I. Ser. 4 95,756do. do. 4 o. Konigſtadt aalbahn. 5 h do. II. Ser. 4S Kur u. Neumärkiſche 4 94,10bz do. Tivoli 7 7 (89,50 b G SaalUnſtrutbahn [5 0 7,50B do III. Ser. 95,75 GS Pommerſche 4 94,106 do. Unions 6 G do. IV. Ser. hS WPoſenſche 4 914,092b3z Cröllwitzer Papierfabrik. 0 99 g Amſterdam Rotterdam 5 5,, I13,50bz do. V. Ser. 4S Preußiſche 4 94,00b Defſauer Gas I3:/,13 163,006 AuſſigTeplitz (8 106 121 00bz GP ſch zSſKhenn u. Weſtfäl. 4 97,206bz Eiſenbahnb. Berliner [fr. 0 706,006 Böhm. Weſtbahn 59/ gar. 51 5 6 65,60G Chemnitz Komotau ſfre 1077760

Sächfiſche 4 9555063 do. Görliter 4 33 EliſabethWeſtbahn gar. [51 5 5 (51,256 DuxBodenbach 54
S Schleſiſche 4 95,206 do. Oberſchleſiſche. 0 0 77 G Galiziſche Carl-Ldw. Be [51 6 7 79,60bz G do. do. neue 5 27,15 G

Nein r ln ar al Andwigepafen 5 urrag Fr. 21,256Bad Preuim. 97 s 2566 Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 25,906 Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 3434443,50bz Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 81,50bzdo l Ob 135/506 6 Magdeburger Sprit- Fabrik 0 37/920 do. Nordweſtbahn [51 5 5 168,00bz do. do. gar. II. Du. 5 77,00 G
Dur Perm Du 120/500 6 Maſch.-Fabr. Anhalter 0 32,906 do. Il 9 46,00bz do. do. gar. III. Em. 5 74,69 GBraunſch 20 Thl Looſe p. St. 82 35B do. Egels e 10,756 Reichenb.-Pardub. 4/, gar.) 4 40,10bz G do. do. gar. IV. Em. 5 73,50G
Cöln Mind r Anleihe 37 105,50bz B do. Freund 2 19,50bz G Kuninier 2 5965 KaſchauOderberg gar. 5 50,10bz GDer t er. n r do. Halleſche 10 72,606 Ruſſ. Staatsb. 50/, gar. [515,2 103,906 PilſenPrieſen 5Meinin 4 Thir e p St is ob do. Hannoverſche 0 6,50B Südoſt. (Lomb.) 0 0 118,00 G Schwz. Centr. u. Nordoſt 5o Pramen-Pfandbr. Tliot ob do. Schwarzkopff 7 u 71,9006 Turnau Prager 4 34,006 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 (46,30bz G
Oldenb. 30 Thir.-L. p. St. 3 135 50bz r ine 0 24 WarſchauWien 7 I58 50 bz e m e gar. 5 44,70bz B
Ausländiſche Fonds. 11 Ob e c El embergCzernowitz gar. 5 57,906Amerikaner rückz. mntor ſchaft c iſeub. Priorit.Actien do. do. II. Em. 5 55,25bzOeſterreichiſche GoldRente 4 54,60bz B Hütten Grſeuſge t d „Hbligationen do. do III. Em. 5 47,752Oeſterr. PapierR. a 45,50V Hütten G aften. 95,006 der erliner u. Leipz. Vörſe Zf. Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 308,00bz B
do. Stilberrente 7 49 9063 Arenberg, Bergbau 10 95 59 AachenMaſtrichter 4 89,50bz B do. neue gar. 3 288,50 GOeſt. Credit 100 58. 786,00b3 BergiſchMärk. Bergw. o 8,/50B do. II. Em. 5 96,75 G do. do. neue 5 91,90bz Gdo. Lott. n. 60 5 92,1065 Bormim Bergw. A. 10 9 211,75bz G do. III. Em. 5 Oeſterr. Nordweſtb., gar. (5 629,50bz B
do do. 64 S 216,506 o Gußſtahlfekrit 7 96,906 i Ser. 296 Krou hie Elbethal 5 53,90Br Et e Etſen Am e i o. III. S. v. St. 3, gar. 3184,6 Kronprinz-Rudolf-B. gar 5 57,90BIngar l. 92 Bonifacius 4 P hdetwbzB do. III. S. B. do 31384,756 e e er her. (3 64 olUngar. SchatzScheine 6 76,50 G r wer 87,756 la gar. 10bzJtalieniſche Rente 5 (62,50bz Boruſſia Bergwerk 10 n do. IV. Ser. 4 98,90bz Reichenb.Pardub. 5 60,99BRuf Nlcblai- Ob 1 70 o Braunſchweiger Kohlen 0 20,506 do. V. Ser. 4 98,996 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 226,25bzKuſ. on An 71/72/73 5 74/606 Centrum. o 0 8,206 do. VII. Ser. 5 102,75B do. do. neue gar. 3 1219,756Auf Soden-ered. 3 (0 Dortmunder Union o 2,090bz do. Aach.-Düſſeld. I. Ser. 4 92,50B do. do. Obl. gar. 5 72,606G
do Pr-Anl. 64 131,30d6 r 9 0 do. do. III. Ser. 4h r CharkowAſow. gar. 5 631,90Bdo do. 66 5 128,50bz G 49 r 7 o do. Dortm.Soeſt I. S. S. S do. in à 20,40 gar. 5 72,50bz BTürkiſche Anleihe 65 5 8,4565 Seorg- Marien ergw.V. do. do. II. Ser. 4197,50bz Chark-Krementſchug gar. 5u Harpener Bergbau-Geſ. 9 60,906 do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 102,106 Jelez-Orel gar. 5 81 „0063An ander Hyp e ter 5 102,256 de Hittenperein c a See Em. 99 506 gen Wer dar er 7 Porder I. u. II. Em. 9 oslow W ſ 5 188,00 GUnk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 191,00bz G KölnMüſener Bergw. 0 12,906G do. Lit. B. 506 Karte ver r 5 Sehr

Uk. H. P. Pr. Bod. E. rz. 110 5 103,10 b G Königs u. Laurahütte 2 61,256G do. Lit. C. 4 u 98,006 MoskoRjäſan gar. 5 96/006
do d. do. 100 5 101,90bz G König Wilhelm 10,506 BerlinGörlitzer 106,75 MoskoSmolensk gar. 5 383,75bzS 100/90 Fauchhammer 9 20,25etwiz do Lit. B. a RijäſanKoslow gar. 5 (90,75b3 G5 r Louiſe Tiefbau 13,926 Berlin Hamburger J. Em. 4 94,50B Rybinsk Bologoye 5 174,10bzKrh htorere i de v J 7 W BerlinPotsd.-M. A. u. B. W do. II. Em. 5 64,00Bb. P G. B. C. A.G. Marienhütte o. 90,75b Schuig-T 506ünt. do. ridz. à 106 5 iol„75 b Mechernicher s 5 144,006 9 e rde rüdz. à 110 1786, Wenden, Schwerte 3 2 z G BerlinStettin. I En Warſchau Wien 11 Em. 9 6Gothaer Grunderee Pfob 4 War Staähiw I 33,998 do. II. Em. gar. 3, 4' 92,906 do III. Em. 5 90,00b3

Krupp. Part Obl r 116 5 o n e l I dc e t 2 O. IV. Em. v. St. g. 4 101,256 t 23 7 MSeſterr Bodenerd. Pfobr. 5 83,006 Pluto, Bergw.-Geſ. 0 T 10,06 o. St bot s Augen te r rſe am Tegrai.Südd. Bod-Cred.-Pföbr. 5 101,50bz G Schleſ. Zinkhütten 6 76,25bz do. VI 98 506 uſſig-Teplitzer von 1872 50 193,006do do. 4 97,70bz do. do. St.-Pr.-A [4. 6 v 81006 Bregt San We G u do. ß von 1874 5 396,406Rufſ. Ctr.Bod.-Er.Pfdbr. 5 é9, bz. Cyhale, Eiſenwerkt T 36,006 do u. r gar lBank Papiere Wiener St-pr ſo 12,90B d. Lit. K. a 25 Bltchtiehrehet atte 4Aachener Dich 5 z 20,008 Elenbahn Wtann. und o S Mindener vo do. von 1871 5
Amſterdamerx Bank 6 4 79,10bz G Stamm Prior. -Acti m. 2 do. von 1872 5 62,006GBank f. Rhein u. Weſtf. 9 2 51/800 Ach hre Jetten. 1 18,4063 i. Er Graxüdflacher von 1872 5 15,00
BergiſchMärk. Bank I 180,00 G Altona-Kieler 124,256 e S K. Fr. -Joſephb. v. 1873 5 66,00Berliner Caſſenverein. 17 107, 147,00 G Bergiſch-Markiſche 73 ob o. 32 I o. r Zrag Turnauer v. 1874 5 786Berliner Hat esgen 5 48,20bz G Berlin -Lnhelt 6 z a gar. e n. r W Mangsf. Swrkſch.39. O. junge 5 0 50,00bz G Bann (2 8 0 19 dobz J r in. 4 n O. do. 9 /250Braunſchweiger Bank 62 5 187,002 Berlin-Görli W 95 l. Em. 4 98,90B do. Emifſ. 1875 5 103,25Pdo. reellen r e2/100 Bent Sorng o 0 16,25etwbz G HalleSorauGubener gar. 4, 100,60bz Sächſiſche Rente 32 72,206

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

der „evangeliſche Verein“ in ver PTOVilz Sachsen
hält ſeine Frühjahrsverſammlung am 29. u. 30. Mai er.

in Drfart ab.
Der geſchäftsführende Vorſtand.

VUrtel.
Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchädenvergütung

in Leipzig.
Die Verſicherungsbedingungen ſind in einigen Punkten zeitgemäß

geändert und erweitert worden, und zwar: I. bezüglich der Mit-
verſicherung des Strohes, II. betr. Geſtundung der Prä-
mien bei mehrjährigen Verſicherungen, III. hinſichtlich eines Prä-
mienrabattes, IV. in Bezug auf Fortdauer der Verſiche-

rung dieſes Jahres unter Umſtänden für neu be-
ſtellte Saaten bis zur Erneuerung des Verſicherungs-
antrags im nächſten Jahre.

Jndem wir hierauf mit dem Bemerken, daß Näheres durch unſere t
Herren Vertreter und unſer hieſiges Contor, Grimmaiſche Straße 15 II.,
zu erfahren iſt, hinzuweiſen uns geſtatten empfehlen wir den Herren
Landwirthen die Verſicherungsnahme gegen Hagel bei unſerer Geſell
ſchaft angelegentlich und ganz ergebenſt.

Leipzig, Frühjahr 1877. Die Direction.
Dr. Vdo Schvareaeväller.

Chocolat-Guérin, Paris.
Durch frühzeitig gemachten, vortheilhaften Abſchluß bin

ich in der Lage, dieſe aus reinſtem Cacao und Zucker
beſtehenden Chocolacden noch nach wie vor zu den, vor
der bedeutenden Preiserhöhung des Cacaos, notirten Fabrik-
preiſen begeben zu können und offerire ich

Ohocolats à la vanille
fein aus Maragnon- Cacao,

Ohocolats de santée
e fein aus Marxagnon- Cacao,

e

a 1,30. 1,60.ſuperfein Maragnon- Cacao, ſuperfein Caracas- Cacao,

1,50. W 2.ſuperfein Cacao, extrafein Caracas Cacao,
„60. 2,

Leipzigerſtraße 101. G. G öä. 8

20000
Schwarze Barège,

zu Kleidern etc.ſchwerſte, vorzüglichſte Lyoner Waare, empfiehlt

F. V alte ſeipzigerſtr. 92.
Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampfſ-

Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewaährteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Sjedersleben e Co.

Zum Feſthedarf

c 2n e

e eeeeecece53e(owebto Unterkleidor
für den Frühling u. Sommer

in Wolle, Seide, Vicogne, Filet, Baumwolle etc.
empfehle ich in dauerhafter, vollständig krumpffreier Waare.

in Halle a/S. Neunhäunser 3/4.F. G. D emuth Leinen- u. Wäſche- Fabrik.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.
Electro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm-

lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Albim Hentze Schmeerſtr. 39.

J CigarrenDetailgeſchäfts
den Reſt meines Lagers

in feinen bremer und hamburger
n

aus reinem Havana-Tabaf
und echten Jmporten

zum Selbſtkoſtenpreis und darunter.
traße 104.

nene n red c F d
Von dem in Köſen

jeden Sommer 2 Mal wöchentlich herausgegebenen „Köſener Bade-
journal“ erſcheint die erſte Nummer Mitte dieſes Monats.

Da daſſelbe das Verzeichniß ſämmtlicher anweſenden Badegäſte

J 104 LeipzigerS

e en res

enthält und das geleſenſte Blatt während der Saiſon in
Köſen iſt, laden wir ein geehrtes Publikum zu recht zahlreichem
Abonnement, ſowie zu recht fleißiger Benutzung des Jn-
ſeratentheiles hiermit ergebenſt ein.

Beſtellungen wolle man bei uns direkt oder bei der nächſten Poſt-
anſtalt aufgeben, damit die Zuſendung frühzeitig geſchieht.

Köſen, im Mai 1877.
Die Expedätion

des „Köſener Anzeigers“ und „Bade-Journals.“
Bad Koöſen, im April 1877.

P. P.Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das dem Bahnhofe ge
genüber gelegene

Hotel „Preussischer Hotf“
mit Reſtauration übernommen habe.

Jndem ich meine komfortabel eingerichteten Logisräume empfehle,
verſichere allen geehrten Beſuchern eine prompte und ſolide Bedienung.

Hochachtend zeichnet

Hermann Barth.
Stellen ſuchen:

mit genauer Angabe der hieſigen Wohnung ſowie ihres Heimathortes

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt
Grube Delbrück bei Dieskau

Naßpreßſteine großes Format und von vorzüglichem Heiz-
Effecte offeriren wir loco Grube mi t 9 Mark pro Tauſend.

Die Gruben- Verwaltung.
Verſteigerung von eirea 60 Stück Zucht, Jung- und Fettvieh

eigener Zucht, wovon 50 Stück Kühe und Kalben aus Kreuzung
Shorthorn Bullen mit Scheinfelder
thaler reinſten Bullen, und 12 S
28. Mai in Schloß Wieſen bei Se
ſtein oder Coburg.
Zuſchlag dem Meiſtbietenden.

Am 26. Mai ſtehen die Stallu
Die Prieger'ſche Gutsv

und der Schutzmarke 388 auf

funkel, Drüſen, Flechte

Reißen 2e. Um das echte

theken ausliegen.

Halle, ſowie aus den Apothe
berg, Markranſtädt, Lei
(MohrenApotheke), Weißenfe
Wettin,

NB. Jn obigen Verkaufsſte
J Univerſal-Balſam zu haben

Jn der Königlichen Univerſitäts-
Reitbahn, gr. Ulrichsſtr. 33, ſtehen
einige Reitpferde, auch für ſchwe
reres Gewicht, welche auch gefah
ren ſind, zum Verkauf.

Mehrere Pferde verkauft
Mühlgraben 1.

Anfang 9 Uhr.

Das ſeit Jahren rühmlichſt bekannte echte Ringelhardt-
Glöckner'ſche Pflaſter“) mit dem Stempel: L.

wird empfohlen gegen: Knochenfraß, Krebsſchäden, Kar
n

wunden, Hühneraugen, Entzündungen, überhaupt alle
äußerlichen Schäden, Magenſchmerzen, Gicht und S

zu bekommen, verlange man das
Ringelhardt-Glöckner'ſche Pflaſter,
vorzüglichſte Heilkraft Atteſte,
anderes Pflaſter aufzuweiſen vermag, in allen Apo

Zu beziehen à Schachtel 25 u. 50 aus der Löwen-
Apotheke und Apotheke „zum deutſchen Kaiſer“ in

Roßla 2e. Fabrik von M. Ringelhardt in
Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18.

Kühen und geführt mit Simmen-
tück Simmenthaler reiner Race am
ßlach, Eiſenbahnſtation Staffel-

Bei erreichter Taxe erfolgt
Baarzahlung bei Abnahme.

ngen offen zur Beſichtigung.
erwaltung auf Wieſen.

ingelhardt

den Schachteln iſt geprüft und

Salzfluß, Froſt- u. Brand-

über deſſen
wie ſolche kein

ken in Merſeburg, Lands-
feig, Dürrenberg, Zeitz
s, Schkeuditz, Alsleben,

llen iſt auch Ringelhardt's

Sonnabend den 26. Mai er. Nach
mittag 3 Uhr werden ca. 30 Stück
fette Hammel u. Lämmer auf der
Domaine Granau meiſtbietend
in Partien von 5 Stück verkauft.

Eine Grube Pferdedünger zu ver
kaufen gr. Ulrichsſtr. 33.

re
Tücht. Landwirthſchafterin-
nen ältere u. jüngere mit langjähr.
Atteſten; Stadtwirthſchafte-
rinnen gebildete Mädchen,
welche die feine Küche erlernt, als
Stütze der Hausfrau paſſend
Jungfern; Stubenmädchen
Verkäuferinnen ſämmtl. mit
vorzügl. Atteſt. wünſchen Engage-
ment durch

Frau Binneweiss.
—DZDZDe Geſucht wird ein ält.

Mädchen oder Wittwe zur
ſelbſtänd. Führung eines kl. Haus
halts. Näh. im Compt. von

Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Güter- Verpachtung.
538 Ack. ſchw. Boden, über 1500

Pacht. 245,890 Hect. Uebern.
ſof. 166 Ack. Anz. 7000 Nähe-
res unter R. 7 abzugeben an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Als Verkäuferin und zur Stütze
der Hausfrau wird ein junges Mäd-
chen geſucht. Bewerbungen wer
den unter Beifügung von Zeugniß-
copieen und Photographie sab O. S.
3 poſtlagernd Sandersleben er-

eten.

Oberröblingen.
„H9aſthof zum Salzſee.“
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag,

ſowie Klein Pfingſten Pfingſttanz.
Am 4. Feiertag Concert und

Ball, ausgeführt von der Carls-
bader Capelle, wozu freundlichſt ein
ladet Aertscher, Gaſtwirth.

Zum Pefingſtfeſt den 2ten und
Zten Feiertag ſowie Kleinpfingſten
von Nachmittags 3 Uhr an Tanz-
muſik vom Muſikchor der Schulab-
theilung zu Weißenfels, wozu erge-
benſt einladet

die Geſellſchaft.
Pfingsttanz in Besedau,

den 2. und 3. Feiertag in einer
dicht an meinem Gaſthofe errichte-
ten großen Bretterbude; vorher
Aufſuchen des wilden Mannes.

Für gute Küche, feines Lager
und Culmbacher Bier, ſowie
für genügende Räumlichkeiten für
nicht tanzluſtige Gäſte iſt beſtens
geſorgt und bittet um recht zahl
reichen Zuſpruch

C. Schulze, Gaſtwirth.
Wilder Duſch

bei Rothenburg.
Zur Eröffnung der Sommerſaiſon.

Am 1. Pfingſtfeiertag von Nach
mittags 3 Uhr ab Conceert,
wozu W. einladet

Hammerſchmidt.
Hohenthurm

Den 2. Pfingſtfeiertag ladet zum
Ball freundlichſt ein

W. Weber.
Strenz-Naundorf.
Den 2. Pfingſtfeiertag Nachmittag

3 Uhr Hinrichtung von 3 Baſchi
Bozuks, nach dieſem Ball. Den
3. Pfingſtfeiertag Nachmittags 3 Uhr
Concert, Abends Ball, wozu
freundlichſt einladet

die Pfingſtgeſellſchaft.
Friſch geſchoſſene

Rehbe u. Wildschweine
empfiehlt im Ganzen und zerlegt

C. Müller WVachf.,
Leipzigerſtr. 106.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

T Schotterey.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Niemegk von ca. 2000 Morgen
Größe, Stunde von Bahnhof
Bitterfeld, welche von zwei Sei-
ten mit Wald begrenzt wird, ſoll
Montag d. 28. Mai er.

Nachmittags 2 Uhr
im Stock'ſchen Gaſthauſe zu Nie-
megk in zwei Bezirken öffentlich
verpachtet werden.

Niemegk, den 16. Mai 1877.
Der Ortsvorſtand.

Saalbahn.
Die auf unſerem FahrS plan angegebenenExtra

e züge für die Sonn u.
Feſttage curſiren auch am 3. Pfingſt
feiertage (22. Mai er.

Jena, den 17. Mai 1877.
Der Vorſtand

der Saal Eiſenbahn-
Geſellſchaft.

Meine Wohnung iſt Gott-
hardtsſtraße Nr. 3.

Merseburg, im Mai 1877.
GMemler,

Departements -Thierarzt.

Pillige Sommerfriſche.
Ziegenrück in Thüringen.

zUnintereſſirte Auskunft ertheilt
franco franco

Kreisrichter Dr. Veſchoren daſ.
[-„S]7T 7[CTTCJ

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr ver-
ſchied ſanft, doch unerwartet, meine
innig geliebte Frau Wilhelmine
geb. Schmidt.

Schmerzerfüllt widme dieſe Trauer
anzeige allen theilnehmenden Freun
den und Verwandten, ſtatt jeder
beſonderen Meldung.

Halle a/S., d. 17. Mai 1877.
L. Herrmann,

Director d. H. Z3.C.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß heute
früh 5*, Uhr unſere einzige geliebte
Tochter Clara, verehel. Blum-
ſchein in Langenſalza, nach
neunwöchentlichem ſchweren Kran-
kenlager in ihrem noch nicht vollen-
deten 42. Lebensjahre unter großen
Schmerzen verſchieden iſt, und bit-
ten um ſtilles Beileid

die tiefbetrübten Eltern
C. Steindorf nebſt Frau.

Merſeburg, den 16. Mai 1877.
Todes Anzeige.

Heute entſchlief ſanft nach nur
2tägigem Krankenlager der Königl.
CanalZolleinnehmer Seydel. Um
ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Plaue an d. Havel,
den 12. Mai 1877.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb

unſre gute Gattin, Mutter, Schwie-
ger u. Großmutter Frau Auguſte
Stecher geb. Nietzſche, 71
Jahr alt. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Schraplau, den 17. Mai 1877.

Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe

unſeres für uns zu früh dahinge-
ſchiedenen Sohnes und Bruders,
des Bergſchülers Karl Spangen-
berg, fühlen wir uns gedrungen,
für die vielen Beweiſe der Liebe
und der Theilnahme bei ſeinem Be
gräbniß unſern herzlichſten Dank
auszuſprechen. Dank allen, welche
ihn während ſeiner langen Krank
heit beſuchten und Gutes erwieſen.
Dank dem Herrn Probſt Knob-
lauch für die troſtreichen Worte
am Grabe. Dank den Jung-
frauen und Jünglingen für
die Palmenzweige. Dank ferner
dem Bergmänniſchen Ge-
ſangverein für den erhebenden
Geſang am Grabe. Dank endlich
Allen, welche ſeinen Sarg ſo
reichlich mit Kronen und Kränzen
ſchmückten und ihn zu ſeiner letz
ten Ruheſtätte begleiteten. Möge
Gott Allen ein reicher Vergelter ſein.

Und ſchloß ſich auch Dein Auge hier,
Dort thut ſich's wieder auf,
Wir alle, alle folgen Dir,
Und rufen dann: Glück auf!

Wettin, den 17. Mai 1877.
Die trauernde Familie

Spangenberg.

Erſte Beilage.
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Halle, Sonnabend den 19. Mai 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Sonnabend, d. 19. Mai.

804. Geſt. Flaccus Alcuinus, Kirchenlehrer, zu Tours.
1668. Geſt. Ph. Wouvermann, Maler der holländiſchen

Schule.
Geb. J. G. Fichte, Philoſoph, zu Rammenau in
der Oberlauſitz.
Magdeburg ergiebt ſich den Preußen.
Geſt. C. H. von Saint-Simon, bekannter So-
cialiſt, zu Paris.

Zur Tagesgeſchichte.
Ein gewiſſes Aufſehen erregte die ultramontane

„Niederrh. Volkszeitung“ durch die Nachricht, der päpſt
Uiche Staatsſecretär Simeoni habe im Auftrage des
Papſtes an Kaiſer Wilhelm zu deſſen 80jährigem Ge
burtstage ein ſehr verbindliches Gratulationsſchreiben ge
richtet, aus deſſen Jnhalt ſich ergebe, daß die römiſche
Curie durchaus friedlich geſtimmt ſei und zu einem Aus
gleich in Sachen der Maigeſetze gern die Hand bieten
werde. Ein anderes ultramontanes Blatt, die „Köln.
Volksz.“, beeilte ſich indeß, dieſe Nachricht für eine Myſti-
fication zu erklären, da man unmöglich unterſtellen könne,
daß die römiſche Curie den erſten Schritt zu einer Ver
ſtändigung thun werde, ſolange die preußiſche Regierung
den Culturkampf in einer Weiſe führe, welche keine Neigung
zur Nachgiebigkeit vorausſetzen laſſe. Gleichzeitig verſicherte
die „Germania“ in einem beſonderen Leitartikel „Zur Cul-
turkampfSituation“, über die bekannten verſöhnlichen
Aeußerungen des Abgeordneten Cremer im Reichstage habe
ſich ſofort in ſeiner eigenen Fraction und nachträglich in
der weit überwiegenden Mehrheit der katholiſchen Be-
völkerung Unwille gezeigt! Die Hoffnungen auf eine bal-
dige Beendigung des Culturkampfes erweiſen ſich alſo,
wie vorherzuſehen, wieder einmal als trügeriſch. Mittler
weile haben ſich mehrere deutſche Biſchöfe nebſt einigen
hundert Pilgern darunter auch zwölf Mitglieder der
Centrumsfraction nach Rom begeben, um dem „Un-
fehlbaren“ zu ſeinem Jubiläum Geſchenke zu bringen und
den Pantoffel zu küſſen. Jn Bezug auf den gegenwärtig
ſchon in Rom befindlichen Biſchof von Ermland, gegen
welchen bekanntlich das mit Abſetzung endigende Zwangs
verfahren eingeleitet iſt, deutet die ultramontane Preſſe an,
daß er wohl nicht wieder nach Deutſchland zurückkehren
werde. Wir würden unſrerſeits nichts dagegen haben,
wenn auch ſeine Collegen für immer in Rom bleiben
wollten.

Die nach Rom wallfahrenden Pilger erreichen bis
jetzt noch nicht die prophezeite Anzahl. Am Sonnabend,
am heiligen Pius V. Tage, empfing der Papſt deren un
gefähr 1500, meiſtens Franzoſen, welche wieder ganz be
deutende Geſchenke, namentlich an Gold, überreichten.
Obgleich ſelbſt die klerikalen Blätter ſehr behutſam ſind
in der Wiederholung der heftigen Worte, welche Pius IX.
wieder bei dieſer Gelegenheit in franzöſiſcher Sprache
fallen ließ, ſo wird doch von Ohrenzeugen verſichert, daß
der Papſt ſehr heftig war und ſich namentlich gegen
Jules Simon, ohne ihn zu nennen, ereiferte. „Nie
würde ich“, ſo lauteten ſeine Worte, „geglaubt haben, daß
ein Miniſter einer katholiſchen Nation, deren Namen mir
im Augenblick entfallen iſt, es wagen würde, den Papſt
von öffentlicher Tribüne einen Lügner zu heißen.“

Wie der „Courier d'Jtalie“ meldet, hat wegen der
Simon'ſchen Erklärungen im franzöſiſchen Abgeordneten
hauſe auch in den letzten Tagen ein ſehr lebhafter Ge-
dankenaustauſch zwiſchen dem Nuntius in Paris Mſgr.
Meglia und dem Herzog von Decazes ſtattgefunden.
Der Herzog von Decazes habe dem Nuntius erklärt,
daß die Regierung nur ihre Schuldigkeit thue, wenn ſie
die Geſetze ausführe und nicht dulde, daß die internatio
nalen Beziehungen durch die politiſchen Parteien gefähr
det werden. Die Lage Frankreichs lege der Regierung die
Pflicht auf, eine kluge und reſervirte Haltung zu bewahren
und nicht zu geſtatten, daß die gerechte Empfindlichkeit
anderer Länder verletzt werde.

Jnzwiſchen hat das Cabinet Simon ſeine Ent-
laſſung eingereicht und die Annahme, daſſelbe ſei das Opfer
einer ultramontanen Jntrigue geworden, iſt wohl nicht
zweifelhaft. Wenn auch der Marſchall- Präſident Mac
Mahon in ſeinem geſtern mitgetheilten Schreiben an
Jules Simon einen andern Anlaß (die in der Deputirten
kammer erfolgte Annahme des Antrags des Bonapar-
tiſten Cuneo d'Ornano wegen Abſchaffung des Ab-
ſchnitts 2 des Preßgeſetzes vom 29. December 1875)
zum Vorwand genommen hat, den Conſeilpräſidenten
zum Rücktritte zu zwingen ſo dürfte doch die
wahre Urſache des Entlaſſungsgeſuchs folgende ſein.
Der Biſchof von Nevers, welcher hinter dem geiſt-
lichen Oberhirten von Paris nicht zurückbleiben wollte,
hatte ein neues, in ſchneidigem Hohn gegen die Staats-
gewalt gehaltenes Paſtoralſchreiben verfaßt, welches er die
Kühnheit hatte, dem Miniſter-Präſidenten, noch ehe er es
veröffentlichte, gleichſam als „Primeur“ ins Haus zu
ſchicken. Solcher Herausforderung gegenüber würde wohl
auch ein minder verſöhnlicher Charakter, als Jules
Simon, nicht ſtillgehalten haben, und ſo ſcheint denn
ihm, wie ſeinen Kollegen, Angeſichts derartiger Kühnheit
endlich die Galle ins Blut getreten zu ſein. Sie ſcheinen
vom Marſchall Mac Mahon die Ermächtigung erbeten zu
haben, das Geſetz, nichts als das Geſetz gegen ſeine

Das italieniſche Miniſterium hat, wie ſchon er-
wähnt, im Senat durch Ablehnung des Geſetzentwurfs

hochgeſtellten Verächter walten laſſen zu dürfen, und das
mußte denn zur Kataſtrophe führen. Der Marſchall-
Präſident von Frankreich iſt, wie ſeine ihn in allen
Staatsgeſchäften mit „gutem Rath“ verſehende Gemahlin,
ein treues Kind der Kirche. Er liegt ganz in den
Banden des Vatikans und wird ſchwerlich ſeine Ein
willigung dazu geben, daß einem Diener der Kurie durch
ein ſo papiernes Ding, wie das Geſetz, auch nur ein Här-
chen gekrümmt werde. Das Miniſterium aber ſieht ſich
einer zweiten Kammer gegenüber, die danach lechzt, den
römiſchen Alp abzuwälzen. wird auch in Schweden und Norwegen geführt.

über die Mißbräuche der Geiſtlichkeit zwar eine em-
pfindliche Niederlage erlitten, jedoch wird der Beſchluß
dieſer Körperſchaft eine Kriſis im Schoße des Kabinets,
das doch ſeine Stütze in der Deputirtenkammer ſuchen
muß, auf keinen Fall hervorrufen. Viel wichtiger iſt die
Spaltung der miniſteriellen Linken, die in den letzten
T ſcharf zu Tage tritt. Die Mitglieder der äußerſten
Linken haben folgenden Beſchluß gefaßt: „Da wir mit
der vom Kabinet bisher verfolgten Politik nicht zufrieden
ſind, ſo halten wir es für nöthig uns als unabhängige
parlamentariſche Gruppe zu konſtituiren, um die ſchleunige
und vollſtändige Verwirklichung der adminiſtrativen und
politiſchen Reformen zu unterſtützen, die der Wunſch des
Volkes als allerdringlichſt ausgeſprochen und verlangt hat.“

Uebrigens läßt ein im „Diritto“ unter dem Titel
„Die Kirchenpolitik des Miniſteriums Depretis“ ver
öffentlichter Artikel darauf ſchließen, daß die italieniſche
Regierung nicht geſonnen iſt, den Kampf gegen den Ultra
montanismus aufzugeben. Der Artikel ſchließt mit den
Worten „Wir nehmen die Herausforderung des Vaticans
an, wir nehmen ſie im Namen unſeres guten, Rechtes und
der liberalen Jntereſſen Europa's an.“

Für den König von Jtalien muß die Debatte,
welche am Montag im Parlament zu Rom geführt wurde,
ebenſo peinlich als erfreulich geweſen ſein. Die De-
putirtenkammer hat nämlich den Antrag Bertanis, die
Verwaltung der Civilliſte unter die Kontrole des Par
laments zu ſtellen, abgelehnt, dagegen den Geſetzentwurf
bet effend die Modifikationen der Civilliſte mit 202
gegen 56 Stimmen angenommen. Hoffentlich kommt da-
durch König Viktor Emanuel endlich in eine weniger
ſorgenvolle Lage.

Die Pariſer ultramontanen Organe veröffentlichen
ein Schreiben des Don Carlos an einen ſeiner Ge
treuen. Don Carlos fordert daſelbſt die Basken auf, ſich
der durch die uſurpatoriſche Regierung beſchloſſenen Be-
ſeitigung der Fueros zu widerſetzen. Dieſe Veröffent-
lichung wird dem Vernehmen nach zur Folge haben, daß
die ſpaniſche Regierung jetzt ernſtlich die Ausweiſung des
Prätendenten verlangt. Der Marquis de Molins hatte
bereits wegen dieſes neuen Zwiſchenfalles eine längere Be
ſprechung mit dem Herzog Decazes.

Jn der Rede, welche der Papſt am 30. v. M. beim
Empfange der ſavoyiſchen Pilger hielt, kam, wie man
ſich erinnern wird, eine Stelle vor, in welcher ſich Pius IX.
ſehr mißliebig über Rußland äußerte. Dieſe Auslaſſung
des Papſtes iſt nun in St. Petersburg nicht unvermerkt
geblieben und ſie hat zur Folge gehabt, daß, wie der
„Jtalieniſche Courier“ hört, das ruſſiſche Kabinet dem Va
tikan ſehr eindringliche Vorſtellungen und Warnungen
zugehen ließ, welche ganz den Charakter von Drohungen
an ſich tragen. Pius IX. hat dieſe Replik ſehr ungnädig
aufgenommen, und ſein Staatsſekretär, der Kardinal
Simeoni, wird den offiziöſen ruſſiſchen Agenten wahr
ſcheinlich gar nicht mehr empfangen.

Die große Parteiſchlacht im engliſchen Unter-
hauſe iſt geſchlagen, nach viertägigem Ringen hat in der
Nacht vom Montag zum Dienſtag die Regierungspartei
endlich den Sieg an ſich geriſſen und die Oppoſition iſt
mit 223 Stimmen gegen 354 Stimmen den Tories unter-
legen. Gladſtone iſt mit ſeinen vier Reſolutionen, deren
Spitze ſich gegen das jetzige Kabinet richten ſollte, ganz
koloſſal durchgefallen. Die eigene liberale Partei wollte
ſich zuerſt gar nicht für den urſprünglichen Wortlaut
dieſer Reſolutionen begeiſtern, in Folge deſſen warf Glad-
ſtone die dritte und vierte ſelbſt über Bord, nahm an
Stelle der zweiten eine von einem Mitglied der liberalen
Partei vorgeſchlagene an und verwäſſerte die übrig ge-
bliebene erſte Reſolution noch ſo vollſtändig, daß das
ganze Haus mit homeriſchem Gelächter Mr. Gladſtone
empfing, als er ſeine „Reſolutionen“ zur Kenntniß der
verehrten Parlamentarier brachte. Bei der erfolgten
Abſtimmung wurde die erſte Reſolution mit dem obigen
Stimmenverhältniß, wie ſchon geſagt, abgelehnt, und
Mr. Gladſtone zog ſodann „ſeine zweite Reſolution“ von
ſelbſt zurück. Um zu dieſem Reſultate zu kommen, wurde
vier Nächte lang hin und her debattirt, und der Telegraph
blitzte endloſe Depeſchen über ganz England und den
Kontinent, die Reden der engliſchen Unterhausmitglie
der reſumirend. Die Oppoſition ſang in allen Ton-
arten, daß, wenn ſie nur am Ruder des britiſchen Staats
ſchiffs ſäße, ſchon „eine ganz andere Politik, die mehr
den Jntereſſen Englands entſpräche,“ zur Herrſchaft kommen
ſollte, aber auch diesmal kam ſie nicht dazu, das Geheim-
niß zu verrathen, worin dieſe ganz andre Politik beſtehen
würde. Die ganze Debatte erſcheint wie alle ihre Vor-
gängerinnen einfach als ein Kampf um die häusliche
Macht, zu welchem die Orientfrage als Ausgangspunkt
genommen wird, weil im Augenblick nicht Wichtigeres und
Jntereſſantes vorliegt.

Zur inneren Lage der ſkandinaviſchen Staa-
ten ſchreibt die „Corr. vom Sunde“: „Die nahe Ver-
wandtſchaft der nordiſchen Völker zeigt ſich jetzt recht in
der Aehnlichkeit der politiſchen Entwickelung in Däne-

Jn politiſcher Bemark, Schweden und Norwegen.
ziehung unterſcheidet der ſkandinaviſche Norden ſich von
faſt allen andern Ländern beſonders durch die radicalen
Tendenzen ſeines Bauernſtandes, der ſich anderswo überall
conſervativ zeigt. Da dieſer Stand der faſt keinen poli-
tiſchen Anſchluß in den Städten findet, der Zahl nach
überwiegt und demnach die meiſten Plätze in dem däniſchen
Folkething, in der ſchwediſchen Zweiten Kammer und in
dem norwegiſchen Storthing beſetzt, iſt es natürlich, daß
die Mehrzahl in dieſen Kammern mehr oder weniger ra
dical iſt. Die Forderungen, welche dieſe geſinnungsver-
wandte Mehrzahl in den drei Kammern ſtellen, gleichen
ſich ſo, daß man, wenn man die Reden ohne Angabe der
Redner läſe, oft darüber in Zweifel ſein würde, wo ſie
gehalten worden. Der in Dänemark entbrannte Kampf

Daher

Erſte Beilage zu C 1I14 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).

beobachten die drei Länder ſich gegenſeitig mit großer
Aufmerkſamkeit. Der Kampf dreht ſich überall um die
Frage, ob der Bauernſtand die politiſche Entwickelung
allein entſcheiden ſoll, ohne Rückſicht auf die anderen
Stände, die in den Erſten Kammern verhältnißmäßig ver
treten ſind, und ob dieſer Stand dem Könige das ihm
von der Verfaſſung gegebene Recht, ſeine Räthe ſelbſt zu
wählen, nehmen könne. Jn Dänemark ſind dieſe For
derungen ſchon klar und beſtimmt zu Tage getreten Die
Bauerndemokratie in Schweden und Norwegen ſteuert
auf. daſſelbe Ziel los. Jn Chriſtiania hat der Führer der
bäuerlichen Mehrzahl, Bankdirector Sverdrup es offen
ausgeſprochen, daß man das parlamentariſche Syſtem an-
ſtrebe. Jn Schweden hat ſich die bäuerliche Linke in
Sachen der Landesvertheidigung ebenſo ungefügig gezeigt,
als die vereinte Linke in Dänemark in denſelben Fragen.“

Am 10. Mai, dem Jahrestage der Eröffnung der
Weltausſtellung zu Philadelphia, iſt durch Praſident
Hayes in dem ſtehengebktebenen Hauptgebäude eine per-
manente internationale Ausſtellung eröffnet wor-
den der Feier haben 50,900 Perſonen beigewohnt. An-

geſichts des Beſtrebens des Direktoriums, auch deutſche
Jnduſtrielle zur permanenten Beſchickung zu veranlaſſen,
dürfte darauf aufmerkſam zu machen ſein, daß die einfluß-

reiche Preſſe des Landes, NewYork Herald, New-Vorker
Staatszeitung u. ſ. w., das Unternehmen für durchaus
nicht lebensfähig halten und ganz direkt erklären, daß
daſſelbe auch in den Vereinigten Staaten nirgends An-
klang gefunden habe.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Staßfurt, d. 17. Mai. Vor zwei Jahren fand
man dicht neben dem Hauſe des hieſigen Abdeckerei Be
ſitzers K. die Leiche eines jungen im Dienſt des Erſteren
befindlichen Mädchens, die durch Strangulation getödtet
war. Man hatte den p. K. in Verhör genommen, aber
wegen mangelnder Beweiſe wieder entlaſſen, ihn auch
ſpäterhin 3- oder 4mal wieder gefänglich eingezogen, aber
ſtets wieder frei gelaſſen. Als derſelbe vom letzten Pferde
Markt von Cöthen nach Haus kam, hatte man ihn, ehe
er Letzteres betrat, ſofort wieder in Haft genommen. Die
Ausſagen eines Knechtes, der früher bei ihm in Dienſt
war, ſolle hierzu Veranlaſſung gegeben. Möge doch nun
endlich es der Juſtiz gelingen, den Thäter jenes Ver-
brechens zu ermitteln!

4 Ermsleben, d. 16. Mai. Auf unſern Fluren
in der Richtung der Straße nach Ballenſtedt ging geſtern
eine Waſſerhoſe nieder, die ein Areal von 50 Morgen
Land Fuß hoch unter Waſſer ſetzte, ſo daß Letzteres noch
heut ſich nicht verlaufen hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Man telegraphirt aus Olympia folgende wichtige d

bezüglich der deutſchen Ausgrabungen: „Bedeutende Reſte
Heräon 80 M.“ Hieraus ergiebt ſich, daß am 10. Mai eins der
älteſten, wichtigſten Bauwerke innerhalb der Altis, der Tempel der
Hera (deſſen Längenmaß Pauſanias mit 63 Fuß angiebt) in erheb
lichen Ruinen vorgefunden iſt, eine für die Topographie der Altis
höchſt werthvolle Entdeckung ſollten ſich aber hinreichend viele Bau

lieder noch erhalten zeigen, um nach genauerer Prüfung eine
laſſificirung und geſicherte Reſtauration des altehrwürdigen h

Peripteraltempels gewinnen können, ſo würde der neue Fund für
die helleniſche Baugeſchichte als einer von erſtem Range be-
zeichnet werden dürfen.

Am 6. d. M. wurde in Jnnsbruck die urſprünglich nach
dem Wunſche des Königs Maximilian für das Maximilianeum be
ſtimmte Statue Walthers von der Vogelweide, ein aus Zink
gegoſſenes überlebensgroßes Standbild, das eine Zierde der Anlage
am linken Jnn-Ufer bildet, enthüllt.

Verfloſſenen Sonntag erfolgte im Goethehauſe zu Frank-
furt a. M. die Jnaugurations-Feier des Marmorſtandbildes Michel
Angelo's. Das ſchöne Bildniß des großen Jtalieners hat einen
paſſenden Ehrenplatz auf dem großen Vorplatze im 2. Stock des
Dichterhaufes gefunden.

Jn Baſel hat ſich ein deutſcher Verein zur Erforſchung
Paläſtina's gebildet. An der Spitze ſtehen der Gymnafialdirector
Zimmermann daſelbſt Prof. Kautzſch und Prof. Socin.

Die Ausführung des Modells zum Gaußdenkmal in
Braunſchweig iſt dem Bildhauer Schaper erag worden.
Die bis jetzt für daſſelbe fangen freiwilligen Beiträge be
ziffern fich auf 22,7000 der Denkmals- Ausſchuß fordert zu
weiteren Beiträgen auf.

Bekanntmachung.
Die Ausſtellung der Gewinne für die Lotterie zum

Beſten des Siegesdenkmals findet nach neuerer Be
ſtimmung in den Tagen

vom nächſten Freitag, den 1I8. bis incl. 23.
dieſes Monats

und zwar in den Wochentagen Vormittags von 10 bis 1
und Nachmittags von 2——6, dagegen an den beiden Pfingſt-
feiertagen Vormittags von 11 bis 1 und Nachmittags von
3 bis 6 Uhr in dem großen unteren Saale des Stadt-
ſchützengebäudes ſtatt.

Der Eintritt ſteht Jedem gegen Zahlung eines Ein-
trittsgeldes von 25 Pfennigen oder Löſung eines
Looſes zu 1 Mark an der Kaſſe frei.

Es wird um zahlreichen Beſuch unter dem Hinweis
gebeten, daß ca. 600 zum Theil höchſt werthvolle Gewinne,
und unter dieſen namentlich Oelgemälde von anerkannten
Meiſtern, zur Ausſtellung gelangen.

Halle, den 15. Mai 1877.
Das Comité,

Verzei 3 n i ß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 16. Mai. Krippſtedt, Steuermann

Sickert, Güter, v. n. Torgau. Neubert, Holz, vonPotsdam n. Schönebeck. Hagen, leer, v. Magdeburg n. n

beck. Beckert, desgl. Schütze, desgl. Hampel, leer, v. Mag
deburg n. Außig. Porſche, desgl. Arnhold, desgl. Wind-
berg, desgl. Fiſcher, desgl. Kreuter, desgl. r leer,v. Magdeburg n. Buckau. Seidel, leer, v. Magdeburg n. Schöne-
beck. Suhr, desgl. Döhring, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 16. Mai. Arnhold, leer, von
Burg n. Rieſa. Porſche, leer, v. Spandau n. Schandau. Za
bel, leer, v. Spandau n. Nienburg. Fiſcher, leer, v. Branden-
burg n. Schandau. Windberg, desgl. Neubert, Holz, v. Span
dau n. Schönebeck. Feder, Eiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Gö-
nitz, des Arnhold, Steuerm. Schmidt, leer, v. Bertzau n. Au-
ßig. Richter, leer, v. Brandenburg n. Außig.
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Bekanntmachungen.

Freiwilliger Verkauf.
Das den Erben des Poſamentier Friedrich Auguſt Kripp

ner zu Schkeuditz gehörige, in Schkeuditz gelegene und im Grund
buche von Schkeuditz Band III. Blatt 112. eingetragene Wohnhaus
Nr. 193. in der Amtgaſſe mit Zubehör ſoll auf Antrag der Erben

den 26. Mai 1877 Vormitt. 10 Uhr
an Gerichtsſtelle hierſelbſt Zimmer Nr. 1 im Wege der freiwilligen
Subhaſtation verkauft werden.

Bedingungen, Taxe und Abſchrift des Grundbuchblattes können
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Schkeuditz, den 19. April 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

e

h

Chinesische Thees,
ſchwarze

Souchong, Pekoe, NMelange von Pekoe u. Souchong,

Russ. Caravanenthee,
grüne:

Imperial, Gunpowder Haysan
in vorzüglich feiner, friſcher und ſtaubfreier Waare, loſe und in

Von dem unterzeichneten Königlichen Gerichtsamte ſollen
den 9. Juni 1877

folgende, Frau Catharinen Marien verehel. Steiniger geb.
Knoche in Hänichen gehörige Beſitzungen, als:

des Brandcata
I. das Mühlengut klol. 56 des Grundbuchs und No. 44. 45. 46.ſtus für Hänichen, beſtehend aus Gebäuden, Hof-

raum und Garten No. 4a. 4b. 6a. 6b. 6d. 6 f. 6i. 7 des Flir-
ſowie den Flurparzellen No. 5. 60. 6e. 6g. 6h. 13

71. 72. 78. 79. 80. 118. 127. 200. 201. 214. 217. 246. des
Flurbuchs für denſelben Ort, mit einem Geſammtflächeninhalt von

buchs,

101 Acker 184 ORuthen oder 56 Hect. 23,51 Ar.
II. Das Gut fol. 14 des Grundbuchs und No. 21 des Brandca-

Hofraum und
Garten, Feld und Wieſenparzellen No. 13 a. 13b. 84. 203. des
Grundbuchs für denſelben Ort, mit einem Geſammtflächeninhalt von

taſters für Hänichen, beſtehend aus Gebäuden,

17 Acker 202 DRuthen oder 9 Hect. 78,09 Ar.
III. Das Gut fol. 17 des Grundbuchs für Hänichen, welches ur

ſprünglich die jetzt abgetragenen und nicht wieder errichteten Ge
bäude No. 25 des Brandcataſters für dieſen Ort enthält, beſte
hend aus den Parzellen No. 49a. 49b. 49 c. 123. 135. 233.
des Flurbuchs für gedachten. Ort, mit einem Geſammtflächen
inhalt von

16 Acker 267 ORuthen oder 9 Hect. 34,73 Ar,
wovon auf das dermalen als Feld benutzte frühere Gebäude und
Hofareal No. 49a. des Flurbuchs von Fläche 4,61 entfällt.

IV. Die auf fol. 40 deſſelben Grundbuchs eingetragene Erbfſiſche-
rei im Elſterſtrom innerhalb der Hänichener Flur,

welche Beſitzungen am 22. December 1876 reſp. 12. Januar 1877
ortsgerichtlich beziehendlich durch Bau und Mühlen- und Waſſerbau-
ſachverſtändige, unberückſichtigt der auf ihnen ruhenden Oblaſten und

e

Beſchwerungen, und zwar zu
I. einſchließlich der vorhandenen

ſerkraft, deren Stärke auf 35 effektive Pferdekräfte bei mittleren
Betriebswaſſerſtänden veranſchlagt werden, auf

II. auf
III. auf
IV. auf

gewürdert worden ſind,
Hänichen nothwendiger Weiſe
zugnahme auf den an hieſiger Gerichtsſtelle, ſowie im Gaſthof zu Hä-
nichen aushängenden Anſchlag hierdurch bekannt gemacht wird.

Leipzig, am 23. Januar 1877.
Königliches Gerichtsamt II.

an Ort und Stelle im Gaſthofe zu

Mühlenzubehörungen und einer Waſ

324,086
28,116
20,268

II

Ja 572770 .7

verſteigert werden, was unter Be-

Hertel.
Wir bringen hiermit zur öffent-
lichen Kenntniß, daß der hieſige

Wollmarkt
am 12. u. 13. Juni er.
abgehalten wird.

eſſau, den 14. Mai 1877.
Bürgermeiſter und Nath.

J. V.: Freyberg.
Vacante Recktorſtelle.

Die Stelle des Rectors und 1.
Knabenlehrers mit einem fixirten
Gehalte von 1800 Mark u. Alters-
zulagen von 5 zu 5 Jahren mit je
150 Mark bis 2100 Mark iſt va-
cant und werden Bewerber, die
das Rectorexamen abſolvirt haben,
erſucht, ihre Geſuche mit Zeugniſ-
ſen binnen 3 Wochen bei uns ein-
zureichen.

Lützen, den 15. Mai 1877.
Der Magiſtrat.

Guts- Verſteigerung.
Von dem k. Gerichtsamte Leip-

zig I. werden
den 26. Mai 1877

die ſchönen Güter Nr. 39 des Ka
taſters und kol. 35 und 129 des
Grundbuchs in dem Stunden
von Leipzig gelegenen Dorfe Holz-
hauſen von ca. 208 Magdeburg.
Morg. beſtem Boden öffentlich ver
ſteigert werden, worauf aufmerk-
ſam gemacht wird.

Ein frequentes Material-
waaren u. Deſtillations-Ge-
ſchäft in guter Lage wird hier
oder in einer größern Stadt zu pach-
ten geſucht. Adreſſen werden unter
4 400 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein junger Kaufmann, welcher
mehrere Jahre auf einer Rohzucker
fabrik mit Raffinerie thätig gewe-
ſen und mit den beſten Referenzen
verſehen iſt, ſucht eine ähnliche
gute und dauernde Stellung, even-
tuell würde er ſich an einem nach-
weislich rentirenden Geſchäfte be
theiligen. Gef. Offerten bitte un
ter E. Z. 95. an Ed. Stück-

Viehb-Versteigerung.
Wegen Wirthſchaftsveränderung

in Folge Einzelnverpachtung ſollen
Freitag d. 25. Mai d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rittergute Auligk Un-
tertheil bei Pegau-Groitzſch 18
Stück Melkkühe (worunter 2 mit
dem Kalbe), 3 Kalben (worunter
2 hochtragend), 2 Bullen und 19
Stück verſchiedenes Jungvieh, 6
Mutterſchweine (beziehentlich mit
Ferkeln) und ein Hauer, ſowie nach
Befinden 3 Stück Arbeitspferde
gegen Baarzahlung und unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verſteigert werden,
und ſind Kaufliebhaber hierzu ein
geladen. von Görſchen.

Freitag den 25. Mai Vormit-
tags 10 Uhr ſollen auf dem Ritter
gute Merbitz bei Station Nauen-
dorf 6 Stück übercomplete Arbeits
pferde öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Ein junges Mädchen, wel-
ches das Kochen gelernt hat, fin-
det zur Stütze der Hausfrau bal-
digſt gute Stelle. Anerbietungen
ſind an Ed. Stückrath in der
Exp. d. 3. unter T. W. abzugeben.

Ein junges Mädchen aus an-
ſtändiger Familie, welches Putz ge-
lernt hat, ſucht eine Stelle als Ge-
ſellſchafterin oder auch als Ver
käuferin. Dieſelbe wäre auch nicht
abgeneigt, zu größeren Kindern oder

zu einer alten Dame zu gehen.
Adreſſen unter E. V. 100 erbittet
man poſtlagernd Eisleben.

Eine mit ſehr guter Kundſchaft
verſehene Selterfabrik mit Deſtil-
lation und Flaſchenbiergeſchäft iſt
mit allen Vorräthen und Zube-
hörungen, namentlich 1 Selterma-
ſchine, 3 Pferden, 4 Wagen ec., ſo
fort ſehr preiswürdig zu verkaufen.

Gefällige Anfragen unter Chiffre
C. H. 40e ſtadtpoſtlagernd Nord
hauſen a/Harz.

Eine Partie Hohlkarren iſt

rath in d. Exp. d. 3. abzugeben.
billig zu verkaufen. Näheres Mar-

Packeten zu 125, 250 und 500 Gramm,

feinſte Bourbon Vanille
empfiehlt die

Cheehandlung von E. G öä,
104. Leipzigerſtraße 104.

Weingross händler u. Weingutsbesitzer.
Halle a/S. und Winkel i/Rheingau,

Rathhausgasse 2 u. am PFusse des Schloss
Albrechtstr. 1. Johannisberg,empfiehlt selbstgekelterte Rheinganer, KRheinhes-

sisohe, Mosel- u. Pfalzer-Weilne, u. ein bedeutendes
Lager aller ausländ. Weine.

d 40) unter dem Fabrikpreiſe,
in donble fonds,

satine croiseé (zweifarbig),

ne à Stück s Mark.
Größtes Lager halbſeidener En tons Cas von

3 50 pro Stück an, mit eleganten Bordüren,
empfiehlt der geneigten Beachtung

ma Marktplatz Nr. 3, Ecke der Schmeerſtraße. m

Mein Lager
Lederwaaren Reio-Dtecten

halte bei Bedarf zu billigen Preiſen empfohlen.
y Fr.

Für Herren empfiehlt in geſchmackvoller Auswahl
Kragen u. NManschetten, Shlipse, Hosenträger,

nterziehjacken in Vilet, Nerino u. Vieogne.
72. Gr. Steinſtr. T2. Adolph Kir hner,

GSGrohmann Nachf.

Wagen Verlkkcauif.
2 leichte halbverdeckte gute Kutſchwagen,

Einſpänner, und ein ſehr eleganter Jagdwagen,
rei auch Verdeck dazu, blos inige mal
gefahren, billig zu verkaufen bei

A. Salz un m in Giebichenstein.
Oberverwalter-Gelnch. Ein Raſſepferd,
Jch ſuche zum 1. Juli oder zum 1. e

Auguſt einen tüchtigen, durchaus zu alt, 5 hoch, ge
verläſſigen ersten Verwal- ritten und eingefab
ter. Derſelbe muß über ſeine bis u r verkau
herige Thätigkeit in großen Zucker fen. Wo 35 n Hal
rüben Wirthſchaften ſehr gute Zeug in Vogler in Halle
niſſe aufweiſen können. Gehalt a. d. S.
1000 Mark bei freier Station.

Reflektanten wollen ihre Zeug- Teutschenthal
niſſe umgehend an mich einſenden.

Dom. Calenberg bei Nord- Einladung zum Concert
am 1. Feiertage, den 2. und 3.ſtemmen (Prov. Hannover).

J. Bandel. Feiertag u. Kleinpfingſten Ball.
Anfang 3 Uhr.

G. Planert.
Eine in geſetzten Jahren in allen

Zweigen der Landwirthſchaft erfah
rene Wirthſchafterin, welcher die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht zum 1. Septbr. er. eine nur
ſelbſtſtändige Stelle.

Auskunft ertheilt Frau Steuer-
Controleur Nickel in Wallhau-
ſen bei Sangerhauſen.

Ober- Teutschenthal

Den 2. u. 3. Pfingſtfeier-
tag, ſowie auch zu Kleinpfing- ta

Benchlstz.
Am 2. u. 3. Pfingſtfeiertag, ſo

wie Kleinpfingſten m
in der Laube bei Herrn Franke,
wozu freundlich ſt einladen

die jungen Leute.

TrothaDen 2. u. 3. Pfingſtfeier-
Tanzmuſik, wozu freund-

er. Anton Sppeeas, Schirmfabrikant,

Magdeburg Halberſtadt.
Am 1. und 2. Pfingſttage geht

ein Extrazug von Leipzig
nach Malle und zurück. Abfahrt
Leipzig 7 Uhr Morgens, Ankunft
Halle 7 Uhr 50 Min. Abfahrt
Halle 10 Uhr Abends, Ankunft
Leipzig 10 Uhr 50 Min.

Die Züge führen I., II, III. Klaſſe
und halten in Schkeuditz und
Gröbers.
Magdeburg, den 18. Mai 1877.

Betriebs Direction A,
C. Murray.

Circus Wulſff.
Heute Sonnabend den 19. Mai
Grosse brillante Vorstellung,

Anfang 7*, Uhr Abends.
Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher.

Zum 1. Male: Great Steeple-
Ohase, oder: die große engl.
Hirſchjagd, ausgef. v. ſämmtl.
Herren und Damen, wobei die
Verfolgung zweier Hirſche.
Die Jagd ſelbſt beginnt mit
Hecken, Barrière- u. Cascaden-
ſprüngen bis zu einer Höhe von
20 Fuß auf dem dazu eingerich-
teten erbauten Theater. Zum
1. Male wird Miß Clotilde
Mejſtrik ein hippologisches
Tableaux mit 7 dazu dreſſirten
Hengſten darſtellen. Zum erſten
Male: Vorführung der A Tra-
kehner Rapphengſte von Hrn.
Ed. Wulff. Schulpferd
Caid, geritt. v. Hrn. Ed. Wulff.

Alles Uebrige beſagen Plakate
und Programme.

An den Pfingſtfeiertagen jeden
dieſer Tage 2 Vorſtellungen.
4 Uhr Nachm. u. 7 Uhr Abds.

Hochachtungsvoll

I. W u Director.
Hoher Petersberg.

Den Beſuchern diene zur Nach
richt, daß Abends der Schnellzug
8 Uhr in Wallwitz anhält und
Perſonen mit nach Halle befördert
werden.

Naundorf bei Keideburg.
Den dritten Pfingſtfeiertag ladet

zum Ball ergebenſt ein
A. Hoffmann.

T III

FamilienNachrichten.
Entbind ungs- Anzeige.

Heute Abend 6 Uhr wurde meine
liebe Frau Jda geb. Schaaf
von einem geſunden Mädchen glück
lich entbunden.

Canena, den 17. Mai 1877.
A. Walther.

TodesAnzeige.
Den 14. d. Mts. Abends 7 Uhr

endete ein ſanfter Tod nach einem
jahrelangen Leiden das Leben un
ſeres guten Gatten und Vaters,
des Fleiſchermeiſter Philipp Furch.
Tiefgebeugt widmen wir dieſe An
zeige Verwandten, Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Querfurt, den 17. Mai 1877.
Die Hinterbliebenen.

Zurückgekehrt von dem Grabe
unſeres inniggeliebten Sohnes
Hermann, der ſo unerwartet aus
dem Kreiſe ſeiner Lieben binnen
wenigen Tagen durch den unerbitt-
lichen Tod in dem zarten Alter von
10 Jahren uns entriſſen wurde,
fühlen wir uns veranlaßt, unſern
tiefgefühlten Dank dem Diaconus
Hrn. Goltze für die troſtreiche
Grabrede, ſowie dem Lehrer Herrn
Quardoeus für den erhebenden
Geſang mit der Schuljugend, ſowie
den jungen Leuten, die den viel zu
früh Entſchlafenen zu ſeiner letzten
Ruheſtätte hintrugen u. Allen Denen,

welche den Sarg mit Kronen und
Kränzen in ſo großer Anzahl

ſchmückten, hiermit auszuſprechen.
Gott möge die uns tiefgeſchlagene
Wunde bald heilen u. uns jederzeit
bedenken laſſen: „Der Herr hat es
gegeben, der Herr hat es genom-
men; der Name des Herrn ſei
gelobet!“

Wettin, den 17. Mai 1877.
ſten, ladet zum Ball freundlichſt lichſt einladet

tinsgaſſe 20 im Comptoir. ein Fr. PIanert. E. Knoblauch.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die tiefbetrübten Eltern und
Geſchwiſter Markgraf.

Zweite Beilage.
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Halle, Sonnabend den 19. Mai 1877.

Zweite Beilage zu I 114 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtantinopel, d. 16. Mai. Nach einer Mel

dung der hieſigen „Havas' ſchen Agentur“ iſt ein türkiſches
Panzerſchiff von Suchum Kaleh nach Batum abgegangen,
um Munition und Gewehre für die Tſcherkeſſen zu holen,
welche den Kampf gegen die Ruſſen fortſetzen.

Konſtantinopel, d. 17. Mai. Ein von der Re
gierung veröffentlichtes Telegramm, welches die Einnahme
von Suchum Kaleh und die erfolgte Erhebung der tſcher
keſſiſchen Landesbewohner beſtätigt, berichtet ferner, daß
die Garniſon von Suchum Kaleh niedergemacht und die
Stadt niedergebrannt worden ſei.

Paris, 17. Mai. Der „Moniteur“ veröffentlicht
folgende Note: Es ſei zu erwarten, daß das neue Miniſterium
im Laufe des Abends konſtituirt ſein werde. Der Mar
ſchall Präſident habe während des heutigen Tages mit ver
ſchiedenen Perſonen konferirt, die den konſtitutionellen
Gruppen der Kammer und des Senates angehörten und
habe allen dieſen Perſonen gegenüber erklärt, er ſei feſt
entſchloſſen, ein abſolut konſtitutionelles Miniſterium zu
wählen mit einem Programm, das der Konſtitution ſelbſt
entſpreche und ſich vor Allem mit der Erledigung der Ge-
ſchäfte und der Berathung des Budgets beſchäftige. Es
ſei daher nicht ein Kabinet der Reaktion und der Auf-
löſung in Fraze, das der Präſident bilden wolle, ſondern
ein Kabinet der Aktion und der Verſöhnung. Es werde
das nicht ohne Schwierigkeiten gelingen, aber man müſſe
hoffen auf den geſunden Sinn und den Patriotismus der
Parteien.

Paris d. 17. Mai. Das neue Miniſterium hat
ſich nunmehr folgendermaßen konſtituirt: Herzog v. Broglie,
Miniſterpräſident und Juſtizminiſter, de Fourtou, Miniſter
des Jnnern, Caillaux, Finanzminiſter, Paris, Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Vicomte de Meaux, Miniſter des
Ackerbaus und des Handels, Brunet, Miniſter des öffent-
lichen Unterrichts. Die Entlaſſungsgeſuche der Miniſter
des Krieges und der auswärtigen Angelegenheiten ſind von
dem Präſidenten Mac Mahon nicht angenommen worden
das Marineminiſterium iſt nur interimiſtiſch beſetzt worden.

Rom, d. 17. Mai. Der Papſt empfing heute die
deutſchen Pilger. Von dem vormaligen Erzbiſchof von Köln
und dem Baron Los wurden zwei in lateiniſcher Sprache
abgefaßte Adreſſen verleſen, auf welche der Papſt in ita-
lieniſcher Sprache erwiederte, indem er die Verſammelten
aufforderte, angeſichts der gegenwärtigen Lage der katholi-
ſchen Kirche in Deutſchland zu Gott zu beten für das
Heil der Kirche, für den Papſt, für Frieden und Ruhe
unter den Völkern Zum Schluß ertheilte der Papſt den
apoſtoliſchen Segen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Galatz, d. 13. Mai. (Originalcorreſpondenz

der Halliſchen Zeitung). Es verlautet, daß das bei
der vorgeſtrigen Kataſtrophe zu Grunde gegangene türkiſche
Schiff ein Holzſchiff geweſen ſei, denn es werden hiervon
Bruchſtücke vorgewieſen und ausgeſtellt, welche keinen
Zweifel aufkommen laſſen. Ferner haben die Ruſſen einen
türkiſchen Gefangenen gemacht, welcher durch die Exploſion
ſchwer verwundet am Ufer angetroffen wurde. Selbiger
liegt im Hospital zu Braila und ſagt aus, daß das Schiff
nicht in Folge der Kugel, ſondern in Folge überſtarken
Dampfdrucks explodirt ſei. Die Kugeln, circa 20 Schuß,
haben dem Schiffe keinen Schaden verurſacht. (Danach
würde alſo unſere Mittheilung im geſtrigen Hauptſtück
theilweiſe beſtätigt.) Das Schiff wollte ſich in Bewegung
ſetzen und hatte ſchon eine kleine Strecke zurückgelegt, als

die Exploſion erfolgte. Jn Braila iſt bis jetzt nichts
in Brand geſchoſſen es haben ſich nur einige Bomben
verirrt, da die ruſſiſchen Batterien nur ca. 30 Meter von
dem Hospital entfernt ſind. Gleiches gilt von Reni;

„auch dort beruhen die angeblich 60 eingeſchlagenen Bom-
ben auf Erfindung.

Berlin, den 17. Mai.
Die „Proteſtanten- Vereins -Correſpondenz“ ſchreibt:

Den Verhandlungen der diesjährigen Kreisſynoden in
den ſechs öſtlichen Provinzen Preußens glaubte man
liberalerſeits mit größerem Vertrauen als ſonſt entgegen-
ſehen zu können, weil die Zuſammenſetzung derſelben den
größeren Gemeinden eine angemeſſene Vertretung gewährt.
Von den verſchiedenſten Seiten werden indeſſen Klagen
darüber laut, daß die Jntentionen der kirchlichen Geſetz
gebung von den kirchlichen Behörden in dieſer Hinſicht
nur höchſt unvollkommen zur Ausführung gebracht und
die größeren Gemeinden nicht gebührend berückſichtigt
werden. Bekanntlich ſoll nach 9 43 der Generalſynodal-
ordnung das zweite Drittel der Laiendeputirten von den
an Seelenzahl ſtärkeren Gemeinden gewählt werven, und
wird die Zahl der Mitglieder unter Berückſichtigung
der Seelenzahl das erſte Mal nach Anhörung des
(noch nach dem alten Modus zuſammengeſetzten) Kreis
ſynodalvorſtandes durch das Conſiſtorium beſtimmt. Unter
der ausdrücklichen Vorausſetzung, daß die Vorſchriften über
die Zuſammenſetzung der Synodalorgane ſtricte ausgeführt
werden, hat die ſtaatliche Geſetzgebung im Art. 1 des
Geſetzes v. 3. Juni 1876, den Synodalorganen geſetzliche
Functionen ertheilt, und müßte deshalb grade von den
Conſiſtorien darauf geſehen werden, daß das numeriſche
Princip der Vertheilung gerecht zur Geltung kommt. Vor
der endgiltigen Feſtſtellung und Vertheilung müſſen in
deſſen noch die nächſten Kreisſynoden gehört werden und
wird es die Aufgabe derſelben ſein, energiſch gegen die
ungeſetzliche Benachtheiligung der größeren Gemeinden zu
proteſtiren, damit der ſo mühſam errungene Vortheil der
Schlußbeſtimmungen nicht durch die Nachläſſigkeit der
kirchlichen Organe verloren gehe.

Der Profeſſor Virchow, welcher bisher jede Kan-
didatur für den Reichstag und jetzt auch wieder die für
den hieſigen 6. Reichstagswahlkreis abgelehnt hat, ſoll
nach dem, was die „Berliner Bürgerzeitung“ hierüber
„zuverläſſig“ hört, ſogar die Abſicht haben, demnächſt
auch ein Mandat für das Abgeordnetenhaus nicht mehr
änzunehmen, ſondern von der parlamentariſchen Thätig-

keit überhaupt zurückzutreten, um ſich fortan lediglich
wiſſenſchaftlichen Arbeiten hinzugeben.

Der neue türkiſche Botſchafter in Berlin, Saa-
dullah Bey, welcher in ſeinem 35. Lebensjahre ſteht, gilt
für einen vorzüglichen Juriſten, der auch in der Verwal
tung, namentlich als Handelsminiſter, hervorragende Proben
ſeines Talentes gegeben hat.

Die Verurtheilung eines Schriftſetzers wegen
Theilnahme an einer Beleidigung durch die Preſſe, weil
der Mann einen beleidigenden Artikel für eine Zeitung
mit Kenntniß des Jnhalts geſetzt hatte, wird in weiteſten
Kreiſen Aufſehen erregen. Das Stadtgericht zu Königs-
berg hatte auf Freiſprechung erkannt, weil ſonſt die Exiſtenz
der Preſſe ſelbſt in Frage geſtellt werden würde, das oſt
preußiſche Tribunal aber erklärte den Setzer für
ſchuldig, weil er, da er den Jnhalt des Urtheils gekannt,
auch das Bewußtſein der Strafbarkeit gehabt haben müſſe.

Großes Aufſehen erregt die in Fulda bekannt ge
wordene Verlobung des katholiſchen Prieſters Seminar-
Director Schröter mit einem Fräulein Frank aus
Breslau. Von dem Bisthumsverweſer ſoll für dieſen
offenkundigen Bruch des Cölibats der Bann über den
Bräutigam verhängt ſein. Für Hrn. Schröter iſt das je-
doch nichts Neues, da er früher bereits von dem Erz-
biſchofe von Poſen mit der gleichen Kirchenſtrafe be
legt war.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 17. Mai. Der Tod unſeres all
beliebten Muſikdirectors Engel wird in den alljährlich
regelmäßig am 3. Pfingſtfeiertage ſtattfindenden Orgel-
concerten keine Unterbrechung verurſachen, vielmehr wird
Herr Franz Preitz, Organiſt des Leipziger BachVereins,
hinſichtlich der Leitung und des Arrangements jener Con-
certe an Stelle des Dahingeſchiedenen treten. Wir
brauchen hier nur daran zu erinnern, daß der Genannte
bereits in dem vorjährigen Domconcert vor Sr. Maj. dem
Kaiſer rühmlichſt mitwirkte. Diesmal wird er durch Con
certmeiſter Raab aus Leipzig (Violine), Kammervirtuos
Schröder aus Berlin (ViolonCello), Concertſängerin Frau
Kirchhoff und Fräulein Marie Schulze aus Leipzig unter-
ſtützt, ſo daß auch jetzt für das Gelingen unſerer altrenom-
mirten Muſik- Aufführung hinreichende Garantie geboten
iſt. (S. übrigens auch unſer morgiges Jnſerat. D. R.)

Die 4. Generalverſammlung des Bezirks-Verban-
des der Geſellſchaft für Volksbildung für Provinz
Sachſen, Anhalt und Braunſchweig findet nicht am 23. d.
Mts. in Cöthen, ſondern am 22. d. Mts. zu Zerbſt in
Urſins Hötel zum goldenen Löwen ſtatt.

Zwiſchen den Regierungen von Preußen, Sachſen-
Weimar uud Sachſen-Coburg-Gotha ſchwebt ſeit längerer
Zeit wegen der Beſteuerung der Thüringiſchen
Eiſenbahn eine Streitfrage, deren Austrag bis jetzt auf
dem gewöhnlichen Wege nicht hat gelingen wollen. Der
Bundesrath, deſſen Entſcheidung angerufen war, hat die
Angelegenheit an die Ausſchüſſe für Juſtiz und die Ver-
faſſung überwieſen. Dieſe Ausſchüſſe haben jetzt bean-

daß das Reichsoberhandelsgericht in Leipzig erſucht
werde, über die Frage, ob Preußen vertragsmäßig ver
pflichtet iſt, die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft von
jeder Communalabgabe zu befreien, einen Schiedsſpruch
zu fällen, dem ſich die betheiligten Regierungen dann zu
unterwerfen hätten.

Nach der „Frankf. Ztg.“ iſt der bisherige Landrath
des Kreiſes Kattowitz-Oberſchleſien, v. Berlepſch, zum
Miniſter von Schwarzburg Sondershauſen er-
nannt.

4 Der Präſident des Conſiſtoriums der Provinz
Sachſen Dr. Noeldechen wird demnächſt ſein fünfzig-
jähriges Dienſtjubiläum feiern.

Die ſchon früher in Thüringen den Sozialde-
mokraten gegenüber gehandhabte Taktik hat ſich vor
einigen Tagen auch in Salzungen bewährt. Es war
hier eine „Volksverſammlung“ angekündigt worden, um
einen ſozialdemokratiſchen Reiſeprediger über den „Krieg
und Militarismus“ reden zu hören. Zu dieſer Verſamm-
lung gingen nun die Liberalen in Menge; ſie waren
in ſo ſtarker Majorität, daß natürlich aus ihrer Mitte das
Präſidium gewählt wurde. Man ließ den Wanderprediger
ruhig reden, und als er geendet, führten kurz und bündig
zwei Herren das Jrrige in der gehörten Rede den An
weſenden vor die Seele. Damit war der Gewinn der
Verſammlung nicht gering, wenn er auch nicht zu Gunſten
der Sozialdemokratie gebucht werden kann.

Als Beweis, daß noch mancher Bauſtein am Ge-
bäude der deutſchen Einheit fehlt, möge Folgendes
dienen: Behufs leichterer Handhabung der wegepolizei-
lichen Beſtimmungen beſteht in Altenburg ſeit dem
vorigen Jahre die Vorſchrift, daß jedes nicht ausſchließlich
zur Perſonenbeförderung beſtimmte Fuhrwerk mit dem
Namen und Wohnorte des Eigenthümers bezeichnet ſein
muß. Die Bezeichnung ſoll auf der linken Seite an

dem Fuhrwerke ſelbſt oder auf einer an demſelben feſtge-
hefteten Tafel angebracht ſein. Jm Fürſtenthum Schwarz
burg-Rudolſtadt beſteht ſeit dem Jahre 1872 dieſelbe
Verordnung nur mit dem Unterſchiede, daß die Bezeich-
nung auf der rechten Seite des Fuhrwerks ſich befinden
ſoll. Ein Schwarzburgiſcher Landesunterthan kommt mit
ſeinem, der Vorſchrift ſeines Landes gemäß bezeichneten
Fuhrwerk in ein Altenburgiſches Dorf; ein Gensdarm
ſieht, daß die vorgeſchriebene, im Uebrigen genügende Be
zeichnung ſich auf der rechten und nicht auf der linken
Seite des Fuhrwerks befindet, zeigt dies dem betreffenden
Amtsvorſteher an, und der Schwarzburger wird beſtraft.
Dieſem, dem „Kahla'ſchen Nachrichtsblatt“ entnommenen
„Eingeſandt“ fügt die „Altenb. Ztg.“ zu, daß nach einer
neuen Verordnung ſolchen Perſonen, die nicht Altenburger
(Deutſche Ausländer) ſind, geſtattet iſt, den Namen rechts
zu führen. Die Altenburger müſſen es nach wie vor mit
der Linken halten.

tragt, die Erledigung der Streitigkeit dadurch einzuleiten

t Ein Comitee von Actiongiren der ThürinBank nicht Schulze, ſondern Müller ntanen
macht den Vorſchlag: an den Auffſichtsrath einen Antrag
zu ſtellen, wonach für die nächſte Generalverſammlung am
31. Mai der Vorſitz dem Stellvertreter des Aufſichts
rathsvorſitzenden Hornung geſichert werden möge, weil
Letzterer nicht das Geſchick gehabt habe, die letzte General

u zu leiten.er Director der in Liquidation befindlichen Vorſchuß-bank Börner u. Co. zu Allſtedt war e 1500 ar
Geldſtrafe und einem Jahr Gefängniß verurtheilt, letzteres
in Folge Appellation dagegen in eine zweite Geldſtrafe
von 2500 Mark umgewandelt worden. Kürzlich hat ſich
ein neues Deficit von 53,000 Mark gefunden, worauf
Börner wiederum gefänglich nach Sondershauſen ein
gezogen worden iſt.

Die Zahl der zur Zeit an den öffentlichen Schul
anſtalten in Nordhauſen wirkenden ordentlichen Lehrer
beträgt 101 (2 Directoren, 3 Rectoren, 87 Lehrer und
9 Lehrerinnen). Außer dieſen ertheilen 4 Jnduſtrie-
lehrerinnen Handarbeitsunterricht. Zu Oſtern 1866 betrug
die Zahl 55, iſt alſo im Laufe von 11 Jahren faſt um
das Doppelte geſtiegen.

Der fiscaliſche Bezirk Lauchſtädt, beſtehend aus
dem in den Fluren Lauchſtädt, Delitz a. B. und Cracau
liegenden Domänengrundſtücke mit einem Flächeninhalte
von ca. 182 Hectaren, ſo wie das fiscaliſche Amtshaus
und die Frohnveſte in Lauchſtädt ſind mit dem Stadtbe-
zirke Lauchſtädt vereinigt worden.

Wie verlautet, ſoll die Abſicht vorliegen, in Nord
hauſen eine „Centralbauwerkſtatt“ der Kgl. Eiſenbahnen
zu etabliren, in welcher ungefähr 2000 Arbeiter beſchäftigt
ſein würden.

Jn Frankenhauſen ſoll am 15. Juni die unter
Leitung einer Diakoniſſin und eines Comités von Damen
aus dortiger Stadt ſtehende Kinderheilanſtalt eröffnet
werden. Aufnahme finden an Scropheln leidende Kinder
im Alter von 3--14 Jahren gegen ein Verpflegungsgeld
von 60 Mark pro Monat (einſchließlich Bäder) eventuell
unter beſonders dringenden Verhältniſſen auch zu einem
geringeren Betrage nach vorgängiger, mit ärztlichem Zeug
niß verſehener Anmeldung beim Sanitätsrath Dr. Gräf in
Frankenhauſen.

Vom Kreisgericht in Nordhauſen wurde am 10.
d. M. der Cantor Schmidt (ein jugendlicher Menſch)
aus dem Kreisdorfe Wollersleben, welcher bei Urbar
machung des alten, ihm als Garten überwieſenen Fried
hofes mehrere Gräber geöffnet und u. A. ein vollſtändiges
Skelett an ſich genommen und einige Zeit in einem Sacke
auf ſeinem Hausboden aufbewahrt hat, um es, wie er
angab, beim Schulunterrichte als Anſchauungsmittel zu
benutzen, zu dreitägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt.

4 Jn Corbetha iſt ein „Verein für belehrende
Unterhaltung“ ins Leben gerufen worden, der eine ſegens
reiche Thätigkeit entwickelt.

Zufolge amtlicher Verordnung müſſen in Gera
alle Wohn, Schlaf- und Arbeitsräume in neu zu errich
tenden Gebäuden mindeſtens 2,80 Meter und wenn ſolche
in vorhandenen Gebäuden eingerichtet werden, mindeſtens
2,30 Meter lichte Höhe erhalten.

4 Wie die „Altenb. Ztg.“ hört, iſt in der größten
Fabrik der Stadt Altenburg vor einigen Tagen auch
eine Mehrzahl Arbeiter entlaſſen worden.

Nachdem die Beobachtung gemacht worden iſt, daß
an verſchiedenen Orten bei Fällen von Kindbettfieber
eine Verſchleppung des Anſteckungsſtoffes durch Hebammen
ſtattgefunden, hat der „Allg. Med. C.Ztg.“ zufolge die
herzogl. Regierung in Deſſau verordnet, daß die Heb-
amme nach dem Beſuch einer an ſolcher Krankheit lei-
denden Wöchnerin verpflichtet iſt, ſich vor dem Beſuche
einer andern Wöchnerin mit einem geeigneten Desinfec-
tionsmittel zu reinigen und auch die Kleidung zu wechſeln.
Verbreitet ſich die Krankheit trotzdem weiter, ſo iſt den
Hebammen bis auf Weiteres ihre Thätigkeit als ſolche zu
unterſagen.

Nach einem Bericht des „Magdeb. Amtl. Anz.“
hat der Theater- Direktor Schwemmer in Magdeburg
während ſeiner nunmehr einjährigen Direktionsführung
am Neuen Stadttheater „was ſich nach ſeinen Büchern
bewahrheitet“ die Summe von 45,000 Thlr. zu
geſetzt!

4 Jn Kl. Wechſungen hat der Bauunternehmer
C. Wenkel aus Nordhauſen ein neues zweiſtöckiges Haus
79 Etmr. zur Seite gerückt, ohne daß irgend ein Unfall
geſchehen, oder die Decke geriſſen wäre.

Jn Merſeburg hat die Polizei einige Jndividuen
erwiſcht, die ſich ein Gewerbe daraus machten, Katzen
aufzufangen, um ſie zu allerlei nützlichen Zwecken zu ver
werthen.

4 Jn Jena wurden vor einiger Zeit „edle Weine“
zu außergewöhnlich billigen Preiſen auktionsmäßig verkauft.
Durch vorgenommene Unterſuchung iſt jetzt feſtgeſtellt, daß
es künſtliche Machwerke ſind. Der Rothwein iſt mittelſt
Heidelbeeren und Hollunderbeeren gefärbt, durch Glycerin-
gehalt und Reſte von Stärkezucker wurde die Fälſchung
bewieſen. Zur Fabrikation des Champagner war überhaupt
kein Wein verwendet worden.

Ein Prachtexemplar von einem Stücke Rind
wurde dieſer Tage in Gera zur Schlachtbank geführt. Es
war dies ein 24 Etr. lebendes Gewicht habender Ochſe,
zur Ausſtellung in Berlin prämiirt und vom Geraer

Fleiſchermeiſter Weiſe dort angekauft.
r d q dd

Landwirthſchaftliches.
Q Der land wirthſchaftliche Verein für den Saal-

kreis hielt am 12. d. M. eine Sitzung ab, in welcher zunächſt
Profeſſor Dr. Freytag durch ſeinen erſchöpfenden Vortrag über
das Molkereiweſen unter Berückſichtigung der Hamburger Molkerei-
ausſtellung die Aufmerkſamkeit der Anweſenden in Anſpruch nahm.
Er zeigte, daß Hamburg, als Hauptſtapelplatz des Handels, zumal
des der Meiereiproducte, vorzüglich als Ausſtellungsort geeignet war.
So ſeien im Jahre 1875 für nicht weniger als 2,822,000 Butter
und für 3,916,000 and Prod. eingeführt worden, wie auch die zahlreicheBeſchickung und der ſtarke Beſuch der Ausſtellungsräume, indem

dieſelben in den erſten 4 Tagen von 22,300 Perſonen beſucht waren
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u Gunſten der Localität ſprächen. Jm Ganzen waren es 779 Aus-
teller von Molkereiproducten und 238 Ausſteller von Betriebsmitteln
mit zuſammen 2000 Gegenſtänden. Am zahlreichſten waren die
Nordeuropäer, Holland, Frankceich, Jtalien, Oeſterreich vertreten.
Die ungeſalzene Butter, für den Welthandel von geringer Bedeutung,
ſei weniger, deſto mehr aber die Salz oder Dauerbutter beachtet
und ſorgfältig geprüft worden. Es erhielten nur 14 Proben das
See „höchfein,“ die ſich folgendermaßen vertheilen Dänemark 4,

chweden 4, Finnland 2, Ungarn 1, Hamburg l und S leswigHolſtein3. Bei 13 dieſer Proben war das Schwarzſche Verfahren in Anwen-

dung gebracht. Bei den meiſten Sorten wurde ſüßer Rahm, oder
ſolcher, der vorher etwas angeſäuert war, verwendet. Es ſtehe feſt,
t ſüße Sahnenbutter ſich am längſten halte und in Blech oder
Glaskapſel ſich weit in die Tropen verſenden laſſe. Ohne den gering-
ſten Schaden genommen zu haben, hätte gute Butter vom Grafen
Schlieffenberg Schlieffenberg und von Esbenſee zweimal den Weg
unter den Aequator gemacht und wurde daher auch erſterer der
Kaiſerpreis von 6000 zuerkannt. Die ſchönſte Dauerbutter wird
gen in Kopenhagen, Kiel und London fabricirt und mit
3 24 Pence reſp. 2 pro Pfund bezahlt. Auch Kumis, in Ber

lin, Hamburg, Wiesbaden und Zell in Baden aus Kuhmilch unter
Zuſatz von Milchzucker und nur in CzarskojerSelo und bei den
Tartären aus Stutenmilch bereitet, ſei als ein beliebtes zur Kur
gebräuchliches Getränk ausgeſtellt geweſen. Käſe waren von 186
Ausſtellern mit 358 Nummern vertreten, beſonders Holländerkäſe, von
welchen 22 Proben als „hochfein“ anerkannt wurden, darunter 14 aus
Holland ſelbſt, ferner Limburger, heſſiſche Amanda, Parmeſan Em-
menthaler, Kräuter- und gute ſchwediſche, ſogenannte Cheſterkäſe
und als Schafkäſe Cheſter- und Cheddakäſe aus England. Aus der
Meierei des Grafen Schlieffenberg-Schlieffenberg zu Raden waren
gute Magerkäſe vorhanden. Nebſt den zahlreichen Meiereibetriebs-

eräthen war in wiſſenſchaftlicher Hinſicht die der einzelnenRilchbeſtandtheile von Dr. Fleiſchmann ſehr lehrreich. Da viele
Nachbarſtaaten, wie Dänemark, Norwegen, Schweden Finnland im
Molkereiweſen weit voraus ſeien, ſo habe man in Deutſchland auf
die Verarbeitung der Milch beſondere Rückſicht zu nehmen und durch
ähnliche Ausſtellungen den erwachten Eifer für das Molkereiweſen
noch g. vermehren.

ei der nachfolgenden Ausfüllung der Erdruſchabellen nahmman im großen Ganzen höhere Durchſchnittsgahlen, als im Vor-

jahre wahr. Hinſichtlich der Thierſchau ſeien die Anmeldungen
bis jetzt gering und ſieht man daher noch za n entgegen denPreisrichtern wurden noch weitere 200 zur Verfügung geſtellt.

Schließlich hielt Profeſſor Dr. Wüſt einen eingehenden Vortrag
über den erſten Maſchinenmarkt in Leipzig; derſelbe war nicht, wie
andere Maſchinenmärkte von landwirthſchaftlichen Vereinen allein
veranſtaltet, ſondern von einzelnen landwirthſchaftlichen Vereinen im

Bunde mit dem Vereine der Fabrikanten r Ma-
Wiregf wodurch ein beſſeres Arrangement erzielt wurde. Jm

ntereſſe der Landwirthe ſeien die vielen Maſchinenmärkte zu
reduciren, um durch Vermeidung der vielen Speſen die Maſchinen
von dem Fabrikanten, der die Transportkoſten für die Beſchickung
der zahlreichen kleinen Märkte zur Rechnung ſchlagen muß, billiger
erlangen zu können. Der Leipziger Maſchinenmarkt ſei von 313 Aus-
tellern mit über 2500 Nummern ausgeſtellt geweſen. Weſentlich
deues ſei nicht vorhanden geweſen Herr Redner erwähnt ſodann die

ausgeſtellten Dampfmaſchinen, die kleinen Windmotoren, als Gas
kraft und Luftmaſchinen, die der Landwirth ſich nützlich machen könne,
die Windturbinen die für manche Verhältniſſe z. B. auf Weiden
u. ſ. w., wo ungleichmäßige Leiſtung genügt, anwendbar ſind, und den
Patentfunkenfän er von Petzold. erner werden viele verbeſſerte
Maſchinen erwähnt, wie der Rajolpflug mit Waſſerſchmierung von
Back (ein ſolcher arbeitete voriges Jahr auf dem hieſigen, landw.
Verſuchsfeld mit großer Befriedigung) der Jauchenvertheiler von Gieſe
und Wolf, der Düngervertheiler von Meyer und Holzach und von
Siedersleben, der Strohelevator von Garott, verſchiedene Reinigungs-
maſchinen und Schrotmühlen (unter den letzteren eine von der Firma
Zimmermann aus Halle a/S. nach Theinigs Patent) und Helms-
müllers Patentdampfmaſchine. Nach der Erklärung der Funktionen
des Pulſometers, der neuſten Dampfpumpen, lenkte Herr Redner die
Aufmerkſamkeit auf eine von Fabrikant Alw. Taatz in Halle a/S.
im W r ausgeſtellte SicherheitsMuffe. Dieſelbe verdeckt die
efährllchen Klauenverkuppelungen der Transmiſſionsſtangen
öpeln, Dreſch und Häckſelmaſchinen. Ein Verunglücken der Arbeiter

iſt do ch leicht denkbar und koſtet der dauerhafte Apparat
nur ark.O Aus dem Saalkreiſe, 17. Mai. Am vorgeſtrigen Tage
veranſtaltete der „land wirthſchaftliche Verein am Strengbache“ zu

ein Probehacken init der „Gliederhackmaſchine für Ge
treide, Rüben und Kartoffelkultur“ der Actienfabrik für land-
wirthſchaftliche Maſchinen zu Landsberg (Rgbz. Merſeburg).
Die Probe wurde am geſtrigen Tage in Eismannsdorf fortgeſetzt,
wo ebenfalls zahlreiche Landwirthe aus der Umgegend erſchienen waren.
Alle Anweſenden waren über die Leiſtungen der genannten Hackma
ſchine namentlich auch im Getreide, das in feſtem, zuſammengefloſſe
nem Boden ſtand, ſehr r r und lautete das überein-

Urtheil ausſchließlich zu Gunſten der rigen und ihrer
eiſtungen. Die letzteren übertreffen die der Smyth'ſchen Pferdehacke,

mit der geſtern ebenfalls ein Probehacken angeſtellt wurde, unzweifel
haft, und es iſt die Landsberger Hackmaſchine unleugbar ein großer
e in dem Maſchinenweſen. Daneben iſt dieſe Maſchine mit

rn zu lenken, ſchnell ab und anzuſtellen, was bei den übrigen
Hackmaſchinen bisher nicht der Fall iſt. Außerdem iſt die Unab-

der Hackmaſchine von dem Gange des Zugthieres rühmend
ervorzuheben. Weiter iſt es ein großer Vortheil, daß die Hacken

reſp. Schaaren, deren ſog. yg angenietet, alſo leicht zu r
ſind, ſich den Unebenheiten des Bodens anpaſſen, was eben durch die
Jſolirung in einzelne Rahmen ermöglicht worden iſt. Die Maſchine
ſelbſt, bislang eine Specialität der genannten Fabrik iſt nach folgen
den Geſichtspunkten hergeſtellt worden: 1) Leichte Steuerung und
Haltung zwiſchen den Drill- und Dibbelreihen; 2) Anpaſſen der Hack
ſchaaren an die Unebenheiten des Bodens. 3) ſchnelles und ſicheres
Ausweichen der Schaaren bei Hinderniſſen. Der Preis der Maſchine,
den wir eigentlich als nicht zu hoch bezeichnen dürfen, beträgt bei
1,75 Meter Spurbreite mit ſämmtlichen Schaaren zum Getreide
um Rüben und zum Kartoffelhacken, ſowie zum Behäufeln 285ei 2,0 Meter (6 duß rheinl.) Spurbreite ſteigt der Preis auf 315

Das Gewicht beträgt im Mittel 250 Kilo. (Eine Beſchreibung
der Maſchine, die wir heute wegen Raummangels zurücklaſſen müſſen,
wird gelegentlich folgen.) Schließlich können wir auf Grund der
zweitägigen gemachten Erfahrungen dieſe Hackmaſchine allen Land-
wirthen nur warm empfehlen. Daß die Landsberger Gliederhackma-
ſchine hier gefallen, zeigt ſchon der Umſtand, daß die Probemaſchine
von einem Gutsbeſitzer in Eismannsdorf ſofort angekauft und am
Platze behalten wurde, während andere Landwirthe Beſtellung auf

dieſelbe machten. B.
Halle, den 17. Mai.

Heute Vormittag iſt die Ausſtellung der Ge-
winne der Siegesdenkmal- Lotterie im Stadtſchützen-
hauſe eröffnet worden. Mögen die Erwartungen, denen
ſich das Halleſche Publikum beim Beſuche der Ausſtellung
hingiebt, noch ſo hoch geſpannt ſein, ſicher bleiben ſie hin-
ter dem Wahren und Faktiſchen zurück. Die Ausſtellung
birgt in der That wunderbare Herrlichkeiten, die zu ſehen
man ſich nicht hat träumen laſſen. Jn erſter Linie ge-
bührt der Halleſchen Damenwelt wärmſter Dank, welche
immer und wiederum von Neuem ihren Eifer, ihr inni-
ges Streben zu handeln, ſofern es ſich um edle Zwecke
handelt, bekundet hat. Wer kennt die Zahl und Namen
aller der Gegenſtände, welche mit peinlichſter Sauberkeit
und vollendeter Kunſtfertigkeit den Händen unſerer Da-
menwelt entſproſſen ſind! ſie feſſeln lange Zeit jedes Be
ſuchers Auge und zwingen einen Jeden, ſeine Anerken-
nung auszuſprechen. Unmöglich können wir uns auf
Einzelheiten einlaſſen, welches ſollen wir zuerſt und wel-
ches zuletzt nennen, welches könnten wir weglaſſen? Und
alle die reizenden Artikel, ſeien ſie Luxus-, Wirthſchafts-
oder Putz- und Schmuckgegenſtände finden wir in einer
Reihenfolge ausgelegt, die ſofort das Verſtändniß eines
Künſtlers im wahrſten Sinne des Wortes verräth. Unter

reichem Pflanzenſchmuck reihen ſich die Gruppen der Ga-
ben aneinander, überragt von der Büſte unſeres Kaiſers,
dem zur Rechten die des Fürſten Bismarck, zur Linken
die des Kronprinzen thront. Ein Fernbleiben von der
Ausſtellung iſt nicht nur als ein Zeichen von Mangel an
wahrem Künſtlerverſtändniß, ſondern wohl, in Anbetracht
des überaus edlen Zweckes, als eine nicht zu rechtfertigende
Verſäumniß, dieſen Zweck zu unterſtützen, zu bezeichnen.
Denn es iſt Alles, was wir ſehen, ein Produkt der ein
zelnen Kunſtzweige, ſei es auf dem Gebiet der Malerei,
Stickerei, Weberei, jeden Handwerks oder wiſſenſchaftlichen
Genres. Der heutige Beſuch bewies durch ſeine Quan-
tität wie Qualität, daß man ſich bewußt iſt, um was es
ſich handelt. Jntereſſant mag es für jeden Beſucher
ſein, die Ariſtokratie unſerer Stadt in reicher Toilette
zwiſchen den vielen Tafeln ſich bewegen zu ſehen. Han-
dele man daher in dem Bewußtſein, nicht ein Opfer zu
bringen, ſondern eine Pflicht zu erfüllen, weiter, der
Dank der geſammten Stadt wird nicht ausbleiben!

Die diesmalige Sonnabendſitzung des Bürger
vereins für ſtädt. Jntereſſen ſoll nach dem Beſchluß der
letzten Verſammlung ausgeſetzt werden. Jn nächſter
Woche wird er ausnahmsweiſe am Freitag Abend im Reichs
kanzler ſeine Sitzung abhalten. Zur Tagesordnung ange
meldet ſind vorläufig ein Referat des Hrn. Zimmermeiſters
Dönitz über ſtädtiſches Feuerlöſchweſen und ein Referat
des Hrn. Stadtrath Hildenhagen über die Kirchen
ſteuer Angelegenheit. Für letzteres Referat liegt auf Grund
des von den hieſigen Gemeindevertretungen beſchloſſenen
Gutachtens eine von Hrn. Stadtrath H. verfaßte gedruckte
Vorlage beim Vorſtand zur Einſicht aus.

Die Bibliothek unſerer Univerſität wird der
Pfingſt-Ferien wegen von Sonnabend d. 19. d. Mts. bis
incl. Dienſtag d. 22. d. Mts. geſchloſſen bleiben.

Jn der geſtrigen Verſammlungdes Ornithologiſchen
Vereins erſtattete der Vorſitzende, Lehrer Tittel, Bericht
über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre.
Die Verſammlung nahm denſelben mit großer Befriedigung
entgegen. Zur Prüfung der vorgelegten Jahresrechnung
wurde eine Commiſſion, zu Vorſtandsmitgliedern folgende
Herren gewählt: Lehrer Tittel als erſter, Oberlehrer
Schlenker als zweiter Vorſitzender; Secretär Koven als
erſter, Herr Barck als ſtellvertretender Schriftführer; Herr
Heckert als Kaſſirer und Buchhändler Herrmann als
Bibliothekar.

Der aus Damen und Herren beſtehende Geſang-
verein Mauritia, deſſen Mitglieder ſämmtlich der Moritz
parochie angehören, wird vorausſichtlich auch in dieſem
Jahre die Liturgie während der Pfingſtfeiertage durch Auf
führung einiger geiſtlicher Lieder verherrlichen.

Für die wohlthuende Wirkſamkeit der Spreng-
wagen werden erfreulicherweiſe immer mehr abgelegenere
Straßen mit herangezogen. Bekanntlich waren für die
Thätigkeit der Sprengwagen Anfangs nur die Haupt-
ſtraßen unſerer Stadt in Ausſicht genommen, gegenwärtig
hat ſich der befahrene Straßentract ſchon bedeutend er
weitert.

Jn der heutigen öffentlichen Gerichtsver-
handlung ſind auf Grund der in der Vorunterſuchung
ermittelten Thatſachen zwei ſocialdemokratiſche Fabrikar
beiter, Fahnert und Hobuſch, beide von hier, wegen Ueber
falles und Friedensbruches zu einer Gefängnißſtrafe von
1 bez. 1/, Jahren verurtheilt worden. Hierdurch hat die
ſ. Z. von uns ohne Namensnennung mitgetheilte auf dem
Weidenplan gegen Hrn. Dr. Richter verübte That ihre ver
diente Strafe gefunden. Vorher war ein gewiſſer
Müller wegen häufiger hier ausgeführter Diebſtähle von
Ueberziehern u. ſ. w. im Rückfalle zu 4 Jahren Gefängniß
verurtheilt worden.

Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr ging aus
dem Dehne'ſchen Fabrik-Geſchäft in der Schimmelgaſſe
ein Pferd mit dem Wagen nach der Straße zu durch und
rannte hierbei ſo heftig gegen den eiſernen Thorweg, daß
es nach wenigen Schritten auf der Straße todt nieder
ſtürzte.

Der Kellner- Lehrling im Münchener Brauhauſe
hier, Namens Kloſtermann aus Wettin, ſollte am 16. d.
Abends gegen 9 Uhr noch Geld im gegenüberliegenden
DroguenGeſchäft von V. wechſeln. Das Perſonal war
bereits mit Schließen des Ladens beſchäftigt, hatte aber
den eiſernen Riegel zum Feſthalten der Ladenthüren ſchon
vorgeſchoben. Gegen dieſen nun rannte in der Eile der
p. Kloſtermann mit dem Kopfe ſo ſtark, daß er nach der
Klinik geſchafft und verbunden werden mußte. Gefährlich
ſollen die Verletzungen nicht ſein.

Geſtern Abend gegen !/,9 Uhr ſpielte ſich im
Hauſe Brunoswarte 4 eine traurige Familienſcene ab.
Der Arbeiter B., gegenwärtig ohne Arbeit und Subſiſtenz
mittel, ſuchte ſeine daſelbſt beim Fuhrherrn P. beſchäftigte
Ehefrau auf und feuerte auf ſie nach kurzer Anrede ein
mit Kugeln geladenes Doppelterzerol ab. Wahrſcheinlich
überladen, zerſprang der eine Lauf, ſo daß die Ehefrau B.
glücklicher Weiſe durch das abgeſprungene Stück nur leicht
an der Schulter verletzt wurde. Mit dem zweiten Lauf
verſuchte B. ſich ſelbſt zu tödten, verletzte ſich mit dem
Schuß aber nur den vorderen Theil des Geſichtes derartig
ſchwer, daß er in's Krankenhaus aufgenommen werden
mußte.ſie Vielfach wird mitgetheilt, daß in dieſem Jahre die

Nachtigallen ſehr ſpät und ſehr ſpärlich eingetroffen
ſeien (ſoeben erſt leſen wir eine ſolche Notiz in einem
Provinzialblatte); dem gegenüber können wir conſtatiren,
daß in unſerem botaniſchen Garten 8 Pärchen der gefie-
derten Sänger niſten ſollen und daß in einem Garten am
Kirchthor die erſte Nachtigall bereits am 10. April einge
troffen iſt und ſeitdem trotz der Kälte unverdroſſen ge
ſchlagen hat. Die Beſitzerin des genannten Gartens fügt
hinzu, daß in ihrer langjährigen Erinnerung dies über-
haupt der früheſte Termin des Eintreffens der Nachti
gallen ſei.

Ueber den Circus Wulff
eht uns von anderer Hand, als der unſeres Herrn Referenten, noch

folgender geſchätzte Beitrag zu.
Ein Beſuch des Circus war für Donnerſtag in Ausſicht genom-

men. Der herrliche Frühlingsabend zog uns zwar mit Macht in's
Freie hinaus und wir ſchwankten, ob wir nicht kurz vor dem Circus
unſeren r noch eine andere Richtung geben ſollten. Doch es
war einmal geplant, ſchnell entſchloſſen, betraten wir den gewaltigen
Bau und find höchlichſt befriedigt, daß wir dieſe unſere urſprüngliche

S
e

Abſicht ausgeführt haben. Direction, Künſtlerperſonal, Garderobe,
ferde, machen den unverkennbaren Eindruck, daß wir in dem Circus

Wulff ein Kunſtinſtitut erſten Ranges vor uns haben. Das Programm
war mit großem Verſtändniß angelegt und wurde in ſeinen einzelnen
Theilen von den ausübenden Künſtlern mit Eifer, außergewöhnlicher
Fertigkeit und Sicherheit durchgeführt. Allſeitiger und wiederholter
Applaus bekundete die Anerkennung der ſich ſämmtliche Produc-
tionen im Zuſchauerraum zu erfreuen hatten. Die Leiſtungen des
Herrn Eduard Wulff im Reiten der hohen Schule auf dem Tra-
kehnerfuchshengſte Tarbin ſind meiſterhaft, nicht minder bewun
dernswerth die gemeinſchaftliche Vorführung der in Freiheit dreſſirten
8 Trakehnerhengſte, ſowie die des arabiſchen HermelinTigerhengſtes
Ninus. Fr. Anna Wulff, eine ſchlanke, anmuthende Erſcheinung,
producirte ſich als gewandte, ſichere Reiterin auf dem Springpferd
Hallali. e n erlaubte ſich eine kleine Eigenmächtigkeit, wurde
jedoch ſchleunigſt und energiſch von Fr. Wulff belehrt, wer Herr
ſei und wer zu gehorchen habe. Beſonders ſprach uns auch, abge
ſehen von ihren r Leiſtungen, die graziöſe und decente
Haltung der Damen Eliſe Riego und Clotilde Mejſtrik,letztere auf ungeſatteltem Pferde an. Die Herren Se ang und

Sagrino ließen die ſicheren, geſchulten Künſtler erkennen welche
die ſchwierigſten Aufgaben mit Leichtigkeit und Eleganz löſen.
Bernhardine Nicolaiſen und Gottlieb Letſche, zwei
re jugendliche Erſcheinungen leiſteten Treffliches. Die Clowns
orgten mit beſtem Erfolg für die Lachmuskeln der Zuſchauer.

Clown Riego war u. A. beim Anziehen eines Handſchuh mit
2 ſeiner Finger in einen Handſchuhfinger gerathen. Er durchzählt
ſeine Finger, findet an der behandſchuhten Hand nur 4, alſo im
Ganzen nur 9 Finger. Laut heulend läuft er umher und beklagt
t Verluſt. Ein mitleidiger Stallmeiſter eilt auf ihn zu, ent
ernt den Handſchuh und ſiehe da, jetzt iſt Riego wieder glücklicher

Beſitzer von 10 Fingern! Zur Erhöhung ſeiner Freude (vielleicht
auch als Lohn für ſeine Schlauheit) erhält unſer Riego von ſeinem
Helfer ein paar ſchallende Ohrfeigen; bekanntlich ein beliebter Aus
gabe- und EinnahmeArtikel der Clowns. Die CircusCapelle unter
Leitung des Capellmeiſters Hrn. A. Hawelka leiſtete Tüchtiges und
ſpielte den Productionen entſprechende Weiſen. Auch für das leib
liche Wohl iſt geſorgt durch Umherreichen von Süßigkeiten für das
ſchöne und Vier für das herrliche Geſchlecht.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Mai.

Aufgeboten: Der Eiſenwalzer A. Wenk, Martinsberg 1, und A.
Lobenſtein, gr. Berlin 11.

Geboren: Dem Nagelſchmied W. Spreemann eine Tochter, Saal-
berg 8. Dem Kutſcher G. Bielig eine Tochter, Steinweg 6.
Dem Tiſchler W. Winter ein Sohn, Mühlweg 23. Eine unehel.
Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem Bergingenieur C. Reyher
ein Sohn, alter Markt 2. Dem Schmied E. Kittlaus eine
Tochter, Bockshörner 10. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-
Jnſtitut. Dem Collegen an der Realſchule Dr. R. Männel ein
Sohn, Ranniſcheſtraße 3. Dem Töpfermeiſter W. Haaſe eine
Tochter, Harzgaſſe 12. Dem Sortirer H. Odenbach eine Tochter,
Neuſtadt 5. Ein unehel. Sohn, Gommergaſſe 13. Dem
Hülfslocomotivführer H. Conrath eine Tochter Taubengaſſe 15.

Geſtorben: Der Handarbeiter Carl Julius Schmidt, 64 Jahr 3
Monat 15 Tage, chron. Blaſenleiden, Geiſtſtr. 50. Ein unehel.
Sohn, 3 Jahr 3 Monat 4 Tage, Bronchitis, Schülershof 11.
Des Tiſchler W. Winter Sohn, 1 Tag, Schwäche, Mühlweg 23.

Eine unehel. Tochter, 5 Jahr, Gehirnſchlag, Blücherſtraße 6.
Der Möbelfabrik. Carl Gottlieb Dettenborn, 70 Jahr 6 Monat

16 Tage, Schwindſucht, große Märkerſtraße 24.

Predigt-Anzeigen.
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage (den 20. u. 21. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen Sonntag den 20. Mai um 10 Uhr Konfſiſtorial-
rath D. Dryander. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Kommunion Superintendent Förſter. Abends 6 Uhr Archi
diakonus Pfanne.

Montag den 21. Mai um 10 Uhr Superintendent Förſter.
Abends 6 Uhr Prediger Marſchner.

Zu St. r Sonntag den 20. Mai um 10 Uhr Oberdiakonus
Paſtor Sickel. Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und
Kommunion Derſelbe. Um 2 Uhr Diakonus Wächtler.

er den 21. Mai um 10 Uhr Oberprediger Weicke. Um
2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Zu St. Moritz: Sonntag den 20. Mai um 9 Uhr Oberprediger
Saran. Vor der Predigt der 23. Pſalm von B. Klein. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion Diakonus Nietſchmann.
Um 2 Uhr Derſelbe.

Montag den 21. Mai um 9 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Um 2 Uhr Oberprediger Saran.

Hospitalkirche: Sonntag den 20. Mai um 11 Uhr Digakonus
Nietſchmann.

Montag den 21. Mai um 11 Uhr Derſelbe.
Domkirche: Sonntag den 20. Mai um 10 Uhr D. Neuenhaus.

Abends 5 Uhr Domprediger Albertz.
Montag den 21. Mai um 10 Uhr Domprediger Focke. Abends

5 Uhr D. Neuenhaus.
Zu z Sonnabend den 19. Mai Abends 6 Uhr Vesper Paſtor

offmann.n den 20. Mai um 9 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt

Beichte und Kommunion Derſelbe. Abends 5 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt Derſelbe.

Montag den 21. Mai um 9 Uhr Derſelbe.
Zu Glaucha: Sonnabend den 19. Mai Abends 6 Uhr Vesper und

g. e S V 9 Uh d Pfonntag den 20. Mai um r Prediger Pfaffe. Nadem Gottesdienſt Kommunion Paſtor Sie 6
Montag den 21. Mai um 9 Uhr Derſelbe. Nach dem Gottes-

dienſt Beichte und Kommunion Derſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Sonntag den 20. Mai Morgens 7 Uhr Frühmeſſe

Kaplan Peter. Um 9 Uhr Pfarrer Woker. Um 2 Uhr Vesper
Derſelbe.

Montag den 21. Mai Morgens 7 Uhr Frühmeſſe
m 9 Uhr Kaplan Peter. Um 2 Uhr Vesper Pfarrer

oker.
Sarg Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr und

ittwoch Abends 8 Uhr
Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23.
der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt, danach
Abendgottesdienſt.

ottesdienſt im Saale zu den drei

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Mai.

Kronprinz. Hr. Director Renz a. Berlin. Hr. Director Gröſchel.
a. Bitterfeld. Hr. Dieme a. Domäne Cahlenberg.

r. Bauunternehmer Senhem a. e Hr Capellmeiſter
ichtenſtein a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Moſer a. Aachen, Rumpf

a. Berlin, Rollert a. Frankfurt.
Stadt Zürich. Prem.Lieut. v. Boddin a. Potsdam. Hr.

Lieut. d. Reſerve Brook a. Weißenfels. Hr. Major a. D. Streich
a. Brandenburg. Hr. Stud. agr. Alb. Schmidt a. Breslau. Hr.
Fabrikbeſ. Kühne a. Gera. Hr. Fabrikbeſ. Gödicke a. Magdeburg.
Hr. Jngenieur Leßer a. Berlin. Hr. Jngenieur Frank a. Magde
burg. Die Hrrn. Kaufl. Böttcher a. Leipzig Hehlers a. Hannover,
Herzfeld a. Berlin, Börner u. Schober a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Reg.-Rath Schröter m. Fam. a.
Breslau. Hr. Kammerrath v. Münch m. Gem. a. Sondershauſen.

Böhm a. Gotha. Hr. Aſſiſtenz-Arzt Bärenſprung
a. Torgau.Se. Durch der Prinz Otto v. Schönburg-Waldenburg a. Walden-

burg. Die Hrrn. Kaufl. Raphael a. Berlin, Schön a. Cöln,
Rothmann a. Braunſchweig, Kattmann a. Apolda.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kauſl. Eberling a. Mühlhauſen, Blaß
Berlin, Vaß a. Düſſeldorf, Ken a. Hamburg. Hr. Privat. König
m. Frau a. Dresden. Hr. Rentier Holborn a. Caſſel. Hr. Rent.
Winter m. Fam. a. Wiesbaden. Hr. Dr. Freitag a. Berlin. Hr.
Ingenieur Hammer a. Nordheim. Hr. Fabrikbeſ. Walther m.
Sohn a. Greußen. Hr. Amtmann Baum a. Heiligenſtadt. Hr.
Director Werner m. Schweſter a. Lüttich. Hr
a. München. Hr. Jngenieur Krüger a. Wien. Hr. Dr. phil.
Leobold a. Göttingen. Hr. Jngenieur Labaud a. Chemnitz

Ruſſiſcher Hof. Fräul. Adam a. Brätſch.

Vorm. 10--12 Feier

r. Eiſenbahn BauJnſp. Lange a. Frankfurt a. M.

r. Baron v. Prager

Hr. Amtmann Keller
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a. Prag. Hr. Rentier Hakencken m. Frau a. Hamburg. Hr.
Director Meyer a. Breslau. Hr. Juſtizrath Stegner a. Leipzig.
Fräul. Vogt a. Leipzig. Hr. Pferdehändler Hunold a. Cöln. Hr.
Sind Schindler a. Aachen. Die Hrrn. Kaufl. Lohgerber a.
Berlin, Rölshorn a. Magdeburg, Lindenthal u. Bernhardt a.
Berlin, Heſſe a. Deſſau, Köppe a. Arnſtadt, Stenner a. Krimmit-
ſchau, Herzfeld a. Leipzig.

Vermiſchtes.
Die Schatzkammer des Jslam.] Vor einigen

Tagen hat der Scheikhül-Jslam eine aus Doctoren der
mohamedaniſchen Theologie beſtehende Geſandtſchaft zum
Scherif von Mekka, einem directen Abkömmling des Pro
pheten geſchickt, um Geld zur Vertheidigung des Jslams
von ihm zu verlangen. Jn ſo feierlichen Augenblicken
pflegt der Scherif das Collegium der Prophetengrabwächter
oder Santone zu verſammeln, welche beſchließen, wie viel
Geld dem Sultan zum Kriege bewilligt werden ſoll. Der
Schatz beſteht aus den zahlloſen Spenden der in Kasba
von Mekka erſcheinenden Pilger. Jn dieſer Moſchee be
finden ſich drei dem Jslam als Opferſtöcke dienende Grä
ber. Bekanntlich ſoll jeder Muſelmann in ſeinem Leben
wenigſtens einmal zum Grabe Mohameds wallfahrten und
daſelbſt, wenn er anders zum Paradieſe der Huris Luſt
hat, täglich das vom Koran vorgeſchriebene Almoſen
ſpenden; ſolcher Pilger kommen aber im Jahre wenigſtens
10,000 nach Mekka und bleiben wenigſtens einen Monat
lang dort. Alſo nehmen die Gräber im Jahre wenigſtens
3 Millionen Franken auf. Jeder Pilger bringt ſein Opfer
dar, deſſen Werth nach ſeinen Verhältniſſen ſich richtet,
das aber durchſchnittlich nicht unter 5 Franken ſinkt, da
es reiche Moslims gibt, die auf ihrer Pilgerſchaft bis
10,000 Franken ſchenken. Der Scherif von Mekka erhält
demnach im Durchſchnitt Almoſen von ungefähr 15 Milli
onen im Jahr. Der eine Opferſtock wurde im ruſſiſch-
türkiſchen Kriege des Jahres 1828 geöffnet; man nahm
bedeutende Summen heraus und ſchloß ihn dann wieder.
Der zweite wurde 1854 beim Krimkriege geöffnet, während
der dritte ſeit 1415, alſo 462 Jahre lang, nicht aufge
ſchloſſen ward. Da in keinem Jahre weniger als 10,000
Pilger erſcheinen, ſo gelangt man, ſelbſt wenn man für
dieſen 3. Opferſtock nur das Oreißigſtel der Gaben an
nimmt, auf die Summe von 231 Millionen, die ſich da
ſelbſt ſeit jener, vor die Eroberung von Konſtantinopel
zurückreichenden Zeit angeſammelt haben muß. Da dieſe
Rechnung viel zu niedrig gehalten iſt, ſo kann man an-
nehmen, daß in den drei Gräbern 600 Millionen Franken
angehäuft ſind.

[Feld marſchall Wrangel vertheilte nach der
„Gerichtsztg.“ neulich, im Thiergarten promenirend, in
gewohnter Weiſe unter die ihn zahlreich umſchwärmende
Jugend blanke Zweipfennigſtücke, wobei eine der Münzen
zu Boden fiel. Der greiſe Feldmarſchall bückte ſich da
nach, hatte hierbei aber die Verdrießlichkeit, auszugleiten
und rücklings zu Boden zu fallen. Noch ehe der folgende
Leibjäger herangekommen war, trat eine in der Nähe be
findliche Dame hinzu, mit deren Hülfe es dem alten
Herrn denn auch bald gelang, wieder auf die Füße zu
kommen. Verbindlichſt dankend, verabſchiedete ſich ſodann
der Emporgerichtete von ſeiner ſchönen Helferin, indem er
wiederholt verſicherte, ohne Schaden davon gekommen zu ſein.

Ein grauſiger Doppelmord) wurde vorigen
Sonntag Nachts in Hof vollbracht. Der ſchon ſeit län
gerer Zeit als Verſchwender erklärte Seilermeiſter Hein-
rich Schmidt, Vater mehrerer erwachſener Söhne, wel-
che aber ſämmtlich gerade die elterliche Wohnung verlaſ
ſen hatten, erſchlug in deren Abweſenheit muthmaßlich
mit einem Beile ſeine Frau, ſo daß derſelben der Schä
del geſpalten ward. Nach geſchehener Unthat legte der
Mörder ſeinem im Blute ſchwimmenden Opfer die bezirks
gerichtliche Verfügung, ſeine Erklärung zum Verſchwender
betreffend, auf die Bruſt, nebenan ein Geſangbuch und
erhängte ſich alsdann an einem Balkennagel im Zimmer.
Der erſte heimkehrende Sohn fand auf ſein Klopfen kein
Gehör, öffnete die Thür gewaltſam und ward auf dieſe
Weiſe der erſte Zeuge der ſchrecklichen That. Eine
andere gräßliche That wird aus Nürnberg berichtet.
Der am Kleinreuther Wege wohnhafte Bildhauer Karl
Leidner ermordete am 7. d. M. ſeine Ehefrau, welche
man in einer Kammer ſeiner Wohnung mit zerſpaltenem
Kopf auffand. Dies ſchauderhafte Ereigniß wurde da
durch entdeckt, daß der Thäter ſich ſelbſt von einem Zuge
der Nürnberger Eiſenbahn überfahren ließ und vorher einen
Brief an ſeinen gleichfalls in Nürnberg wohnenden Bru-
der ſchrieb, worin er ihm dieſe furchtbare That mittheilte.
Leidner wurde tödtlich verwundet ins ſtädtiſche Kranken-
haus geſchafft.

[Das Ende eines bewegten Lebens.] Wieder
iſt ein Stern, der mit unheimlichem Glanz in ſo manches
Menſchen-Horoskop geleuchtet, von dem Pariſer Halbhim
mel in das Waſſer gefallen. Cora Pearl, die rothe
Venus, die Heldin weltbekannter Scandale, iſt ſo ziemlich
abgetakelt. Schon ſeit der UnglücksAffaire mit dem jungen
Bouillon-Duval war ſie ausrangirt, zur Dispoſition ge
ſtellt. Die ſchönen Tage des Kaiſerreiches waren vorüber
und die Runzeln kamen. So von den Gönnern verlaſſen,
von den Gimpeln gemieden, von den Gläubigern bedrängt,
rutſchte ſie ſchnell die ſchiefe Ebene der „deeche“ hinab.
Unlängſt ließ ſie ihr Hotel mit aller ſeiner raffinirten
Luxuseinrichtung verkaufen, vorher die Equipagen, Pferde,
Geſchirre, mit denen ſie Jahre lang ein ſchreiendes Auf-
ſehen erregt. Jhre Diamanten waren ſchon früher auf
Nimmerwiederſehen nach Amſterdam gereiſt, und ſie ſelber
verläßt nun den verödeten Schauplatz ihrer Großthaten,
um ſich in ihre Heimath, das edle Britenland, zurückzu
ziehen und dort zu verſchwinden, vielleicht auch nach
längerer Weile wieder aufzutauchen und als ſchnapſende,
mürriſche Logenſchließerin in DruryLane ihr reichaſſortirtes
Abenteuerleben in wohlverdienter Beſcheidenheit zu be
ſchließen. So endet einer der geleſenſten Leihbibliothek-
Romane des neunzehnten Jahrhunderts!

[Entdeckung einer Höllenmaſchine.] Der
Newyork Herald berichtet, daß am 11. April beim Zoll
amte in New-York ein Faß, welches angeblich Wein
enthielt, beanſtandet wurde, indem nämlich die Zollbeamten,
als ſie eine mit dem Dampſer Friſia aus Hamburg an
gelangte Weinſendung unterſuchten, bei einem der Fäſſer
einen Verdacht erregenden Jnhalt vermutheten. Einer
der Beamten, welchem die Kataſtrophe von Bremen in
Erinnerung kam, gab Auftrag, das verdächtige Faß mit

Anwendung aller Vorſichtsmaßregeln zu öffnen. Nachdem
dies geſchehen, fand man wirklich in demſelben eine Art
Höllenmaſchine, nämlich ein Kiſtchen von Blech, welches
auf allen Seiten mit eiſernen Spitzen verſehen war und
eine Quantität Dynamit enthielt, genügend, um ein Haus
in die Luft zu ſprengen.
Faß zuerſt unterſuchten, ſind nur durch ein Wunder einem
ſchrecklichen Tode entganger, wenn man bedenkt, daß ſie,
um den Spund zu öffnen und einige Reifen zu beſeitigen,
das Faß mit Hammerſchlägen bearbeiten mußten, wodurch
leicht eine Exploſion des Dynamits hätte herbeigeführt
werden können. Bis jetzt iſt noch nicht bekannt, wer das
Faß, welches nach ſeiner Adreſſe nach Huntingdon (Indi-
ana) beſtimmt war, abgeſandt hat. Man fragt ſich, ob
es nicht etwa in der Abſicht an Bord der Friſia gebracht
wurde, um dieſem Dampfer daſſelbe Schickſal zu bereiten,
welches im verfloſſenen Jahr der „Moſel“ zugedacht war.
Es wäre dies eine entſetzliche Kataſtrophe geweſen, denn
die Friſia führte außer der Mannſchaft 272 Paſſagiere an
Bord. Die americaniſchen Behörden haben eine Unter
ſuchung dieſes Vorfalles eingeleitet.

[Bismarck-Kullmann.)] Der „Deutſche Correſp.“
in Baltimore ſchreibt: Die Vereinigten Staaten haben
jetzt nicht nur eine Stadt, welche dem deutſchen Reichs
kanzler zu Ehren Bismarck heißt, ſondern eine der
Gründungen der letzteren Jahre führt auch den Namen
Kullmann. Uebrigens wurde das Städtchen Kullmann
in Alabama nicht dem deutſchen Bismarck-Attentäter,
ſondern ſeinem deutſch- amerikaniſchen Gründer zu Ehren
ſo genannt.

Etwas von armen Leuten.
Der letztverſtorbene Pariſer Rothſchild hinterließ ein Vermögen

von 1,000,000,000 Franken 800,000,000 Mark, was mit 5 vom
Hundert ein jährliches Einkommen von 50,000,000 Franken
40,000,000 Mark ergab. Dabei gehörte der Verblichene einer Familie
an, deren Mitglieder alle ohnehin ſchon ungewöhnlich reich, ſich in
obige Erbſchaft theilten, ſo daß nun möglicher Weiſe ein anderer
Rothſchild daſſelbe Vermögen wie jener beſitzt. Der vor nicht
langer Zeit ebenfalls verlebte Marquis von Weſtminſter wurde von
Einigen jährlich auf 800,000 Pfund Sterling 16,000,000 Mark
geſchätzt, von anderen dagegen nur auf circa 400,000 Pfund
8,000,000 Mark, vorgeblich, weil die Güter des Marquis (ſein Ver
mögen beſtand meiſt in Grundbeſitz) nicht unſchwer belaſtet waren
und außerdem viel Capital in unrentirlichen Bauten ſtak. Mit 5
vom Hundert capitaliſirt, würde alſo das freie Grundvermögen des
Marquis nach jener Angabe 16,000,000 Pfund 320,000,000
nach diefer aber nur 8,000,000 Pfund 160,000,000 ausgemacht
haben. Weil nun in England die Majorate beſtehen und nament-

lich der Ware r dem Hauptbeſtand nach ſtets in einer Hand bei-
ſammen bleibt, ſo dürfte der mit irdiſchen Gütern wohl ſelbſt ſchon
eſegnete Haupterbe des Marquis von Weſtminſter dieſem an jähr-
ichem Einkommen gleich kommen, wenn nicht überlegen ſein.
Doch laſſen wir nun die alte Welt, Europa mit ihren Geldbaronen
und Großgrundbeſitzern, um einen Blick in die neue Welt, Amerika,
und ſpeciell nach Kalifornien und Nevada zu werfen, in jene
üppigen Gegenden, welche vor r Jahren noch e Tummel
plätze geweſen, ſeitdem aber, von Eiſenbahnen durchſauſt, die uner-
ne Schatz- und Fruchtkammern geworden ſind. Dort prangen,
ie Freude der Schiffsherren und Zimmerer, die holzreichſten Wal

dungen, die hochragendſten Bäume: Eichen, Tannen, Cypreſſen,
Cedern, darunter die Thya gigantea, welche bei einem Stamm-
durchm. von 5--20 Fuß nicht ſelten eine Höhe von 250 Fuß und
darüber erreicht; dort lohnen die reichſten Ernten den Fleiß des
Landwirths und Thierzüchters, des Obſt- und Bienenfreundes, des
Oliven- und Weingärtners, des Silber und Goldgräbers, des Jägers
und Handelsmannes; dort blüht ein Schiffshafen auf, der im näch
ſten Jahrhundert kaum mehr einen Rivalen haben dürfte; kurz, dort
ſind alle Keime, alle Elemente, in Boden, Waſſer und Luft gegeben,
um daraus Reichthümer aufzubauen; ſo e und ſo groß, wie ſie
kaum noch irgendwo beſtanden haben. Schon jetzt werden „über
Nacht“ unglaubliche Vermögen erworben, um freilich oft ebenſo
chnell wieder verloren zu gehen. Doch giebt es auch Menſchen,
Familien dort, welche ihr Scherflein nicht nur emfig zu ſammeln,
ſondern auch ſtetig zu mehren und klüglich zu wahren verſtehen.
Vor ungefähr drei Jahren wurde das fährliche Einkommen des
Senators Jones aus ſeinen Silberminen in Nevada (Californien)
auf 500,000 Dollars 20,000,000 angeſchlagen, was mit 5 vom
Hundert capitaliſirt einem Grundvermögen von 100,000,000 Dollars

400,000,000 entſprechend wäre. Sicher ein Reichthum, der
nur äußerſt ſelten, zumal in einem Menſchenleben geſammelt wird;
dennoch iſt er nun weit überflügelt. J. W. Mackay nämlich be-
zieht jetzt aus ſeinen Silberminen in Nevada ein jährliches Ein
kommen von 2,750,000 Pfund Sterling 13,750,000 Dollars
55,000,000 was mit 5 vom Hundert capitaliſirt, auf ein Grund
vermögen von 55,000,000 Pfund Sterling 275,000,000 Dollars
1,100,000,000 hinweiſen dürfte. Denn warum ſollen Silber-
minen nicht ebenſogut als andere Grundſtücke capitaliſirt werden
können? Berechnen wir nun das Einkommen obiger Herren auf
den Monat den Tag, die Stunde, der Minute rundſummig in Reichs
mark, ſo erhalten wir folgendes Ungefähr:

Weſtminſter Jones Rothſchild Mackay
Capital 320,000,000 400,000,000 800,000,000 1,100,000,000Jadrlich 16,000,000 20,000,000 40,000,000 55,000,000

Monatl. 1,300,000 1,650,000 3,500,000 4,500,000
Täglich 43,000 55,000 120,000 150,900Stündl. 1,800 2,400 5,000 6,000
Jn der

Minute 30 40 90 100Um auch einen Potentaten hier anzureihen, würde der Kaiſer
von Rußland mit ſeinen ca. 100,000 tägli d Senator
Jones und Baron Rothſchild fallen. Herr J. W. Mackay aber,
deſſen Vermögen in jeder Minute um 100 und in jeder Secunde
um 1 70 Pfennige wächſt, bliebe deſſenungeachtet der Reichſte
unter den Reichſten auf dem Erdenrund, was um ſo merkwürdiger
klingt, als er vor 30 Jahren noch in Jrland als pfennigloſer Junge
herumlief, vor 20 Jahren als ſpeculativer Handlungsdiener die ver-
einigten Staaten von Nordamerika durchwanderte und vor 16 Jahren
bankerott bis auf die Schuhſohlen war.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Meldung der „K. Ztg.“ aus Athen vom 13. d. M., die

Schüler der „Beole frangaise d'Archéologie de Athènes“, welche
auf Melos Ausgrabungen vornahmen „hätten einen Arm mit
Spiegel aufgefunden, der ſich als eine Ergänzung der im Louvre
befindlichen Venus von Melos darſtelle“, wird unter den Archä-
ologen und Kunſthiſtorikern das größte Aufſehen erregen und, falls
ſie t beſtätigt einem nicht zur Ruhe gekommenen Streit
über die wahrſcheinliche urſprüngliche Compoſition der Statue einEnde machen. Dieſe herrude Statue, in der neuere Forſchungen

ein Werk von Alexandros von Antiochiria vermuthen, ſoll uns ihrer
hoheitsvollen Schönheit wegen die berühmte Aphrodite des Alkamenes
vergegenwärtigen. Die Statue wurde im Februar 1820 ohne Arme
gefünden, und eine Reihe der berühmteſten Gelehrten quälte ſich da
mit ab, die Frage zu löſen, wie ſie im unverſehrten Zuſtande ge-
weſen ſein möge. Quatreméère de Quincy gruppirte ſie mit Ares
Millingen, Clarac, O. Müller, Welcker und Andere gaben ihr den
Schild des Ares in die Hand. Wieſeler meinte, ſie könnte mit der
Linken wohl „eine Lanze“, welche etwa aufgeſtützt wurde, oder ein
Schwert, einen Helm, wenn dieſer nicht unter dem linken Fuße war“,
t haben. Overbeck kommt in ſeiner r der griechiſchen

aſtik, nachdem er all dieſe Meinungen kritiſch beleuchtet, zu dem
chluſſe; gewiß ſei, daß ihr irgend Etwas zu ihrer Linken beigegeben

geweſen ſei, welches die Beugung der Statue nach ihrer Rechten
gleichſam aufwog: was aber dieſes Etwas geweſen ſei, das vermöge
man nicht zu beſtimmen. Der Fund iſt jedenfalls wichtig; ohne
Diatribe wird aber auch dieſer Arm mit Spiegel nicht als die lange
herbeigeſehnte Ergänzung der herrlichen Venus anerkannt werden.
Schon früher hatte man eine andere Entdeckung an der Statue ge-
macht. Dieſelbe war nämlich während der Belagerung von Paris
und während des Aufſtandes der Commune in den Kellern der Polizei-

Die Zollwächter, welche das

präfectur verſteckt geweſen und durch den Bruch einer Waſſerleitungs-
röhre vor der Zerſtörung beim Brande des Gebäudes gerettet worden.
Jnfolge der Näſſe hatte ſich aber der Mörtel zwiſchen den zwei
Marmorſtücken, aus denen die Statue zuſammengeſetzt iſt, gelöſt und
man entdeckte beim Hervorholen derſelben, daß die frühere vorgeneigte
Haltung des Oberkörpers nur durch einige eingeklemmte hölzerne
Zapfen bewirkt worden war.

Jn dem Archiv zu Zerbſt wurde kürzlich ein Theil des
Manuſfkripts der Bibelüberſetzung Luther's wieder aufgefun-
den. Es iſt genau der andere Theil ſeiner handſchriftlichen Ueber
ſetzung des alten Teſtaments aus dem Jahre 1523. Der erſte Theil
von Luther's Ueberſetzung des alten Teſtaments erſchien 1523 und
umfaßt die 5 Bücher Moſe. Der zweite Theil war ſchon am 4.
Dezember 1523 überſetzt, erſchien in Hochquart wie der erſte zu
Wittenberg 1524 mit vielen Bildern und umfaßt Joſua bis Eſther
auf 216 Blättern. Faſt z dieſer ganzen Abtheilung iſt nun durchArchivrath Profeſſor Kindſcher in gabſt wie dieſer im „Anhalter

Staatsanzeiger“ mittheilt, in dem herzoglichen Haus und Staats
archiv zu Zerbſt Luther's eigenhändige Ueberſetzung wieder aufge
W worden. Das ganze liegt in Quartformät vor. Gewöhnlich
ind drei Bogen s einer Lage oft noch geheftet.

Die 26 Lagen beſtehen aus halben Bogen und Quartblättern. Die
Handſchrift iſt in den mannigfachſten Beziehungen werthvoll und
vorzüglich für die Erforſchung des Standes von Luthers damaliger
Kenntniß der hebräiſchen Sprache, ſowie für die Beurtheilung ſeiner
unvergleichlichen Sicherheit in geſchmackvoller Auswahl des treffenden
deutſchen Ausdrucks von Wichtigkeit. Ueberall ſchmiegt ſich die Ueber
ſetzung unmittelbar der hebräiſchen Urſchrift an. Wo eine Vokabel
nicht gleich bekannt iſt oder ſchwer überſetzbar ſcheint, wird das
hebräiſche Wort mit hebräiſchen oder lateiniſchen Buchſtaben vorläufig
eingeſetzt und erſt nachher übertragen, oder es wird auch ſtatt der
Vokabel nur ein Strich gemacht und dieſe ap den Rand oder Bund
ſteg geſchrieben. Wie eine von Prof. Kindſcher für viele Stellen
durchgeführte Vergleichung mit dem Druck ergiebt, iſt hier und da
auch noch im Satz korrigirt worden. Eine Verszählung kennt das
Manuſkript von 1523 ebenſowenig, als der Druck von 1524. Jn
der r begegnet man hier und da einer von Luther
ſelbſt oder vom Setzer gemachten Beſſerung. Die Korrektur ward
nicht überall ganz ſtreng geleſen oder ausgeführt.

Einem Privatbriefe Wagner's ſind folgende Notizen, betreffend die Ribelunge n Auffahran gen zu Bayreuth, ent-
nommen. Wagner hat das Mißliche dieſer exceptionellen Feſte zu
tief empfunden, um nochmals die Sorgen für deren Zuſtandekommen
übernehmen zu mögen. Nur artiſtiſch will er, falls es dazu kommt,
die Sache in die Hand nehmen. Was alſo nach Bayreuth einige
der einflußreichen Journale zu behaupten wagten, und wogegen da
mals die UltraWagnerianer die ärgſten Jnvectiven ſchleuderten, dashat Wagner nun ſelbſteigen für richtig befunden. Die Bayreuther

Partituren werden Gemeingut der Nation, und die drei Städte,
welche jetzt den Reigen der erſten freien Aufführungen eröffnen
München, Wien und Leipzig, werden ſpäter von andern gefolgt
werden. Aus Wagner's Worten geht übrigens eine pikante Bedingun
hervor, die er an die Ueberlaſſung jetzt noch geknüpft hat: die drei
Bühnen verpflichten ſich, diefenigen ihrer Kräfte, welche Wagner einſt
ſül Bayreuth gebrauchen ſollte, ihm ohne weiteres zur Verfügung zu
tellen.

Etelka Gerſter iſt am Montag Signora Gardini geworden.
Die Verheirathung fand in Peſth ſtatt und 48 Stunden darauf ſind

e nach Mailand abgereiſt, um die Flitterwochen
zu feiern.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der in Leipzig zuſammengetretene Fleiſchercongreß,

welcher die Bildung eines Vezirksverbandes für das Königreich
Sachſen, die Provinz e und die ſächſ. Herzogthümer im An-
ſchluß an den Deutſchen Fleiſcherverband zum Zwecke hat, war von
einer großen Zahl Delegirter beſucht. Unter dem Vorſitz des Fleiſcher-
meiſters Laue- Leipzig beſchloß die Verſammlung die Gründung des
in Ausſicht genommenen Verbandes und erklärte denſelben für con-
ſtituirt. Weiter beſchloß man die Einführung von Sprechmeiſter
ämtern (Arbeitsnachweis) und genehmigte den Antrag, die Geſellen
künftighin mit „Sie“ anzureden. Dann wurde über das Thema
„Fleiſch- bez. Trichinenſchau“ referirt und beſchloſſen, ſich dem Vor
gehen des Allgemeinen Deutſchen Fleiſcherverbandes in dieſer An-
re anzuſchließen, welcher beim Reichstag um Abänderung des

etreffenden Paragraphen des Reichs Strafgeſetzbuchs petitioniren
will, da eine allgemeine Fleiſchbeſchau gar nicht durchführbar ſei.Der Vorſitzende rügte hierauf den heimlichen Hauſirhandel mit gleiſg-

waaren, weil dadurch meiſtens ſchlechtes, der Geſundheit nachtheiliges
Fleiſch verkauft werde. Die Behörden möchten ein wachſames Auge
darauf haben. Schließlich beſchloß man, eine Eingabe an die ſächſiſche
Regierung zu richten, damit dieſelbe den Uebelſtand befeitige, wonach
Nichtfleiſcher Kleinvieh ſchlachten und verkaufen können, ohne die ent
ſprechende Gewerbeſteuer zu bezahlen und die für Fleiſcher vor
lebe Schlachträume zu benutzen. Die mit den Verhand
ungen verbundene Ausſtellung von Maſchinen für das Fleiſcher
gewerbe war von 40 Ausſtellern beſucht und bot manches Jntereſſante.

Der Kongreß der Maler, Vergolder und Lackirer findet
am 20., 21. und 22. Mai T woltfetpgtag zu Leipzig im Thü-ringer Hof ſtatt. Tages-Ordnung: 1) Entwurf eines Statuts für

den Verband der deutſchen Berufsgenoſſen. 2) Die Gewerbe-Ordnung
und der Niedergang der Jnduſtrie. Als Vertreter für, Berlin wurde
Da gnaſahrtse Vorſitzende des Vereins, der Maler A. Hürtgen, ge-
wählt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Mai,.

Gebiet hohen Drucks hat re von Centraldeutſchland
nach Nord-Skandinavien, im Weſten und äußerſten Oſten das
Barometer etwas gefallen. Luftſtrömung allenthalben leicht. Gebiet
niederen Drucks weſtlich von Großbritannien bedingt über Frankreich
ſüdweſtliche, über Nordſee ſüdliche Winde, während die Depreſſion
in Südoſteuropa im Striche vom bottniſchen Buſen bis zur
Adria nördliche und nordweſtliche Winde veranlaßt. Wetter über
Centraleuropa vorwiegend heiter bei geringen Schwankungen der
Temperatur.

m

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. Mai. orgens 6 U. Nachm. r. Abends 10 U. Tagesmitte.

Luftdruck J 336,70 P. T. 99568 P. T. 991,86 P. T 555, 75 P. T.
Dunſtdruck 3,22 P. L. 2,71 P. L. 2,51 P. L. 2,81 P. L.
Rel. Feucht.] 77,8 pCt. 38,7 pCt. 49,9 pCt. 55,5 pCt.
Luftwärme 8.3 G. R. 14,8 G. R. 10,7 G. R. 11,3 G. R.
ind. WXW I. 80 1. O 1. SH.Anſicht völlig heiter heiter I. r 2. heiter 1.Wolkenfrm. n Cumalus. umulus. S

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
am 18. Mai 1877.

(Die Preiſe verſtehen fich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 4do. oRoggenmehl 0

do. 75Futterme hl 25Roggenklei e. 7 7Weizenkleie f. 6,50Weizenſchaa len.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
18. Mai 1877.

Berliner Fonds Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 73,60. Cöln-Mindener 91, Oberſchleſiſche

A. C. D. 118,30. Rheiniſche 100,50. Oeſterr. Staatsbahn 346,
Lombarden 119, Oeſterr. Cred.Act. 212,50. Preuß. Conſolidirte
113,20. Tendenz: ſtill.

erliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 259, Sept.-October 232,--, beſſer.
Roggen. Mai 168, MaiJuni 164 50. JuniJnli 164,

feſt.
Gerſte loco 130 183.

afer. Mai 151,
piritus loco 53,30. MaiJuni 53,80, AuguſtSeptbr. 56,20,

höher.
Rüböl loco 65,70. MaiJuni 65,30. Sept. Octbr. 65 60.



Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 19. Mai:

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

z eStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammiung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter-
richt, offene Bibliothek und Billardclubb.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Herwes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Jranzoſiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Kunſtproductionen rc. Cireus WFulff Ab. 72 Vorſtellung an der KönigsſtraßenEcke.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch-römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Svool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, n gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. ar t die npal Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im in der Reſtauration
zum Beziehber bereit.

Beyers Bade-Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifenaromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, Wafſerbäder v. früh 6
l 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Ziegenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

adehaus un

Bekanntmachungen.

Suhbmissſon.
Der Erweiterungsbau der h 1 imhieſigen botaniſchen Garten, veranſchlagt auf 1130 Mark, ſoll

in General-Entrepriſe vergeben werden. Reflectanten wollen nach Ein
ſicht der Zeichnungen Bedingungen und des Koſtenanſchlags im
Büreau des Unterzeichneten, Magdeburgerſtr. 27, ihre
Offerten verſiegelt und portofrei bis ſpäteſtens Freitag, den
25. Mai, Vormittags 11 Uhr abgeben.

Königlicher Landbaumeiſter
Von TWTiedemann.

Submissfon.
Die Verdingung der Schmiedearbeiten ünel. Träger

zum Neubau der Königl. Frauenklinik hierſelbſt ſoll im Wege
öffentlicher Submiſſion t Reflectanten wollen ihre Offerten bis
ſpäteſtens Freitag, den 25. d. Mts., Vormittags 12
Uhr in meinem Büreau, Magdeburgerſtr. 27, verſiegelt
und portofrei abgeben, woſelbſt die Bedin ungen und Koſtenanſchleg
zur Einſicht während der Büreauſtunden ausliegen.

Halle a/S., den 15. Mai 1877.
Königlicher Landbaumeiſter

Von Tiedemann.
Auction. Jn Molſehnen, Poſt u. TeleDonnerstag d. 24. Mai C. graphenſtation Kuggen bei Königs

Vormittag 10 Uhr verſteigere berg i Pr. ſind 120 Kammwoll-
ich im Hofe des Kgl. Kreis Hammel und 150 Stück jäh-
gerichts: 1 braunes Pferd und rige Southdown Lämmer
1 Selterwaſſer- Wagen. zu verkaufen. Abnahme nach derr und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;

ſowie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder. W. Elſte, ger. Auct.-Commiſſ. Schur. Wunderlich.

Gasthofs- Verkauf.
Derſelbe liegt nahe einer Stadt

und Eiſenbahn, an lebhafter Ver-
kehrsſtraße, hat 80 Morgen Feld,
Wieſen und Gärten. Außerdem
einen ausgezeichneten hohen Vieh
beſtand und dreifaches Jnventarium.

Wird wegen Todesfall für 16,500
Thlr. mit nur 5000 Thlr. Anzah
lung verkauft durch H. Hüt-
tüch in Merſeburg, Sand
Nr. 7. (H. 51451.)

Ein Oec.-Jnſp., ſelbſt. 1000
pr. 1. Juli, ein Verw. 450 pr.
ſofort finden gute Stellung durch
C. E. Hofmann, Krauſenſtr.
Nr. 1, neben Freybergs Garten.

Commis- Gesueh.
Jch ſuche zum ſofortigen Antritt

einen gut empfohlenen jungen Mann,
flotten Verkäufer. Junge Leute,
welche kürzlich ihre Lehrzeit beſtan
den, erhalten den Vorzug.

G. Schmiedehauſen
in Schraplau.

Zu verpachten
Johanni 1877. Rittergut We-
nigenauma Grossherzogth.
Weimar, Neust,. Kr., Areal
165,5 Hect. incl. Wiesen und
Teiche Rrennerei.

Nachſtehende Firmen halten ihre Geſchäftslokale an den Sommtagen vom 20. Ia (Pfingſten)
bis 1. October c. von 2 Uhr Nachmittags ab C n.

C. Beseler.
Emil Erbss Nachf. (Paul Nägler).

Neumann Lösche.

Ida Böttger.

Albert Röhrig.

Robert Cohn.
F. W. Händler.

J. Schmuckler Co.
Wilh. Malter.

A. Huth. Co.
Bernh. Sommer.

H. C. Weddy-Pönicke.

F. G. Demuth.
H. Mochau.

Carl Steckner. C. Tausch.
Bekanntmachung.

Zur Unterbringung der zu einer 12tägigen Uebung hier zum 29.
d. Mts. einberufenen Reſerve und Landwehr Mannſchaften bedürfen
wir die nöthigen Miethsquartiere.

Diejenigen Einwohner, welche zu vorbezeichnetem Zwecke und vor
ſchrifsmäßige Quartiere zur Dispoſition ſtellen wollen, werden hier-
durch veranlaßt, ihre Offerten in unſerem Quartieramte bis zum 20.
d. Mts. abzugeben.

Halle a/S., den 5. Mai 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
An unſerer Volksſchule iſt baldmöglichſt eine Lehrerſtelle

zu beſetzen. Das Gehalt beträgt jährlich 900 Mark, welches durch
periodiſche Alterszulagen bis auf 2100 Mark ſteigt. Auswärtige Dienſt
jahre werden bei einem Lebensalter bis zu 34 Jahren angerechnet.
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines
Lebenslaufes innerhalb 14 Tagen bei uns melden.

Halberſt adt, den 15. Mai 1877.
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S Jlluſtrationen: Jnhalt: D. Reſultate d. neueſten TiefſeeO. Fiſchen d. Fiſ forſchungen. III. Von Dr. G. v. Bogus-85 D. Fiſch lawsti. Fang d. Biſchick (Fiſchbrut) auf d.brut auf d. Inſel gie 23732 ru r t e Jnfel Reunion. Erinnerungen aus d. KorS union. 2) v. Hens dilleren 2c. VI. Von Prof. H. Karſten.Se Mohr. M Klimat. Charakter d. pflanzengeogr. Reaturn u. ſ. Ringe. gionen Hochaſiens. III. Von H. v. Schlag
intweit-Sakünlünski. Literatyr-Bericht.

Todtenbuch d. Naturforſcher. Verſammlungen. Kleinere Mitthlgn. Offener Briefwechſel. 2c. c.

Hochzeits-GeschenKe
in Silber und Alfénide hält das neueſte und größte Lager bei
billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen

Edmund Baumann, Leipzigerſtr. 13.

Dr. Klein's Pferde-Kolikmittel à 1,50,
Ottow's Rattenvertilgungs- Pulver à 50 deren

e

Der Magiſtrat.
Verziehungshalber ſofort zu verkaufen.
Ein schwarzes Ebenholz Menblement mit

blauseidenem Rips- Veberzug und Gardinen
dazu, faſt neu, preiswürdig zu verkaufen; ebenſo meh-
rere Gaskronen, ein eiserner GeldschranK,Schreibpult und Copürpresse. Wo? ſagt die
Annoncen Expedition von I. Wriäest, Neue Promenade 14 I.

Für Zuckerfabrikanten u. Hübenprodncenten.
Unſere in den weiteſten Kreiſen geſchätzten RübenhackK-

Maschinen in vier verſchiedenen Syſtemen von 4 bis 12 Fuß
Spurbreite halten beſtens empfohlen.

Preisliſten, Cataloge 2e. ſenden wir umgehend.

V. StederstehenFabrik landwirthſchaftlicher
O.

Maſchinen u. Eiſengießerei.

KRernburg, Anhalt.
Auction.Donnerstag d. 24. Mai c.

u. folg. Tage von Nachm.
1 Uhr ab verſteigere ich im
Auctionslokale des Königl. Kreis-
gerichts ca. 57 Mille Cigarren, 12
Dutz. Gummi-Tabacksbeutel, 4 Dtz.
Cigarrentaſchen, 1 gr. Partie Ci-
garrenſpitzen, Tabackspfeifen, Streich
Wachslichte u. ſ. w.
W. Elſte, ger. Auct.-Commiſſ.

Geschäfts- resgp.
Haus- Verkauf.

Jn einer Kreisſtadt von ca.
15,000 Einwohnern iſt ein
in beſter Geſchäftslage (Mitte der
Stadt) befindliches

NMaterial-Geschäft
mit feſter Kundſchaft zu verkaufen.
Umſatz 12,000 Offerten
von Selbſtkäufern sub W.
121. befördert die Annoncen
Expedit. von J. Barck
Co. in Halle a/S.

Naumburg a/S.
Eine Ziegelei und 11 Mor-

gen Feld, wo der Lehm 20—24
Fuß ſteht.

Ein Gütchen mit 40 Morgen
Land.

Ein Gut mit 160 Morgen Feld
und Wieſen.

Ein Gut mit 350 Morgen Feld,
Holz und Wieſen.Ein Vackhaus mit guter
Kundſchaft.

verkaufen beauftragt

F. W. Siedersleben.
Ein junges Mädchen aus

guter Familie, welches eine ſorg
fältige Erziehung genoſſen, auch
muſikaliſch gebildetiſt, ſucht Stel
lung als Geſellſchafterin.
Liebevolle Behandlung wird hohem
Honorar vorgezogen. Gef. Aner
bietungen bittet man binnen 14 Ta
gen poſtlagernd Meuſelwitz sub
V. W. 20 einzuſenden.

Mit dieſen Grundſtücken iſt zu 9

ausgezeichnete Wirkungen rühmlichſt

Helmbold r Co. in Halle a/S.
bekannt, empfiehlt

Feue NMatſes- Heringe in Schocken und Ein-
zelnen billigſt, Newe Lissab. Kartoffeln bei

Verd. Reammel Co.

mit einemWe
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Satomon

Sonnabend den à
19. Mai treffen wir n
4. und 5jähriger Hannö-

S W verſcher u. Ardenniſcher e
Pferde in leichtem und ſchwerem Schlag

Töpferplan Nr. 4.

Transport

e hier ein
III

e 2Zum 1. Juni
erhalten 1 Landwirthſchaf
terin, 1 tücht. Kochmamſell
u. 2 Köchinnen ſehr gute Stel
len bei hohem Lohn.

Einige ordentl. Mädchen
mit guten Büchern ſuchen 1.
Juni Dienſt.

Zum 1. Juli
ſuchen Engagement 1 in allen
weibl. u. wirthſch. Arbei-
ten bew. junge Dame aus ſehr
uter Familie e d. Hausfr.,

J ält. ſelbſtſt. Landwirth-
ſchafterin, mehr. Verkäufe
rinnen, 1 Kinderfrau, mehr.
Stubenmädchen durch
Emma Lerche, Iallea/S.,

gr. Klausſtr. 28.
Ein in geſetzten Jahren ſtehender

junger Mann ſucht unter beſcheide
nen Anſprüchen per 1. Juli Stel-
lung als alleinſtehender oder Feld

lagernd Gröbers.

Ein prakt. und theor. gebildeter
Landwirth, 10 Jahre beim Fach,
welcher ſchon ſelbſtſtändig gewirth
ſchaftet, ſucht zum 1. Juli er. Stel
lung als Jnſpector oder Ober-
verwalter. Gef. Offerten an Jn-
ſpector Vogelsang, Ritter-
gut Theeſen bei Burg- Magdeburg
erbeten.

Am Mittwoch d. 30. Mai
von Mittag 11 Uhr an, werden in
unterzeichneterr Brennerei 20
Stck. Bottiche à 8000 Liter Um
fang, 12 St. dexgl. à 3700 Liter,
25 St. Gefäße mit einem Raum
von ca. 600 Liter, ſowie 2 höl-
zerne Dampffäſſer öffentlich aufs
Meiſtgebot gegen Baarzahlung ver
kauft. Das Material zu dieſen
Gefäßen beſteht aus durchgängig
gut erhaltenem Kiefern-Kernholz.

Baalberge.
Hahndorf'ſche Brennerei.

verwalter. Adreſſen unter W. poſt- zum Verkauf in Burg bei Radewell.
2 Schweine und 1 Ziege ſtehen

Für Nervenleidende und
Gelähmte.

Gratisbehandlung in der Uni-
verſitäts- Klinik zu Halle a/S.,
Mittwoch und Sonnabend Nach
mittags 2 Uhr.

Dr. Seeligmüller,
Docent für Nervenkrankheiten.

Empfehle mein Lager von Gla
eé, ſeidnen u. Zwirn- Hand
ſchuhen, Shlipſe, Hoſen
träger c. c. zu billigſten Preiſen.
Franz W eisse, gr. Ulrichsſtr. 48.

Wasserglas
zum Anſtrich aus der chem. Fabrik
von Wilh. Benemann in.
Sennewitz b. Trotha halten auf
Lager die Herren

Helmbold Co.
M. Waltsgott,
P. Sohncke,
Gebr. Häunber,
A. Schlüter.

Ein Sohn anſtändiger Eltern
findet Stellung als Lehrling in der
Cigarren u. Tabakhandlung von

O. Winkelmann,
Leipzigerſtraße 4.

5
b

Erfolge allein entſcheiden!
v

Wenn je durch eine Heilmethode
glänzende Erfoige erzielt wurden,

ſo iſt dies: Dr. Airy's Heilmethode.
Hunderttauſende verdanken derſel-
ben ihre Geſundheit, durch ſie wurde
vielen Kranken, wie die Atteſte be

weiſen, auch da woch geholfen, wo Hilfe

nicht mehr möglich ſchien. Es darf da
her Jeder ſich dieſer bewährten
Methode vertrauensvoll zuwenden.
Näheres darüber in dem vorzügl.illuſtrirten, 504 Seiten ſtarken Buche

Hr. Airy's Raturheilmethode, 90.
Auſlage, Preis 1 Mark, Leipzig,
Richter's Verlags Anſtalt, welche
das Buch auf Wunſch gegen Einſen-
dung von 10 Briefmarken à 10 Pf.

direct verſendet. 4
d S S

welche Naumburg a/S. beſu
chen, wird der Bürgergarten
als herrlichſter Ausſichtspunkt auf
das Saal- und Unſtrutthal
beſtens empfohlen. Die geehrten
Beſucher werden auf das Aufmerk-
ſamſte bedient und wird für gute
Speiſen und Getränke beſtens
Sorge getragen.

Richter,
Reſtaurateur des Bürgergartens.

za
b. Landsberg.

Den 2. Pfingſt Feiertag ladet
zum Ball von Nachmittags 3 Uhr

Chriſtian Pfrepper.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Vergnügungsreisende,

ab ergebenſt ein Th. Zöcheyge.

e
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